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wo steht der Kind?
Während der deutsch-französischen Ver­

handlungen hat unsere Regierung ritterlich 
die einmal übernommenen Verpflichtungen 
innegehalten, nichts über die „schwebenden" 
Affären der Öffentlichkeit mitzuteilen, über 
die Ziele, — gewiß, über die durfte man 
sprechen; und so erhielten denn auch w ir 
seinerzeit an maßgebender Stelle die In fo r ­
mation, daß w ir im äquatorialen Afrika ein 
„zusammenhängendes großes Kolonialreich" be­
kommen würden. W ir haben es auch heute noch 
nicht. Ader Orakel sind dazu da, um miß­
verstanden zu werden, und so mag die Auskunft 
auch wohl so gemeint sein, daß nicht der Kongo- 
Marokkovertrag, sondern erst spätere Verträge 
uns das große Reich bescherten. Die beiden 
Fühlhörner sind es nicht, auch Rio M uni, die 
spanische Enklave, ist zu winzig dazu. überdies 
ist die Hoffnung, die w ir heute in einem Ber­
liner B latte ausgesprochen finden, Frankreich 
würde die spanischen Abtretungen an uns aus 
seiner Tasche bezahlen, umso grotesker, als 
Frankreich ja nicht einmal die Kongo-Gesell­
schaften in dem an uns abgetretenen Gebiete 
entlohnt, sondern dies ebenfalls uns überläßt. 
W ir haben also, scheint es, nur die Anwart­
schaft daraus, das „zusammenhängende große 
Kolonialreich" uns zu — kaufen, wenn w ir 
wollen. Und selbstverständlich w ird das nicht 
so b illig  zu machen sein, wie einst, m it 
17 M illionen, der Erwerb der Karolinen.

Zn Belgien erregt der Gedanke lebhaftes 
Unbehagen. Unsere englischen Freunde bear­
beiten die Brüsseler Presse bereits lebhaft m it 
der „deutschen Unersättlichkeit", die nach dem 
belgischen Kongostaat trachte; und wenn w ir 
erst so weit sind, daß ernstlich von einem der­
artigen Geschäft gesprochen wird, so w ird ver­
mutlich die Londoner P o litik  wieder entdecken, 
daß es Englands Interessen widerspräche, wenn 
w ir  uns irgendwo „festsetzten". Es ist das blei­
bende Verdienst des Abg. von Heydebrand, 
diese Zustände — Wirtschaft, Horatio, W ir t­
schaft! — einmal vor dem aushorchenden 
Europa beim richtigen Namen genannt zu 
haben, auch wenn dies der I ^ tb iu  okkiniosa 
zurzeit nichi angenehm ist. Der „M a tm ", der 
während der deutsch-französischen Verhandlun­
gen stets ausgezeichnet inform iert war, bringt 
heute noch ohne weiteres M ateria l bei, durch 
das alles erhärtet wird, was Heydebrand im 
Reichstage andeutete. Nach außen hin hatte 
England durch die Entsendung des Feldmar­
schalls S ir  John French zur Besichtigung der 
französischen Ostgrenze deutlich genug dakumen- 
Liert, daß es Deutschlands, sagen w ir, Beschei­
denheit erzwingen wolle. Auch wissen w ir 
jetzt aus untrüglicher Quelle, daß die englische 
Nordseeflotte in  diesem Sommer eines Tages, 
der Mobilmachung gewärtig, bereits in  den 
Ausrüstungshäfen zusammengezogen wurde, 
eine Tatsache, die man nicht geheim hielt, 
sondern Deutschland wissen ließ. Nun erzählt 
zuguterletzt noch der „M a tin ", daß S ir  Edward 
Erey tatsächlich zweimal dem deutschen Bot­
schafter eine A rt Ultimatum gestellt habe. Der- 
englische M inister habe die „Geste von Agadir" 
getadelt und erklärt, im Notfall werde Eng­
land den befreundeten Staat m it seiner 
ganzen Macht unterstützen.

Vielleicht sind das alles auch noch „schwe­
bende" Affären, über die vornehm hinweg­
zugehen deutsche Ritterlichkeit erfordert. Mao 
steckt den Kopf, wie der Vogel Strauß, in  den 
Saitd, dann sieht man vom Feinde nichts — 
und kann von dem „zusammenhängenden 
großen Kolonialreich" träumen. Aber allmäh­
lich ringt d ir Wahrheit sich doch durch, und 
man wird sehen, daß sie im Reichstage erkannt 
worden ist. Zu lebhaftem Bedauern der na­
tionalen Parteien w ird der Kanzler sogar 
binnen kurzem iu der Lage sein, sich selbst 
widersprechen zu müssen. E r w ird nämlich von 
einem noch Höheren aufgefordert werden, eine 
Flottennovelle „ressortmäßig zu vertreten", 
deren Begründung darauf Bezug nimmt, das 
w ir England gegenüber Ellbogenfreiheit haben

müßten. I n  diesem Augenblicke, der näher ist, 
als mancher ahnt, w ird das, was Herr von 
Heydebrand unter dem Unwillen des Kanzlers 
anbot, von der Regierung selbst gefordert 
werden: Deckung für eine stärkereRüstung gegen 
den wahren Feind. Das ist die kleine T rag i­
komödie in dem großen Drama unserer Zeit. 

° ________________ —n.

Politische TtM'Sschau.
Die konservative Partei und der Reichs­

kanzler.
Die „Kons. Korresp." schreibt parteioffiziös : 

Der Herr Reichskanzler v. Bethmann H a ll­
weg hat seinen Reden im Reichstage noch 
einige Erklärungen in der „Norddeutschen A ll­
gemeinen Zeitung" hinzufügen lassen. Es 
wird darin die Meinung vertreten, daß er es 
als seine Pflicht habe erachten müsse», das 
Land und die Parteien „zur Besonnenheit 
zurückzurufen", schädlichen Wirkungen angeb­
licher „chauvinistischer Aussprüche" vorzu­
beugen und das Marokko-Abkommen von 
„phantastischen Ansprüchen und wahltaktischen 
Rücksichten" freizumachen, die bei mehr a!s 
einer Partei zu der ungünstigen Aufnahme 
des Werkes beigetragen hätten. Was die 
konservative Partei anlangt, so hat ihr Redner 
an dem Abkommen selbst m ir eine das Maß 
des sachlich Zulässigen mit keinem Worte über­
schreitende Kritik geübt. Sie empfindet es als 
eine schwere Kränkung, wenn ihr vorgeworfen 
wird, sie habe eine nationale Angelegenheit 
zum Anlaß eines wahltaktischen Manövers 
benutzt. Nach ihrer Vergangenheit sollte die 
konservative Partei gegen solche Vorwürfe 
geschützt sein. Wenn der leitende Staats­
mann es als unberechtigt erklärt, daß auch 
der Redner der konservativen Partei im Namen 
seiner politischen Freunde gegen die unser 
nationales Existenz- und Selbstbestimmungs­
recht einengende und von der deutschen Re­
gierung jedenfalls ö f f e n t l i c h  nicht mit 
genügender Deutlichkeit beantwortete Kund­
gebung der englischen Staatsmänner aus dem 
nationalen Gewissen heraus A b w e h r  übte, 
so muß nochmals lebhaft bedauert werden, 
daß der durch unser Volk gehende nationale 
Schwung so wenig erkannt und benutzt wird. 
W ir missen aus zahlreichen Kundgebungen, 
daß die Mitglieder der konservativen Gesamt- 
partei im deutschen Reiche den Standpunkt 
der Reichstagsfraktion v o t l k o  m m e n teilen.

Heydebrand und Bethmann.
Die vom Wahlvereine der konservativen 

Parteien des Wahlkreises F r a n k s  u r t a. O.- 
L e b u s  einberufene Versammlung der M it ­
glieder aller staatserhaltenden Parteien, die 
am Sonntag in Frankfurt a. O. tagte, war 
von etwa 1300 Personen besucht. Der Führer 
der Konservativen Abg. v. Heydebrand forderte 
in energischer Weise die bürgerlichen Parteien 
auf alle Händel zu vergessen und sich zusam­
menzufinden in patriotischer Gesinnung. E r 
ermähnte, den Wahlkampf in maßvollen 
Formen zu führen und nur einen Feind zu 
bekämpfen: D i e S  o z j a i d e m o k r a t i e. 
Sehr zutreffend führte Herr v. Heydebrand 
aus : „W ir  sind alle A rbe iter; im Schweiße 
deines Angesichts sollst du dein B ro t essen. 
Wer dem Arbeiter den G l a u b e n  raubt, 
kann niemals ei» Freund des Arbeiters sein, 
und ebensowenig der, der dem Arbeiter sagt, 
daß er eine besondere Stellung im Staats- 
leben habe »nd die Arbeiterschar eine isolierte 
Genossenschaft im Staate sei." — Es ist an­
erkennenswert und zeugt von der staats- 
männischen Veranlagung des Führers der 
Konservativen, bemerkt hierzu die „ N e u e  
p o l i t i s c h e  K o r r e s p o n d e n  z", daß 
Herr von Heydebrand sein Nenkontre mit dem 
Kanzler aus dem Spiele ließ. Es ist jetzt 
wahrlich nicht die Zeit dazu, persönliche M e i­
nungsverschiedenheiten zwischen dem Leiter 
der Staatsregiernng und den staatserhalten- 
den Parteien, zu denen die konservative Partei 
zweifellos in erster Linie gehört, znm Aus-

trog zu bringen. Der Kandidat in Frank­
furt, zu dessen Gunsten Abg. v. Heydebrand 
auftrat, ist der e v a n g e l i s ch e A r b e i t e r ­
s e k r e t ä r  D u n k e l ,  und es handelt sich 
darum, den Kreis der Sozialdemokratie, den 
sie erst unlängst gewonnen hat, wieder abzu­
nehmen. — Die Versammlung, die eine wahr­
haft patriotische Haltung zeigte, nahm, nach­
dem Herr v. Heyebrand sie bereits verlassen 
hatte, unter großem Bestalle e i n s t i m m i g  
folgende Vertrauensknndgebung für ihn a n : 
„ W i r  d a n k e n  H e r r n  v o n  H e y d e -  
b r a n d  daß er so m a n n h a f t  f ü r  di e 
n a t i  o n a i e n, r e l i g i ö s e n u n d  s i t t ­
l i c h e n  I d e a l e  u n s e r e s  V o t k e s e i n -  
g e t r  e t e n i st, u n d b i t t e n  i h n ,  d a ß  
e r  es auch f e r n e r h i n  e b e n s o  u n ­
e n t w e g t  t u n  mö g e . "
Vorbereitungen zu einem neuen Handels­

vertrag in Rußland.
Aus Anlaß der auf Dienstag anaesetzten 

Versammlung des Ausschusses der r u s s i ­
schen E x p o r t k a m m e r  zur Prüfung der 
Handelsverträge mit Deutschland und Öster­
reich-Ungarn erklärt das H a n d e l s m i n i s t e -  
r i n  in, die russische Exportkammer sei eine 
P  r i v a t e i n r i ch t ii n g, und die von ihr 
unternommene Arbeit stehe in keinerlei Z u ­
sammenhang mit der im Ministerium vor sich 
gehenden Ausarbeitung derseben Frage.

Hansabund und Konsumvereine.
Auf dem famosen „Mitteistands-Kongreß", 

den der Hansabund soeben in B e r l i n  ver­
anstaltet hat, ist auch eine Resolution zur 
Annahme gelangt, die sich gegen die Be­
günstigung der Konsumvereine auf steuerlichem 
Gebiete, sowie gegen jedwede behördliche 
Förderung der Beamlen-Konsumvereine richtet. 
Der In h a lt dieser ziemlich „pflaumenweichen" 
Resolution entspricht keineswegs den scharfen 
Worten, die der Referent über die Konsnm- 
oereinsfrage auf dem „Kongreß" gegen die 
Konsumvereine losgelassen hat, indem er 
diese als „Schädlinge" bezeichnete, denen 
steuerkrüftige Gewerbetreibende zum Opfer 
fielen, und jedes wirtschaftliche Bedürfnis für 
das Bestehen von Konsumvereinen bestritt, 
aber vom Standpunkt der Hansabündler aus 
war die Resolution immerhin eine „Leistung" 
zu nennen, aber freilich eine solche, die nur 
— B l e n d w e r k  ist und bleiben w ird ! Die 
von dem Direktor des Hansabundes Knobloch 
selbst verlesene und zur Annahme gebrachte 
Resolution wurde wohlweislich nur dem — 
Präsidium des Hansabundes überwiesen. Wie 
dieses aber zu der Frage der Konsumvereine 
steht, ergibt sich schon aus der Tatsache, daß 
eine frühere von dem Zweigverein des Hansa- 
bundes in H a m b u r g  an die Leitung des 
Bundes gerichtete dringende Aufforderung, 
sich über ihre Haltung zu dieser Frage zu 
äußern, g ä n z l i c h  u n b e a c h t e t  geblieben 
ist. Das Präsidium des Hansabundes wird 
sich auch jetzt hüle», klare Stellung gegen die 
Konsumvereine zu nehmen, sondern die Reso­
lution Resolution sein lassen. Dem Mittelstände 
aber wird man ohne Skrupel bei den bevorstehen­
den Wahlen diese Resolution als B e w e i s  
für die Mittelstandsfreundlichkeit des Hansa­
bundes unzählige M ale vorreiten, wobei man 
nicht vergessen wird, nachdrücklich auf die V or­
legung der Resolution durch den Direktor 
Knobloch in Person auf dem „Mittelstands- 
Kongreß des Hansabundes" hinzuweisen. 
N ach den Wahlen wird kein Mensch mehr 
von dieser Resolution reden, vor allem nicht 
das — Präsidium des Hansabundes. dem sie 
überantwortet wurde. A lso: G impelfang!

Der arme Haußmann.
Der fortschrittliche Abgeordnete Haußmann 

hat >mit seiner R e i c h s t a g s r e d e  bei seinen 
Freunden wenig Beifall gefunden. Die greise 
Fortschrittlerin M i n n a  L a u e r  schreibt dem 
„Berl. Tageblatt", daß die Partei sich in  der 
Erörterung über Marokko zu nachsichtig und zu 
schnell befriedigt gezeigt habe. Das „ B e r l .  
T a g e b l a t t "  meint dazu, daß der offizielle

Parteirsdner Dr. M einer doch seiner entschie­
denen M ißbilligung sehr wirkungsvoll Ausdruck 
gegeben habe. Über die Rede des sonst beim 
„Berl. Tageblatt" sehr beliebten Abgeordneten 
Haußmann schreibt das genannte B la tt wört­
lich: „Wenn dann später Herr Konrad Hauß­
mann, der schon in Revue-Artikeln seinem 
schwäbischen Landsmann Kiderlen-iWaechter 
Lorbeeren gestreut, andere Töne anschlug, so 
war das mehr e in  P r i v a t v e r g n ü g e n  
dieses launigen und oft amüsanten Abgeord­
neten, der sich vonzeit zuzeit auch einmal auf 
dem Gebiet der auswärtigen Po litik  v e r i r r t ,  
und der Vorfall, der an sich bedeutungslos ist, 
hat am wenigsten eine Bedeutung für die Be­
urteilung der fortschrittlichen Volkspartei. Den 
Standpunkt der Partei hat dann der dritte 
fortschrittliche Redner Herr D r . M u g d a n ,  
noch einmal unzweideutig formuliert."

Die Vsrfassungsfrage in Mecklenburg- 
Schwerin.

Die Regierung hat dem mecklenburgischen 
L a n d t a g e  Grnndzüge für eine Vorlage 
vetr. eine Änderung der bisherigen Ver- 
fassungsentwürfe zugehen lassen. Die Re­
gierung ist zu dem Ergebnis gekommen, daß, 
um weite Kreise der Bevölkerung unter Ver­
meidung allgemeiner Wahlen an der Landes­
vertretung zu beteiligen, anstelle der Wahlen 
der Gejamtbevolkerung Wahlen der Landge­
meinden und der städtischen Bürgerschaften 
treten sollen. Wenn aufgrund dieses V o r­
schlages eine Einigung über die Verfassungs- 
srage mit beiden Stellen zu erreichen sei, so 
würde die Regierung gegenüber der Möglich­
keit, die weiter nicht aufschiebbare Verfassungs- 
reform im Einvernehmen mit den beiden 
Ständen durchführen z» können, sich auch mit 
einer weniger vollkommenen Erledigung dieser 
Frage zufrieden geben. Der Landtag soll 
für Mecklenburg-Schwerin aus 80 Abgeord­
neten bestehen. Ein Entwurf für Meckien- 
burg-Strelitz ist noch nicht eingegangen.

Zur Auflösung der bayerischen Kammer.
Der Landtagsabschied aus Anlaß der 

Auflösung der bayerischen Abgeordneten­
kammer zählt die Beschlüsse beider Kammern 
des Landtages auf, erwähnt besonders, daß 
die Staatsregiernng auch weiterhin allen 
Streikbestrebnngen in Betrieben der Verkehrs- 
anstalten mit allen ihr zur Verfügung stehen­
den M itte ln  entgegentreten werde und sagt 
schließlich: Die jüngsten Vorgänge in der 
Kammer der Abgeordneten nötigen, uns, von 
dem uns versassungsmäßig zustehenden Rechte 
der Auslösung des Landtages Gebrauch zu 
machen. Unser Bestreben wird wie bisher 
so auch ferner unablässig dem Wohle des ge­
liebten Vaterlandes geweiht bleiben. — V or 
dem Landtagsgebäiide hatte sich schon vor 
Beginn der Sitzung eine große Menschen­
menge eingefunden, die auf die Minister, als 
sie gemeinschaftlich das Gebäude verließen, 
Hochrufe ausbrachte. — Die W a h l k o m ­
p r o m i s s e  z w i s c h e n  L i b e r a l e n  u n d  
S  o z i a l d e in o kr  a te n sind schon so gut 
wie abgeschlossen. Gegenwärtig besitzt das 
Zentrum 98 Sitze von 163, also die absolute 
Mehrheit. — Die Neuwahl muß binnen 
3 Monaten erfolgen; man glaubt, daß sie 
schon vor den Reichstagswahlen stattfinden 
wird.

Aus dem österreichische» Parlament.
Der Finanzminister hat im österreichischen 

Abgeordnetenhaus«: die Gesetzentwürfe einge­
bracht. Sie betreffen Abänderung der V ier­
und Branntweinsteuer, Herabsetzung der 
Nealsteuern, Einführung der Schanmwein- 
stener und Automobilsteuer, sowie Gebühren 
von nnentgelllichen Vermögensübertragungen. 
Am Beginn der Sitzung gab der Präsident 
S y l v e s t e r  der allgemeinen Entrüstung 
über die beklagenswerten Vorfälle in der 
letzten Sitzung Ausdruck, forderte die Abge­
ordneten aus, im Interesse des Parlaments 
strenge Selbstzucht zu übe», und schloß mit 
einem ernsten Appell zu fruchtbringender A r-



beit. (B e ifa ll.)  D er A b g . M a l i k  sprach 
fein B e d a u e rn  ü ber seine die W ü rd e  des 
P a r la m e n ts  tief verletzende H a n d lu n g  a u s  
u n d  b a t d a s  H a u s , dieses B e d a u e rn  zu r 
K e n n tn is  zu nehm en.

Sszialdemokratnscher Teuemngsschwmdel.
F ü r  die W a h la g i ta t io n  bedient die S o -  

z ia ldsm okratie  sich m it V orliebe  der T e u e ­
rungshetze, indem  sie der R e g ie ru n g  w egen  
der von  ih r befolg ten  W irtscha fts- u n d  Z o ll­
politik die H auptschuld  a n  den hohen  P re ise n  
der L eb en sm itte l beim iß t. U m  die S t im m u n g  
der M assen  nach M öglichkeit zu  erb itte rn , 
w erd en  auch a lle rh a n d  M ätzchen, die jedem  
v e rn ü n ftig e n  M enschen lächerlich erscheinen 
müssen, nicht verschm äht. S o  veröffentlicht 
der „ V o r w ä r t s "  die S pe iseka rte  des von 
der S t a d t  A a c h e n  dem  K aiser gegebenen 
F e s tm a h ls  u nd  füg t höhnisch h in z u : „ S o ll te n  
die H erre n  von B e th m a n n  H o llw eg  und  von  
S ch o rlem e r bei dem  F es tm a h l zugegen  ge­
wesen sein, so sind sie sicherlich in  ih re r A u f­
fassung gefestigt gew orden , d aß  von  einem  
N o ts tänd e  nicht geredet w erd en  k an n " . M it  
derselben B erech tigung  h ä tte  d a s  B la t t  au f 
die vollbesetzten T a fe ln  der zahlreichen, in 
der W o lle  sitzenden G enossen w ie A r o n s ,  
H e i n e ,  H a  ä s e  usw . verw eisen können, 
bei denen  doch eb en fa lls  von  einem  N o ts tän d e  
nicht geredet w erden  kann . D a ß  der „ V o r ­
w ä r t s "  im  ü b rig e n  selbst garnich t an  seine 
T eu erun gsh etze  g la u b t, lä ß t ein B erich t a u s  
N o w a w e s  erkennen, in  dem  m it sichtbarer 
G e n u g tu u n g  die T atsache verm erkt w ird , d aß  
info lge der T e u e ru n g sm a ß n a h m e n  der G e ­
m einde die L eb ensm itte ip re ise  merklich ge­
sunken seien. W ä h re n d  b ish e r au f dem 
W ochenm ark te K arto ffeln  m it 4 ,5 0  der Z e n t­
n e r  verkauft w u rd en , h ä tte»  die H ä n d le r  am  
D o n n e rs ta g  ih re  P re ise  au f 3 ,5 0  e rm äß ig t. 
H ie r w ird  also der Z w ischenhandel a ls  der 
eigentliche V e rte u e re : festgenagelt! M a n
sollte doch m einen , d aß  der T euerungsschw inde l 
der sozialdem okratischen Presse endlich seine 
Z u g k ra ft v e rlie ren  w ird .

Der Führer der christlich-sozialen Partei 
m Oesterreich

D r. Ebenhoch h a t a u s  G esundheitsrücksichten 
sein N e ic h s ra tsm a n d a t n iederdeleg t.

Neues französisches Bankgesetz.
I n  der Montagssitzung der D e p u t i e r -  

t e n k a m m e r  legte der F i n a  n z m i n r st e r 
einen Gesetzentwurf, betreffend Erneuerung 
des Privilegiums der Bank von Frankreich vor, 
durch den sie ermächtigt wird, das bisher mit 
5 800 000 006 Franks festgesetzte Maximum 
ihrer Banknotenmission auf 6 800 000 000 
Franks zu erhöhen. Die Bank von Frankreich 
wird ferner anstatt wie bisher 180 Millionen, 
dem Staatsschatz Borschüsse bis zum Betrag«, 
von 200 Millionen ständig zinsfrei zur Verfü­
gung stellen.

Das Pulver ir.
A uf A n tra g  des S eep rä fek te n  von  L o rie n t 

w u rd en  am  M o n ta g  sämtliche a lten  V o rrä te  
des P u lv e r s  L , die sich im  P u lv e rm a g a z in  
von L o rie n t befanden , m itte ls  e ines T r a n s ­
p o rtd a m p fe rs  au f offener S e e  versenkt.
Weiteres Vorgehet» gegen den Antimilitaris­

mus.
D a  die V e re in ig u n g  „L e  S o u  du S o l ­

d a t"  die S e n d u n g  von G eld  u nd  a u frü h re r i­
schen R undschreiben  an  S o ld a te n  fortgesetzt 
h a t, w u rd e  gegen elf M itg lie d e r  des A rb e ite r­
syndikats die strafrechtliche V erfo lg u n g  w egen 
A u fre izun g  von  S o ld a te n  zum  U ngehorsam  
eingeleitet.

England in Marokko.
I m  englisch» U n te rn äh m e stellte am  D ie n s ­

ta g  der A eg co rdn ete  D o u g l a s  H a l l  
(U nionist) d ie aA n fra g e , ob die deutschen U n ter­
ta n e n  nach dem französisch-deutschen V e rtra g e  
in M arokko  V o rte ile  haben  w ü rd en , denen 
sich die britischen U n te rtan en  nicht erfreu en  
w ü rd e n . S i r  E d w a rd  G rey  e rw id erte : „ W ir  
e rfah ren , d aß  die britischen U n te rtan en  auch 
fern erh in  in  M arokko dieselben wirtschaftlichen 
V o rte ile  haben  w erden , w ie d iejenigen an d e re r 
N a tio n e n , einschließlich D eu tsch lands.

Die russische Rsichsduma.
hat den Antrag der Kadettenpartei, die Gesetz­
vorlage betreffend die Gleichberechtigung der 
Finländer mit den übrigen russischen Unter­
tanen zur Umarbeitung an die Kommission zu­
rückzuverweisen, mit 21 8gegen 105 Stimmen 
abgelehnt und den Übergang zur Prüfung der 
einzelnen Paragraphen mit 228 Stimmen des 
Zentrums, der Nationalisten und der Rechten 
gegen 63 Stimmen der Opposition beschlossen.

D ie K ris is  im  japanischen K a b in e tt , 
d ie w egen des B u d g e ts  en tstanden  w ar, h a t 
augenscheinlich m it einem  S ieg e  des F in a n z ­
m in is te rs  über den K rieg s- und den M a r in e ­
m in ister geendet. D er K rieg s- und der M a ­
rin em in is te r h a tte n  beide d ie  A ufnahm e von 
A nleihen  und d ie  V erm in d e ru n g  des A m o rti­
sa tionsfonds zur Deckung e in er E rhö hu ng  der 
L and- und S eestre itk räfte  v e rla n g t, w a s  der 
F in an zm in is te r ab ge lehn t h a tte . U n te r  dem 
Druck der B an k ie rv ere in ig un g  und der ö ffen t­

lichen Meinung hat sich nun der Premier-, 
minister M arquis Saionji zugunsten des F i­
nanzministers entschieden und dem Kriegs­
minister Saito die Alternative gestellt, ent­
weder seine Forderungen zurückzuziehen oder 
zurückzutreten.

Deutsches Reich.
B e r lin .  14  N ovem ber 1011.

—  S e .  M a je s tä t der K aiser n a h m  am  
M o n ta g  N achm ittag  den V o r tra g  d es R eichs­
k anzle rs  in P o ts d a m  en tgegen .

—  A n  S te l le  des kürzlich verstorbenen  
O b erb ü rg e rm e is te rs  S ch u lz  in K äth en  w u rde  
der b isherig e  erste S t a d i r a t  in  K öthen , D r. 
H e y m a n n , zum  O b erbü rge rm eis te r der K re is ­
stadt K ö then  g ew äh lt.

—  D a s  M a r in e v e ro rd n n n g s b la t t  veröffen t­
licht eine neue  kaiserliche V e ro rd n u n g  über 
die E hrengerich te  der S a n itä ts o f f iz ie re  in der 
kaiserlichen M a r in e .

—  W eg e n  U m triebe und  V e rb in d u n g  m it 
au sländischen  P o le n v e re in e n  w u rd en  acht 
polnische G y m n asiasten  von» königlichen katho­
lischen G y m n asiu m  in G leim itz en tasten .

—  D a s  V e rfa h re n  gegen P f a r r e r  T ra u b  
ist vom  B re s la u e r  K onsisto rium  au sgedeh n t 
w orden  au f  eine angebliche B e le id ig u n g  des 
M ünsterschen K o nsisto rium s, von der T ra u b  
im J a h r e  1 91 0  durch d a s  L andgerich t B o n »  
rechtskräftig  freigesprochen w u rde .

—  D a s  kaiserliche G e su n d h e itsa m t teilt 
m it:  D a s  Erlöschen der M a u l-  und  K la u e n ­
seuche ist gem eldet vom  Schlachthofe zu S t u t t ­
g a r t  am  14. N o v em b er.

Das Marokks-Abkommeu.
Ein ergänzender Notenaustausch 

zwischen v. K i d e r l e n  und E a m b o n  ist zum 
Marokko-Abkommen erfolgt, wie bereits aus den 
Berichten über die französischen Kommissionsver­
handlungen bekannt war. Nunmehr ist der Inhalt 
der betr. Noten auch dem R e i c h s t a g  z u g e ­
g a n g e n .  Es handelt sich dabei hauptsächlich um 
folgende Punkte: Für den Fall, daß die französische 
Regierung die Übernahme des Protektorats über 
Marokko für erforderlich halten sollte, werden 
seitens der deutschen Regierung dem keine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Der 
Eisenbahnbau Tanger-Fez soll öffentlich ausge­
schrieben werden, bevor die Ausschreibung irgend 
eines anderen Vahnbaues in Marokko erfolgt. Der 
Hafen von Agadir soll für den internationalen 
Handel geöffnet werden. Die Führung der Bahn­
linien soll so gewählt werden, daß eine Verbindung 
der erzhaltigen Gegenden mit den öffentlichen 
Eisenbahnen und mit den für die Abfuhr der Erze 
bestimmten Häfen tunlichst erleichtert wird. Beide 
Mächte sind übereingekommen, alle Meinungsver­
schiedenheiten. die sich aus dem Marokkovertrag 
ergeben könnten und sich nicht aus diplomatischem 
Wege regeln lassen, einem Schiedsgericht zu unter­
breiten. welches nach Maßgabe der Bestimmungen 
der Hager Konvention vom 18. Oktober 1907 zu 
bilden ist. Bei Meinungsverschiedenheiten bei der 
Grenzabsteckung in Kongo soll ein von beiden Re­
gierungen gemeinsam gewählter Schiedsrichter, der 
einer dritten Macht angehören muß, die Ent­
scheidung fällen. Beide Regierungen werden es 
gern sehen, wenn zwischen den beiderseitigen 
Staatsangehörigen Interessengemeinschaften für 
Unternehmungen in den durch das deutsch-franzö­
sische Abkommen berührten Kolonialgebieten ge­
bildet werden. ^

Von den Signatarinächten der Algeciras-MLe 
hat nunmehr auch S c h w e d e n  sich mit der Neu­
ordnung der Dinge in Marokko e i n v e r s t a n d e n  
e r k l ä r t .  Der schwedische Gesandte in P aris hat 
am Freitag dem Minister des Auswärtigen, de 
Selves. die Zustimmung der schwedischen Regierung 
zum deutsch-französischen Marokko- und Kongo-Ab­
kommen mrtgeteilt.

Die deutschen Bundesregierungen und die 
Marokko-Angelegenheit.

D ie  w ü r t t e m b e r g i s c h e  R e g i e r u n g  
läßt im „Staatsanzeiger für Württemberg" er­
klären, daß sie in der Marokko-Angelegenheit den­
selben Standpunkt einnehme, den der b a y e r i s c h e  
Ministerpräsident in seiner Erklärung in der Ab­
geordnetenkammer präzisiert habe. Frhr. von 
Podewils hatte den Vorwurf zurückgewiesen, daß 
er durch die Nichteinberufung des Ausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten den Treueid gegen den 
König verletzt habe. Zu gleicher Zeit hatte er den 
an der Spitze des Reiches stehenden Staatsmännern 
das vollste Vertrauen ausgesprochen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Der „Franks. Ztg." wird aus Rom gemeldet, 

das i t a l i e n i  > che Ge s c h wa d e r  habe den V e- 
f e h l  erhalten, aus dem Aegaischen Meer in  d a s  
M i t t e l l ä n d i s c h e  M e e r  z u r ü c k z u k e h r e n .  
Wenn dieser Befehl tatsächlich ergangen ist, würde 
dies bedeuten, daß der Plan, den Kriegsschauplatz 
auf andere türkische Besitzungen als Tripolis aus­
zudehnen, vorläufig aufgehoben ist. Der Gedanke 
liegt nahe. daß Vorstellungen anderer Mächte dieser 
Gegenorder zugrunde liegen. Eine gewisse Bestäti­
gung findet diese Meldung von türkischer Seite. 
Die Nachricht, daß italienische Kriegsschiffe bei der 
Insel Nikaria erschienen seien, erweist sich nach 
amtlicher Meldung als falsch. Bis Montag Abend 
ist kein italienisches Schiff in den Gewässern des 
Archipels gesehen wrrden.

Aus Tripolis
meldet die „Agenzia Stefani". Der Torpedoboot­
zerstörer „Dard'o" ist von seiner Erkundigungsfahri, 
die längs des westlichen Teiles der Küste bis zur 
tunesischen Grenze ging. am Montag zurückgekehrt, 
ohne auf eine Spur von Konterbande gestoßen zu 
sein. Unweit der Grenze beschoß er das kleine tür­
kische Fort Forno. Er zerstörte dessen Dach. zwang 
die Besatzung zur Flucht und brachte ihr wahrschein­
lich Verluste bei — Von Benghasi. Derna und 
Tobruk. wo neue Truppen ankommen, wird tele­
phoniert. daß die Lagc unverändert sei. — Die 
Regenzeit hat begonnen.

Weiter meldet die ..Agenzia Stefani": I n  der 
Nach: zum 13. d. Msts. gab die feindliche Artillerie 
einige Schüsse gegen Sidi Mesri ab, denen Klein- 
gewehrfeuer folgte. Die Italiener erwiderten das

> Feuer. Einige Zeit später sah man bald hier, bald 
dort Gruppen von Arabern sich nähern; dies ließ 
auf Vorbereitung eims nächtlichen Angriffes 
schließen, der indes ausblieb. Der Feind ist stets 
überwiegend auf der SvUe von Sidi Mesri tätig, 
wie wenn er beadsich-rge, die italienische linke 
Flanke zu umzingeln. Am 13. d. Mts. kurz nach 
Mittag kam es zwischen feindlicher Artillerie, die 
bei dem kleinen Fo.r Mesri stand, uird der ita­
lienischen Stellung ber Swr Mesri zu einem Feuer­
gefecht. Eine Kompagnie Infanterie, die zum 
Schutze von Aufräu.nungsarbeiten im Schußfelde 
vor Sidi Mesri auseinändergezogen war, wurde 
unter ein Lebhaftes Feuer genommen, das aus 
einem der italienischen Stellung gegenüberliegenden 
Gebäude kam. Dieses Gebäude wurde alsbald von 
der italienischen Artrllerie zerstört. Auf italienischer 
Seite gab es zwei Verwundete. Trotz der unauf­
hörlichen Regengüsse hält der Gesundheitszustand 
der Truppen an. I n  B e n g h a s i ,  D e r n a ,  T o ­
b r u k  und H o m s  ist die Lage unverändert.

Aus B e n g h a s i  läßt die türkische Regierung 
mitteilen, die dortige Redif (Landwehr)-Division 
sei mobilisiert worden. Die aus Benghasi in Kon­
stantinopel erngetroffenen türkischen Beamten sind 
aufgefordert worden, unverzüglich zurückzukehren. 
Benghasi ist aber noch in den Händen der Italiener.

Anläßlich des Geburtstages des Königs von 
Ita lien  fand am Sonnabend in der Stadt Tripolis 
ein Empfang von Notabeln der Araber und aller 
religiösen Bekenntnisse statt, die ihre Gefühle der 
Huldigung urrd ihre Glückwünsche für den König 
zum Ausdruck brachten. Am Nachmittag fand ein 
Empfang sämtlicher Konsuln, der fremden M ilitär­
attaches und der hervorragenden Persönlichkeiten 
der europäischen Kolonie statt, an dem auch die 
Geistlichkeit, die Vertreter der Presse und die Ar­
beitervereinigungen teilnahmen. An die Armen 
und an die Moscheen wurden Unterstützungen ver­
teilt.

Verdächtige Türken.
An Bord des aus Tripolis in Syrakus ange­

kommenen Dampfers „Egadi" zeigten, so berichtet 
die „Agenzia Stefani". drei Personen türkischer 
Nationalität ein verdächtiges Benehmen. Auf Be­
fragen behaupteten sie zuerst, Kaufleute zu sein, 
gaben sich aber schließlich als Divisionsgeneral Eben 
Muckil Bey, Stabsarzt Ahmed Tewfik Abdullah 
und Oberst der Infanterie Mohammed Tewfik Ab­
dullah zu erkennen. Sie erklärten, aus der Cyre- 
naika ausgewiesen zu sein, weil sie Parteigänger des 
alten Regimes gewesen seien. Da sie weder Pässe 
noch andere Legitimationspapiere haben, werden 
sie bis zum Eintreffen weiterer Anordnungen über­
wacht werden.

Die Revolution in China
hat bereits so große Fortschritte gemacht, daß 
der von den Aufständischen ernannte Minister 
des Äußeren Wutingfang dem Thron ein 
Ultimatun; stellen konnte. Nach einer Reuter­
meldung aus Schanghai hat Wutingsang an 
den Regenten eins Depesche gerichtet, in der er 
ihm dringend empfiehlt, abzudanken und für 
die Republik tätig zu sein. Die Mandschu- 
Elans Würden auch von den Bürgern der Re­
publik respektiert werden. Wird Prinz Tschun 
diesem Rate Wutingfangs folgen? Noch ist es 
ungewiß, oh er nicht die Flucht nach dem 
Norden vorzieht.

Die Hankauer Metzeleien haben leider be­
reits in Nanking eine Wiederholung gefunden, 
die allerdings lediglich aufs Schuldkonto de: 
Mandschus zu schreiben ist, die gegen die Re­
volutionäre wüteten. Allem Anschein nach 
wird die Vergeltung nicht ausbleiben. Nan­
king droht, zum Schlachtfeld zu werden. Vom 
Montag berichtet das „Bureau Reuter": Der 
deutsche und der engische Admiral haben Nan­
king besucht und den Konsuln empfohlen, sich 
mit dem Konsulatspersonal zurückzuziehen, da 
die Kriegsschiffe nicht imstande seien, sie zu 
schützen. Dreizehn chinesische Kriegsschiffe sind 
Montag früh hier angekommen. Sie haben 
bisher keine Flagge gehißt, und man versichert, 
daß sie die republikanische Fahne aufziehen 
werden. Zwei Kreuzer, drei Kanonenboote und 
ein Transportschiff sind den Kanal aufwärts 
gefahren, offenbar mit der Absicht, die Stellung 
der Revolutionäre zu bombardieren.

Auch die Mandschurei, das Stammland der 
Dynastie, hat sich der Revolution angeschlossen, 
indem sie sich autonom erklärte. I n  Mulden, 
Kirin und Zizikar ist die Gewalt tatsächlich 
an die beratenden Komitees übergegangen. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind 
strenge Maßnahmen ergriffen worden. Das 
Komitee in Mukden erhält von verschiedenen 
Organisationen und einzelnen Personen zahl­
reiche Glückwünsche zu dem Umschwung. Der 
Vorkämpfer der Konstitution Liantsitschao ist 
in Mulden eingetroffen. Unter seinem Vorsitz 
finden Beratungen der Delegierten der Kon­
stitutionspartei über Maßnahmen zur Auf­
hebung der Revolution ohne Blutvergießen und 
zum Schutze der Dynastie statt. Man nimmt 
an, daß Liantsitschao schließlich an die Spitze 
der Regierung treten und Panschikai ersetzen 
werde.

Zuanschikai ist Montag Nachmittag mit 
2000 Mann in Peking eingetroffen. Eine 
enorme Menschenmenge war zusammen­
geströmt und empfing ihn schweigend. Die 
Ordnung wurde nirgends gestört.

Es taucht, auch wie sich die „Voss. Ztg." 
berichten läßt, der Gedanke einer endgiltigen 
Spaltung Chinas in einen konstitutionell- 
monarchischen Norden und einen republikani­
schen Süden auf. Demnach würde das Land 
südlich vom Jangtse republikanisch, die beiden 
Provinzen Mandschurei und Tfchili bleiben 
monarchisch, die übrigbleibenden Provinzen 
werden sich für das eins oder andere ent­
scheiden.

P r o v i n z i a l l l M r i c h t e n .
* HohenLirch, 14. N ovem ber. ( I n  der Herbst- 

G eneraiverjam m lim g des hiesigen S p a r - und D a ü e h n s-  
kassen-Vererns) System  Rostfesten, wurden die a u s ­
scheidenden M itglieder des Aufsichtsrats, Besitzer August 
Templin-Hoheukirch, Christian Eggert und Lehrer 
Hardtke-Deutsch-Lopaiken und des V orstandes, Besitzer 
A ndreas M ehr und H erm ann M anke wieder-, W ilhelm  
T em plin  nengew ählt. D ie M itgliederzahl ist auf 5 00  
angewachsen, G eschäftsanteile sind zurzeit 4 92 0  Mark 
eingezahlt. D is  S p a re in lag en  betragen 753  653 Mark, 
die ausstehenden Darlehen 5 15  060  Mark.

kvv K snitz, 14. N ovem ber. ( I n  der heutigen S ta d t-  
oerordnetenjltzung) wurde der mit dem A blauf dieses 
J ah res ausscheidende S ta d tra t Iustizrat D r. V o gel 
wiedergew ählt. Der H a u sh a ltsp la n  der K analisations*  
an lags wurde in E innahm e und A u sgab e aus 1 1 0 0 0  M .  
festgesetzt und genehm igt. W ie im Vorjahre werden  
25 o/o der G ebäudesteuer a ls  K analstatioiissleuern er­
hoben werden. B o n  der unentgeltlichen Ausstellung 
zweier Fernsprechzellen auf dem Denkm alsplatz und 
G eorgsplatz durch die F irm a L öller L  Co. in Frank­
furt a. M . wurde K enntnis genom m en. Z um  Schluß  
wurde beschlossen, die ErrichtuugeinesR eichsversicherungs- 
am tes für die S ta d t Konitz anzustreben. I n  der E r­
g än zu n gsw ah l für ausscheidende K reistagsabgeordnete  
au s dem W ahlverband der S ta d t Kouitz wurden heute 
die H eiren G eh. M edizinalrat Dr. M ü ller , D am pf- 
mühlenbesitzer Klotz und K aufm ann Paetzold w ieder­
gew ählt.

E w in g , 14. N ovem ber. (B e i der heutigen SLadt- 
oerordnetenersotzwahl) der dritten A bteilung wurden  
sämtliche acht sozialistischen K andidaten gew ählt.

Dirschau, 12. N ovem ber. (E ine O rtsgruppe des 
B u n d es  der Handwerker) wurde hier am S o n n ta g  ge­
gründet. D em  Vorstand gehören Schm iedem eister 
W augnet, M alerm eister P e te r s , Bäckermeister W eist, 
Uhrmacher M u n d i und Schornsteinfegeim eister Wittke an.

D an zig , 14. N ovem ber. (D ie  T yphusepidem te in 
der P rovtazia lir ien an sta lt zu Conradstein) scheint nun  
endlich im Erlöschen begriffen zu sein, denn in der 
letzten Woche ist weder ein Erkrankungs- noch ein T o d es­
soll vorgekommen.

Danzig, 14. November. (Der Kronprinz) 
wohnte am gestrigen Montag Abend im Offizier­
kasino in der Melzergasse zu Danzig einem Vor­
trage bei, den Hauprmann Engelin vom In fan ­
terieregiment Nr. 129 aus Graudenz über ein 
mehrjähriges Kommando zur japanischen Armee 
vor dem Ofsizieriorps der Garnison Danzig hielt. 
Heute Vormittag nahm der Kronprinz an einer 
Übung gemischter Klassen teil, die unter Leitung 
des Oberleutnants v. Etzel vom 36. Feldartillerie- 
regiment bei Hochkelpin, 7 Kilometer von Danzig, 
stattfand.

A llen ste in , 15. November. (Das Fest der goldenen 
Hochzeit) beging am 12. d. Mts. das Tischlermeister 
Adalbert Glinskische Ehepaar in Alt-Schöneberg 
in noch ziemlicher körperlicher und geistiger Rüstig­
keit. Zur Freude des alten Paares waren sämt­
liche sieben Söhne aus Alt-Schöneberg, Allenstein, 
Dittrichswalde, Dirschau, T h o r n  (2) und Lüne- 
burg mit ihren Familien zur Feier anwesend. Die 
kirchliche Einsegnung erfolgte durch den Ortspfarrer 
Herrn Hensbock. Nach der Feier, die manchem 
Teilnehmer eine Träne der Rührung entlockte, üoer- 
reichte der Pfarrer dem Jubelpaare 50 Mark als 
Geschenk Sr. Majestät des Kaisers.

P o sen , 10. N ovem ber. (D a s  Schwurgericht verur­
teilte) heule den 22 Jahre alten K äm m erei- und S p a r -  
kasseurendanten Arthur D ittm anu au s Santom ischsl 
wegen Unterschlagungen im A m te in 21 F ällen  zu 
8  M on aten  und 1 Woche G efän g n is. D ittm ann, der 
gleich bei seinem Dienstantritt —  1. A pril 1909 —  von  
seinem dam aligen Chef, dem verstorbenen Bürgerm eister  
Brust mehrfach um größere G eldbeträge angepum pt 
wurde, griff aus dessen Zureden zu den ihm amtlich 
anvertrauten G eldern. A n fan g s tat er d ies nur immer, 
wenn der Bürgerm eister G eld gebrauchte. A is  er später 
aber mit seinem 1230 Mark jährlich betragendem G e­
halt nicht auskam , eignete er sich einige M a le  kleinere 
G eldbeträge se bst an. Erst a ls  B ürgerm eister Brust 
starb, und sein Nachfolger eine eingehende R evision  der 
Kassen vornahm , traten diese Unregelm äßigkeiten zntage. 
D ie W itw e Brust hat die Fehlbeträge, die w eit über 
12 000  Mark betrugen, ersetzt/

Die Einsturzgefahr in Hohensalza.
M it den T i e f b o h r u n g e n  z u r  E r -  

g r ü n d u n g  d e r  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t ­
n i s s e  innerhalb des Einsturzgebietes in Hohen- 
salza soll demnächst im Auftrage der Regierung be­
gonnen werden. Herr VergraL Jaeger aus Berlin, 
eine bekannte Autorität auf diesem Gebiete, ist be­
reits am Donnerstag dort eingetroffen; die Ar­
beiten werden sofort nach Eintreffen der Dampf- 
bohrmaschine in Angriff genommen werden.

Die a u ß e r o r d e n t l i c h e  M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g  d e s  G r u n d -  u n d  H a u s b e ­
s i t z e r - V e r e i n s  H o h e n s a l z a ,  die am 
Sonnabend Abend im Hotel Bast abgehalten 
wurde, war sehr zahlreich besucht, auch zwei Stadt­
verordnete sowie eine Anzahl Damen wohnten der 
Versammlung bei. Als einziger Punkt stand auf 
der Tagesordnung die Besprechung über die 
g e g e n w ä r t i g e  L a g e  d e r  H a u s b e s i t z e r  
infolge des eingetretenen Hauseinsturzes in der 
Orlowoerstraße. Der Vorsitzer Herr B a r k u s k i  
begrüßte die Teilnehmer und erläuterte den Zweck 
der Versammlung, indem er in Form eines Rück­
blicks die Entwicklung des Bergwerks von der 
Gründung bis zur Gegenwart vortrug. Der Redner 
gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Besprechung des 
Unglücksfalls vom rein sachlichen Standpunkte er­
folgen möge und ersuchte die Teilnehmer, sich jeder 
persönlichen Angriffe zu enthalten. Bei der Be­
sprechung ergriff Herr Z a d e k  das Wort und führte 
aus. daß die Interessen der Hohensalzaer Haus­
besitzer energisch vertreten werden möchten, wie in 
anderen Gegenden, wo ebenfalls Senkungen vor­
gekommen sind und der Fiskus Entschädigungen 
gezahlt habe. Es wäre daher wünschenswert, daß 
auch hier den geschädigten Hausbesitzern geholfen 
werde. Herr v. T e m p e l h o f  erwähnte sodann, 
von selten der Behörden werde bestritten, daß der 
früher vorgekommene Unglücksfall mit dem ersoffe­
nen Bergwerke in Verbindung stehe. Dieser Stand­
punkt werde nach dem jetzt vorgekommenen Erd­
sturz in der Orlowoerstraße nicht aufrecht erhalten 
werden können. Ein a n d e r e r  R e d n e r  betonte, 
in der letzten SLadtverordnetensitzung sei hervor­
gehoben worden, daß die Behörden ihre Pflicht ge­
tan hätten, er sei darüber anderer Ansicht. Er gab 
auch deiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß, 
als der Stadtverordnetenvorsteher in der letzten 
Sitzung die Ansicht vertrat, es handle sich beim 
Haüseinsturz in der Orlowoerstraße um ein Natur­
ereignis, kein Stadtverordneter widersprach. Herr 
Tierarzt C z a p l a  ergänzte die Ausführungen des 
Vorsitzers über die Entstehung und die weitere Ent­
wicklung des Bergwerks und schloß mit der Bitte,



Latz der Verein bestrebt sein möge, eine Anerken­
nung vom Fiskus, wenn auch auf dem Klagewege 
zu erlangen. Nachdem noch mehrere Redner zür 
Sache gesprochen, stellte Herr H e r r f u r t h  mit 
Unterstützung des Herrn Z a d e k  den Antrag, eine 
Kommission zu wählen, welche die Interessen der 
geschädigten Hausbesitzer vertreten soll. Dieser A n ­
t r a g  wurde a n g e n o m m e n  und es wurden in 
die Commission gewählt die Herren Direktor Wen­
zel. Tierarzt Cza'pla. Musiklehrer Herrfurth, S tad t­
ra t Volkmann. Fabrikbesitzer K arl Freudenthal, 
Grundbesitzer von Tempelhoff. Dr. Krzyminski und 
Grundbesitzer Dobrosinski. welche gemeinsam mit 
dem Vorstände die weiteren Schritte in dieser Sache 
durchführen soll. Dem Verein tra t am Sonnabend 
Abend wieder eine große Anzahl Hausbesitzer a ls 
M itglieder bei.

Lokalnachrichten.
Ttzorn, 15. November 1911.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e  e.) E rnannt: Alsleben, Hauptmann im Eisen- 
bahnregimenL Nr. 2, zum Verkehrsoffizier vom Platz in 
Thorn. (Ein solches Amt besteht außerdem nur noch 
in Berlin und in den Festungen Metz, Straßburg, Köln, 
Mainz und Königsberg).

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  P o s t.)  Ober- 
Postschaffner Glanert in Thorn-Mocker ist in den Ruhe­
stand getreten. Als Anerkennung seiner treuen Amts­
führung ist ihm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
H a s s e )  stattete heute Vormittag der Mädchenmittel- 
schule seinen ersten Besuch ab. Er ließ sich das Lehrer­
kollegium vorstellen und wohnte dem Unterrichte in 
allen Klassen bei.

— ( A u s g a b e  v o n  P f a n d b r i e f e n . )  Die 
deutsche Pfandbriefanstalt in Posen hat beschlossen, 
4 M illionen Mark 4prozentige Pfandbriefe auszu­
geben. W ir verweisen die Interessenten auf die 
Anzeige der Neu-Emission in heutiger Nummer.

— ( Z u m  H a n d e l s v e r t r a g  m i t  S c h w e ­
d e n .)  Wie in der nächsten Nummer des Re- 
gierungs-Amtsblattes amtlich bekannt gemacht 
werden wird. hat der Bundesrat aus Anlaß des 
Handels- und Schiffahrtsvertrages zwischen dem 
deutschen Reiche und Schweden vom 2. M ai d. J s .  
eine Reihe von Änderungen und Ergänzungen des 
Warenverzeichnisses zum Zolltarif und der An­
leitung für die Zollabfertigung beschlossen, die mit 
dem 1. Dezember d. J s .  in Wirksamkeit treten. Die 
neuen Bestimmungen können Lei den Zollstellen 
während der ordentlichen Dienststunden eingesehen 
werden.

— ( V o r t r a g s a b e n d  v o n  F r a u  P r o s .  
M e t a  R ö m e r - N e u b n e r . )  Wie !m Vorjahre, 
veranstaltete Frau Professor Meta Römer-Neubner 
gestern Abend im kleinen Artushossaale wieder einen 
Vortragsabend, diesmal ohne Schülerinnen. Die Vor­
trüge fanden eine wirkungsvolle Umrahmung und Er­
gänzung durch Violinvorträge mit Klavierbegleitung, 
für die Herr Fritz Käppen (Violine) und Frl. Marie 
Lipinski (Klavier) gewonnen waren. Der Abend sollte 
vornehmlich dem Humor gewidmet sein; wenn er es 
auch nur zur Hälfte war, so ergab sich doch schon daraus 
eine glückliche Mischung von Ernst und Fröhlichkeit, wie 
die allseitig sehr freundliche Stimmung des — wenn 
nicht übermäßig zahlreichen, aber innig teilnehmenden 
— Publikums bewies. Ein musikalischer Vortrag — 
Oapricüstto von Emile Saurot leitete mit seinem 
Launigen Inhalt sehr gut zum ersten Teil mit seinen 
beiden Paul Keller'schen Humoresken über. Da das 
Können des Herrn Köppen hinreichend bekannt ist, so 
brauchen wir über den musikalischen Teil nur noch zu 
sagen, daß die Begleitung durch Frl. Lipinski eine recht 
dezente war. „Wle ich Dichter wurde" und „Das 
Märchen von den deutschen Flüssen" waren die beiden 
anspruchslosen Gefchichtchen des bekannten schlesischen 
Schriftstellers. Sonnige Wärme, unwillkürlich an 
Wilhelm Raabe erinnernd, wehte den Zuhörern aus 
den Werken entgegen. Beim Lesen mag manchem der 
Humor der beiden Geschichten etwas dürftig erscheinen, 
die Wiedergabe durch Frau Professor Römer verhals 
ihnen aber zu einer größeren Wirkung. Frau Römer- 
Neubner gibt viel, sie haucht den Worten blutwarmes 
Leben ein und verleiht den Gestalten Seele, sodaß sie 
uns nahe gebracht werden. Freilich ist bei der Vor- 
tragenden eine kleine Neigung zum Überschwang vor- 
Handen und auch die Stimme hat einen Beiklang, an 
den man sich erst gewöhnen muß. Die den zweiten 
Teil einleitende Romanze von Svendsen spiegelte 
treffend den Inhalt der drei Balladen wieder. Sowohl 
die große Gewalt in den „Nornen" von Carmen 
Sylva, wie die stimmungsvolle Romantik und ur- 
wüchjige Kraft in Schückings „Meinhard von Dürren- 
stein", vor allem die düstere Melancholik und glutvolle 
Leidenschaft des packenden Gedichtes „Wilder Mädchen 
drei" von Hedw. Dransseld fand eine gelungene Wieder- 
gäbe. Besonders das letzte darf als eine der besten R efla ­
tionen des Abends angesehen werden. Der „Heim- 
kehr", ein Lied der Mutterliebe von Edwin Apitz, folgte 
ein Violinvortrag, „Das Bienchen", mit seiner über- 
mütigen Heiterkeit derartig gefallend, daß es wiederholt 
werden mußte. Die folgenden satyrischen und humo­
ristischen Kleinigkeiten erregten oft große Heiterkeit und 
fanden, wie überhaupt alles übrige, warmen Beifall. 
Man hätte gern noch eine Weile den epigrammatischen 
Reminiszenzen oder satyrischen Wortspietereien eines 
Roda Roda oder O. E. Weber zugehört. Aber die 
Vortragende verließ, begleitet von flinkem Applaus der 
befriedigten Zuhörer, das Podium. Der Abend bedeutete 
entschieden einen guten Erfolg.

— ( V a z a r  d e r  K i n d e r b e w a h r a n s t a l t . )  
W ir möchten noch besonders darauf hinweisen, daß 
auch ein Hollands Thee Huis — Tee- und Likör­
haus — am Donnerstag den 16. d. M ts., nach­
m ittags 4^2 Uhr. im großen S aa l des Artushofes 
den opferwilligen Besuchern aus S tad t und Land 
seine gastliche Pforte öffnen wird. „Echte" Hollän­
derinnen sind gebeten worden, die Bedienung zu 
übernehmen und auch originelle Überraschungen 
sollen geplant sein.

— (T h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dein
Theaterburean wird uns geschrieben: Heute. Mttt-
woch, „Das nackte Weid". Die Erstaufführung hatte 
solchen Erfolg, daß die Direktion Veranlassung nahm, 
dieses Stück zu wiederholen. Donnerstag den 16. No­
vember bleibt das Theater wegen Vorbereitung von 
„Glaube und Heimat" geschlossen. Freitag, den 17. 
November Erstaufführung des Werkes des österreichischen 
Dichters Schöuherr „Glaube und Heimat". Der be­
deutende Erfolg, der dieser Arbeit im deutschen Lande 
zuteil wurde, hat sich über die Grenzen hiuausgepflanzt, 
da das Werk bereits drei Übersetzungen erfahren hat. 
Der Autor ist bereits für den Nobelpreis für Literatur 
in Aussicht genommen. Sonnabend den 18. November 
als Volk^vorstellung einmailgeAufführung von Mozarts 
„Zaubetfläte". Sonntag nachmittags zum letztenmale 
„Bummelstudenten".

— (K a n a l i s i e r u n g d e s  n e u e n  B a u -  
v i e r t e l s  v o r  d e m B r o  m b e r g e  r T o r.)  Die 
KanalisationsarbeiLen im Gelände der ehemaligen

Lunette 6 sind bereits in Angriff genommen. Herr 
Stadirat Kriwes hat für die 60 Arbeiter eine sog. 
Wohifahrtsbnde errichten lassen, wo sie ihr Mittagessen 
einnehmen und vor einer Regenhnsche Unterschlupf 
finden können; auch für ein Fahrradstand ist gesorgt. 
Eine zweite kleine Bude ist für den Aufseher und den 
Kolonnenführer bestimmt, die übrigen zwei Buden 
dienen zur Ausbewahrung des Zements und der Geräte. 
Die Buden, die noch vom Mockeraner Kanalbou 
stammen, haben einen gefälligen, zugleich schützenden 
Karbolineumonstrich erhalten. Herr Betriebsführer 
Dröge, ein Meister im Kanalbau, hofft die Arbeiten, 
wenn die Lieferung der Materialien und Eisenrohre 
rechtzeitig erfolgt, binnen 6 Wochen zu vollenden. Der 
Richteweg bleibt für diese Zeit gesperrt.

— ( D i e  A u s s c h a c h t u n g s a r b e i L e n  f ü r  
d e n  B a d e t  ei ch)  zwischen dem Hauptbahirhof 
und Podgorz schreiten rüstig vorwärts und sollen 
im nächsten M onat beendet werden. Die Schlamm­
massen werden auf Loren teils auf die nach Pod- 
gorz zu belegenen Äcker, teils in die Vertiefung vor 
der Einfahrt zum Güterbahnhof gebracht. Eine 
Dampfpumpe führt das sich bereits stark an­
sammelnde Wasser nach der Weichsel ab.

— (V e r d i n g u n g.) Znr Vergebung der Arbeiten 
und Lieferungen zur E r w e i t e r u n g  d e s  L o k o ­
m o t i v s c h u p p e n s  a u f  B a h n h o f  T h o r n -  
Moc ke r  um zwei Stände in 2 Losen, Los 1: Erd-, 
Maurer-, Steinmetz- und Zimmerarbeiten, Los 2: 
Schmiede- und Eisenarbeiten, stand heute Vormittag auf 
dem kgl. Eisenbahn-Betriebsamt Termin an. Für 
L o s  1 wurden folgende Gebote abgegeben:

Michel-Thorn 5345,75 Mark,
Findeisen-Briessn 5622.96 „
Wykrzytowski L Co.-Podgorz 6332,35 „
Grnbe-Euimsee 6533,46 „
Soppart-Thorn 6551,41 „
Hartwig-Culmsee 6555.65 „
Hoffmann-Thorn 6699,81 „
Sawatzki-Briesen 6746.55 „
Richter-Thorn 7017,51 „
Kühn-Thorn Mocker 7025.24 „
Ierusalem-Thorn 7093,59 „
Schielke-Thorn 7168.53 „
Skowronnek L Domke-Thorn 7323,08 „

Für L o s  2 wurden folgende Gebote abgegeben:
Doehn-Thorn 
Böttcher-Bromberg 
Hugo Claaßen-Breslau 
Tilk-Thorn
Klamm L Freudenberg-Breslau 
Thomas-Thorn

4824.55 Mark, 
5270.33 „
6189,05 „
6695,54 „
8011,93 ..

10003.89
— ( E n d e  d e s  S t r e i k s  d e r  S a c k t r ä g e r  

d e r  G e r s o n '  schen D a m p f m ü h l e . )  Die Ver­
handlungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmern 
haben gestern Abend zu dem Ergebnis geführt, daß 
eine Einigung auf der Grundlage erzielt wurde, daß 
für Arbeiten in der Mühle und im Gehöft eine Lohn­
erhöhung von 11 Prozent, für Arbeiten an der Weichsel 
eine Lohnerhöhung von 13 Prozent bewilligt wurde. 
Die Arbeit ist zumteil heute schon wieder ausgenommen 
worden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der WasserstanL 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute — 0,18 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,07 Meter 
auf 1,06 Meter g e f a l l e n .

Aus Russisch-Polen. 14. November. (Die 
Meldung über die Verwundung des Dichters Sien- 
kiewicz) ist stark übertrieben. E in abgepralltes 
Schrotkorn hat die S tirn  gestreift. Sienkiewicz ist 
sonst vollständig gesund.

ManntgsalrtgkS
( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  Die Berliner 

Operettensängerin Mizzi Wirth, deren finan­
zielle Schwierigkeiten schon wiederholt die Ge­
richte beschäftigten, hat sich ihrer Verhaf­
tung wegen Betruges durch nächtliche Flucht 
nach Rußland entzogen.

( F r a u  C u r i e  d e s  E h e b r u c h s  a n ­
g e k l a g t . )  I n  der Affäre der Madame Cu­
rie, die man allgemein durch den Entschuldi­
gungsbrief des Redakteurs des „Journal" 
Ferdinand Häuser erledigt glaubte, ist eine 
neue überraschende Wendung eingetreten. Die 
Gattin des Professors Langeiin hat gegen ihren 
Mann sowie gegen Madame Curie S traf­
anzeige wegen Ehebruchs gestellt, und behaup­
tet in ihrer Anzeige, daß sie Beweise dafür 
habe, Laß in ihrer eigenen Wohnung ihr Gatte 
sie mit Frau Curie beigetagen habe. Deie Ver­
handlung über die Ehebruchsklags ist auf den 
8. Dezember festgesetzt. Die Verhandlung wird 
ja wohl ergeben, ob die Kampagne wider Frau 
Curie lediglich auf der unbegründeten Eifer­
sucht der Gattin Professor Langem ns beruht.

Neuejtk Ä  a Nrich teil .
Vereidigung der Berliner Rekruten.

B e r l i n .  15. November. Das Karserpaar traf 
am Vormittag, vom Neuen P a la is  kommend, im 
Automobil im königlichen Schloß ein Um L1 Uhr 
begann im Lustgarten die Vereidigung der Rekruten 
der Garnisonen von Berlin und Umgebung.

D as Marokko-Abkommen 
in der Budgetkommission des Reichstags.

B e r l i n .  15. November. Die Budgetkommission 
des Reichstags setzte dre Beratung des Lemsch- 
französischen Abkommens detr. Marokko und Äqua- 
rorial-A frita fort. Das Zentrum sprach den Wunsch 
aus, den Antrag Wassermann, der die Genehmigung 
des Reichstages zu dem Abkommen fordert und in 
seinen Folgen einen staatsrechtlichen K onM z 
zwischen Reichstag und Bundesrat bedeute, abzu­
lehnen. Staatssekretär Delörüä erwiderte noch­
mals aus die gestrige Anfrage der Sozial- 
demokrateu, weshalb die Regierung, obschon nicht 
durch Versassungs- und Gesetzesbestimmungen ge­
hindert, die Verträge dem Reichstage nicht zur Ge­
nehmigung vorgelegt habe, die Regierung sei außer­
stande, dies zu tun, weil ein solcher Schritt der 
ganzen Konstruktion unserer Versasjungsverhältnisse 
und der Überlieferung widersprechen und eine P rä ­
judiz von unabsehbarer Tragweite geschaffen hätte. 
Die Budgetkommission nahm einstimmig den Antrag 
Hertling und Miitter-Meiningen an» wonach § i  des 
Schutzgebiets-Gesetzes folgenden Absatz 2 erhält: 
Zu dem Erwerb und zur Abtretung von Schutz­
gebieten oder Teilen von solchen bedarf es des 
Neichsgesetzes. Diese Vorschrift findet auf Grenz- 
berichtigungen Leine Anwendung. — Die AnLriwe

der liberalen P arteien  und der Sozialdemokraten 
auf Genehmigung des Abkommens durch die gesetz­
gebenden Faktoren wurden mit 16 gegen 10 S tim ­
men durch die Rechte und Zentrum abgelehnt.

Todessturz eines deutschen Fliegers.
Preußische Klasse,ilotterie.

Berlin, 15. November. In  der heutigen 
Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr. 98 848.
10 000 Mk. auf Nr. 84 793.

5000 Mk. auf Nr. 153 908.
3000 Mk. auf Nr. 4350, 4365, 11 043, 

18 270, 27 645, 35 008, 42 827, 46 899,
48 285, 50904, 54 828, 68 976, 72108,
74 731, 76 603, 80 388, 86 306, 89 590,
92 870, 100 202, 107 468, 109 627, 111 833, 
121 730, 127 296, 132 566,134 073, 141 624, 
143 674, 147 017, 152 355, 158 113, 166 051, 
167 370, 168 730, 169174, 171 767,180 004, 
(Ohne Gewähr.)

J o h a n n i s t h a l ,  15. November. Der Flieger 
Pietschker» der erst gestern seinen aufsehenerregenden 
Flug rund um Berlrn ausgeführt hat» stieg heute 
früh mit einem Eindecker auf. Nach wenigen M i­
nuten stürzte er aus 20—25 M eter Höhe ab, brach 
das Genick und w ar auf der Stelle tot.

Kein Mord seitens des Bräutigam s.
C h e m n i t z ,  15. November. Dem „Tageblatt" 

zufolge ergab die staatsanwaltschaftliche Unter­
suchung, daß bei dem Tode des Fräuleins Becker in 
Vorna eine strafbare Handlung nicht vorliegt. V iel­
mehr sprechen alle Umstände dafür, daß es sich um 
Selbstmord handelt. Der Lehrer Hochmut wurde 
infolgedessen aus freien Fuß gesetzt.

Tragödie zweier sechzehnjähriger Mädchen.
W i e n ,  14. November. Zn dem Lyceum von 

Dr. Block in Waehring haben sich zwei 16jährige 
Mädchen, Wilhelmine Prokesch, die Tochter eines 
Wiener Advokaten, und Elisa W ilnai, die Tochter 
eines reichen Kaufmanns, aus dem Fenster des 
zweiten Stockwerks auf die S traße gestürzt. Beide 
erlitten eine Gehirnerschütterung und andere 
schwere Verletzungen. Der Grund des Selbstmord­
versuchs liegt in schweren sittlichen Verfehlungen 
der beiden Mädchen, die deshalb ausgeschult 
werden sollten.

Ein Sieg Deleassös.
P a r i s »  14. November. Dre Kammer sprach 

bei der Debatte über die Pulverfrage dem Kabinett 
Caillaux mit allen Stimmen gegen die der 
Sozialisten ihr Vertrauen aus.
Rußlands Zustimmung zum Marokko-Abkommen.

d l r r r s ,  14. November. Die „Agence Havas" 
veröffentlicht folgende Note: „Nach Ler Erklärung 
des M inisters des Äußern de Selves in der Kom­
mission für auswärtige Angelegenheiten ist die Zu­
stimmung Rußlands zum deutsch-französischen Ab­
kommen schon im Prinzip erteilt und wird unver­
züglich in P a r is  erwartet. Die Absendung des be­
treffenden Schriftstückes hat sich nur durch die Ab­
wesenheit des Zaren von Petersburg verzögert."

Zum französischen Kolonial-Skandäl.
P a r i s ,  15. November. Der Kriegsminister 

empfing gestern den General ToutLe» um sich über 
die Vorkommnisse in Udschda berichten zu lassen. 
Wie die B lätter melden, soll General ToutLe in s­
besondere auf verdächtige Terminkäufe hingewiesen 
haben, die bei Udschda inbezug auf die geplanten 
Bahnhossbauten vorgenommen worden seien.

Die Lage in  China.
P e k i n g ,  14. November. E in heute erlassenes 

Edikt befiehlt Zuanschikai mit Rücksicht auf das 
Wohl des Landes, das Amt des Ministerpräsidenten 
zu übernehmen, obwohl er die Übernahme wieder­
holt ernsthaft abgelehnt hat. E in anderes Edikt 
befiehlt den Vizekönigen und Gouverneuren aller 
Provinzen, drei bis fünf fähige Vertreter auszu­
suchen, die nach Peking kommen sollen, um über den 
S tand der Dinge Ratschläge zu geben. Zuanschikai 
hatte heute eine Audienz Lei der Kaiserin-Witwe 
und dem Regenten. — Die Regierung ist infolge 
Geldmangels in größter Verlegenheit, da sich die 
ausländischen Kapitalisten noch immer zurückhalten. 
M an fürchtet» daß die Monatszinsen im Betrage 
von 69 006 Pfund S terling von der englisch-deutschen 
160 600 Millionen-Anleihe des Jah res 1898, die am 
5. Dezember fällig sind, die Ursache sein werden, 
daß China zum erstenmale seine Verpflichtungen 
nicht erfüllen kann, da die Likin-Zollstationen, deren 
Einnahmen für die Anleihe bürgen, von den Revo­
lutionären besetzt gehalten werden.

Schantung zur Republik erklärt.
S c h a n g h a i ,  14. November. Der bisherige 

Gouverneur von Schantung, Sunpaotschi, ist gestern 
in Tsinunfu zum Präsidenten der unabhängigen 
Republik Schantung gewählt worden.

T i e n t s i n ,  15. November. General Chana, 
der Befehlshaber der nördlichen Truppen, der kürz­
lich geringschätzig von Zuanschikai gesprochen hatte, 
erhielt von einem Unbekannten, vermutlich einem 
Aaenten Jnanschikais, einen Schuß in das Hand­
gelenk.

H a n k  a u ,  15. November. Zeitweise wird noch 
immer auf beiden Seiten mit schwerer Artillerie 
ae'chossen. Die Kaiserlichen erleiden die gröberen 
Verluste, während die Revolutionäre vorwärts­
bringen.

Amtliche Notierungen derDanzkgerDradukkn-

vom 15 November 19! 1
Wetter trübe.

Für Getreide, Hüttenfrüchte und Olsaaten werden außerdem  
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provisiov 

nsancemäsiig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
W e i z e n  unverän ert, per Tonne von 1Ol)0 Kgr. 

Negntternnas-Preis 198 Mk. 
per November— Dezember 98 B r., 197' ,  Gd. 
per Dezember— Januar 198' ,  M t. bez. 
per Januar— Februar 200' ^ 2 0 0  Mk. bez. 
bochbnnt u. weih 777 Gr. 194 Mk. dez. 
bunt 761 Gr. 197— 200 Mk. bez.

N a g g e n  unverändert, per Tanne von 1000 Kgr. 
in!. 744 Gr 168' ,  Mk. bez.
Neguliernngspreis 170"y M- 
per Dezember— Januar 171 Vr.. 170 Gd. 
per Jan u ar—Februar 173 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 175 Mk. bez.

9 - r u unverändert ner Tann,' UM' Kgr. 
in!. 665— 683 Gr. 1 8 1 - 1 9 8  Mk. bez. 
tranlito 1?6' .  Mk. bez.

n a ^ e r  unverändert »>er Tonne von UM) Kgr.
inland !71— 178 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T endenz, ruhig.
Nendenient 88" > fr. Rern.nirio 17.00 Mk. tnkl. S t .  
per Oktober— Dezember 12,32' - Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11.10— 13,20 Mk. bez. 
Roggen- 1 '.1 0  Mk. bez.

_______ Der Vorstand der Vrodrttten-Börse.
H .. ,n !> „ l l-, 14. November. Rtiböt ruhig, verzollt 71,00. 

Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerik. spei. 
Gewitb' 0.800" !oko lustlos, — . W etter schön.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .  .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Reichsanleihe .
Deutsche Reichsanleihe . .
Preußische K onfols Z l/, <Vy . .  .
Preußische Konsols 3 o/o. .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/-  <>,'<, . .
Westpreuhische Pfandbriefe 4«/g .
Westpreußische Pfandbriefe 3'/2 «/o . .
Westpreuhische Pfandbriefe 3  °,'o neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 o / g ...................
Rumänische Rente von 18S4 4 . .
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/<> .
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  "/<> . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-A ktien............................
Diskanto-Kominandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostdank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine ElektrizitStsaktiengesellschast.
Bochllnier Gußstahl-Aktien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahütte-A ktien .................................

W eizen loko in New york............................
„ Oktober .....................................
„ D e z e m b e r ........................ ....
.  M a i ...............................................

Roggen Oktober .................................
„ D e z e m b e r ......................................
,  M a i ...............................................

Bankdiskont 60/g, Lombardzinsfuß 6'/g, Prlvatdlskont

Die Eröffnung der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  war 
schwach; später befestigte sich jedoch der Markt, w a s  nament­
lich einigen M antanpapieren, Kanada und russischen Bankaktien 
zugute kam. Auch der Schluß der Börse war fest.

D a u z i g , 15. November. (Getreidemarlt.) Zufuhr 65 in­
ländische, 96 russische W aggons.

K ö n i g s  d e r g , 15. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
108 inländische, 124 russische W aggons exki. 25 W aggon Kleie 
und 52 W aggon Kuchen.

15. N ov.

64,90
816.70

9< 90
82,80
91,99
82.75
99.60

99̂ 25
9 0 , -
79.75  

101,75
91.60
62.60 
92,30

194,—
262.25
199.50
124.50
129.70 
274,20
223.25
180.50
167.50 
97^

201.50  
209,—

179^50
183.50

14. N ov.

64,85
216,85

91.90  
82,30
61.90
82.75
99.69

9< 2S
90,10
79.75

101.30
91.70

92',40 
1 9 4 , -  
262,—  
191,—  
124,S0 
129,—  
271,—
223.30  
180,40  
169.—

67',4
169.75  
207,25

177^75
186.75

Berliner Biehmartt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  15. November 1911. 
Zum Verkauf standen: 331 Rinder, darunter 194 Bullen, 

17 Ochsen, 170 Kühe und Färsen. 2083 Kälber, 881 Schafe, 
16875  Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . . 
k) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r .....................................
0) mittlere Mast- und gute Saugkälber 
ä) geringe Saugkälber .  ̂ .

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
K) ältere M a s th a m m e l .......................
<;) mäßig genährte Hammel und Schafe

M erzjchafe).....................................
ä) Marschfchafe und Niederungsschafe . 

S c h w e i n e :
а) Fettschwetne über 3 Ztr. Lebendgem.
d) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2Vz Ztr.Lebendgew.
e) vollfleifchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis L'/y Ztr. Lebendgem.
б) fleischige S c h w e i n e ........................
«) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S a u e n ..................................... ....  .

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht.

75— 100 107— 143

62— 66
5 6 - 6 1
4 5 - 5 4

103— 110
93— 102
7 9 - 9 4

—,—  
— ,—

— ,—  
— ,—

—,—

— 49 - 6 1

47— 48 59— 60

4 5 - 4 8
4 2 - 4 6
3 8 - 4 2
4 0 - 4 2

56—60
53— 58
4 8 - 5 2
5 9 - 5 4

D om  Rinderauftrieb blieb nichts übrig. Kälberhandel aus- 
verkauft. Schafe nicht geräumt. Schweinemarkt verlief ruhig, 
es wurde geräumt.

B r  0 m v e r g , 14. November. Handelskammer - Bericht. 
W eizen niedr., weißer W eizen mindestens 130 Pfd. holl.wiegend. 
brand- und bezugfrei, 196 Mk., bunter W eizen, mind. 130 Pfd  
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 184 Mk., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 192 Mk. geringere 
Qualitäten unter N otiz. —  Roggen niedr., mindestens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 163 Mk., do. 119/20 P fd . hott, 
wiegend, gut gesund, — ,—  Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizweckeu
163— 168 Mk., Brauware 182— 190 Mk^ —  Futtererbseu 
165— 171 Mk. -  Kochware 182— 200 Mk., — Hafer 1 6 8 - 1 7 7  
Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. —  Die Preise verstehen sich 
loko Bromberg.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  15. November 1911.

Nam e
der Beobach- 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 763,6 S W halbbed. 5 meist bewölkt
Hamburg 765,0 W S W bedeckt 5 — meist bewölkt
Sw inem ünde 764,7 S W bedeckt 7 — meist bewölkt
Neusahrwasser 764,9 S W bedeckt 7 — ziem l. heiter
Mvmel 762,5 W S W bedeckt 8 2,4 nachts Nled.
Hannover 766,8 S S O heiter 3 zieml. hetter
Berlin 767,5 S W bedeckt 1 — zieml. heiter
Dresden 768,6 S S O wolkig 4 — meist bewölkt
B reslau 769,9 O SO Nebel 4 0,4 meist bewölkt
Bromberg 767,5 S W Nebel 4 meist bewölkt
Metz 767.6 O Nebel 3 — meist bewölkt
Frantfurt(M .) 768,2 S bedeckt 5 — meist bewölkt
Karlsruhe (67,7 ONO heiter 2 — zieml. heiter
München 768,5 S O bedeckt 4 > — meist bewölkt
P uris 765,5 S O heiter 0 — Wetterleuchtt
Auffingen 764,6 S halbbed. 5 — nachts Nied.
Kopenhagen 760,0 W S W Regen 8 6,4 Gewitter
Stonholm 753,9 S S W Regen 5 2,4 meist bewölkt
Hoparanda 747,2 S W Nebel — 6,4 Gewitter
Arch tilge! <61,5 NN O bedeckt — 5 — nachm. Nied.
Petersburg 758,4 ONO Schnee —  1 2,4 —
Warschau 769,5 W S W Nebel 5 — Wetterleuchtt
Wien 770,3 N wolkig 6 — vorw. heiter
Rom 762,7 N wölken!. 11 — —
Hermann stadt 771,3 ONO wolkenl. — — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — vorw. heiter
Nizza — — — — I - Gewitter

M itlcilttnftcu  dcs ösjentticheit W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

VoranslichtlicheWittermrg tzo Donnerstag den 16. Novem ber: 
Windig, wechselnd bewölkt, später strichweise leichter Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 15. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Geist 
W e t t e r -  Nebel. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  779 mm.

Vom  14 morgens bis 15. m orgens höchste Tem peratur: 
-j- 8 Grad Gels., niedrigste -j- 3  Grad Gels.

Masstrstinide der Wrichstl, Kräht und Netze.
der T agj! ^ Tag m

W eichsel Thor» . . . . . . 15. 00,18 14. 00,16
Zawlchost ................... — — — —
W a r s c h a u ................... 13. 0,58 12. 0,56
Chwalowlce . . . . 14. 1,06 13. 1,06
Z a k ro czy n ................... — — — —-

B r a h e  bei Brom berg ^ P e g e l  ^ II II II
Netze bei C z a r n ik a u ................... ..... — — — —



Die glückliche Geburt eines kräftigen

SonntagsmS-cls
zeigen hocherfreut an

S la d tg u t N ik o la ik e n  (Ostpr.) den 12. November 1911
Z . S o rL d sk rk i und F ra u  k e r tr irü , geb. L ieg.

Mögliche Vbersörsterei 
Schulitz.

H o lz te rm in  am  21. N ovem ber 1911, 
von vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz 
im scheu Gasthaus.
Krosseu To ta litä t Jagen 14 und 22: 
54 Stück Kiefern-Bauholz 2 — 4. Klasse. 
Grünsee Kampaufhiebe Jagen 170,191, 
193: 100 Stück Kiefern-Bauholz 2 . - 4 .  
Klasse. K le in w a ld e  Kampaufhiebe Jagen 
121: 50 Stück Kiefern-Bauholz 3 . - 4 .  
Klaffe. V o rn  a lten E insch lag: Krossen 
5 im  Kloben. K abo tt Jagen 45: 244 
im  Reiser 3. K l. K le in w a ld e  Schlag 
Jagen 36: 350 im  Reiser 3. K l. (Ast­
reisig). Im  Anschluß an den Holzver­
kauf etwa um 11 U hr: Verkauf einer
fah rba ren  Wassertonne und eines 
fah rba ren  Klosettkastens aus ver­
zink t e m E is e n b l^ u u fd e r O ^

Z m iW M z m W .
TömiMgöMMMklM!,

vormittags 11 Uhr,
werde ich h ie r 3, vor dem Hause 
Meüienslratze 78, die dorthin zu 
schaffenden:

1 Nähmaschine m it Kasten und 
1 Warenautomaten

öffentlich versteigern.
ZLlULK, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Versteigerung.
Freitag öen 1?. ö. M..

vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Araberstratze 6 bei der 
Speditionsfirma L r io L L I is i R a v ^ l i .  
nachstehende Gegenstände:

1 Büfett, Kleider- und Wäsche­
spinde, Bettgestelle m it M a ­
tratzen, Betten, Tische, Stühle, 
Sofas, Spiegel, Gaskronen, 
Regulator und anderes mehr

öffentlich meistbietend fre iw illig  versteigern.
Im  Anschluß hieran um  12 m itta g s  

werde ich:
eine Leitspindeldrehbank m it 
Zubehör

öffentlich meistbietend zwangsweise ver­
steigern.

Thorn den 15. November 1911. 
__________ Gerichtsvollzieher.

Freiwillige
Versteigerung.

Am
Freitag den 17. November 11,

vormittags 11 Uhr,
werde ich vor dem L a n d g e r i c h t s ­
g e b ä u d e  in T h o rn :

2 Nähmaschinen und 
2 goldene vamenuhren

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

z Als Friseurm Z< !
y im'Hause u. aus dem Hause empfiehlt 4 
^ sich M u t t is  AsovaL, Breitestr. 30. -

L i ie r  1V Ps., be i 10 L i ie r  1S Ps..
empfiehlt ^

________ Culmerstraße 20.
4/^1 s HZ UZ fv D u o l l l i k i l t o r .

Lelrretür, Verm alter 
eiüu lten junZe I^eute naoü 2 dis 
Zw ona ll. Aiüncll. ^U8bilckun^. 

Uisb. über 1500 Leamto ve rl. ?rosx.K r. 
D ir. I * .  104.

8

Ordentliche», znverlässtge» 
jüngeren Geselle»

sucht von sofort U sH rr'iA iLLnrZ,
Bezirks-Schornsteinsegermeister, 
______ G erdauen Ostpr.

F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla­
tionsgeschäft suche per sofort oder später

einen Lehrling.
.1 < r it ir in n -L  M ocker.

F ü r mein K o lo n ia lw a re n - und D e li- 
Katessen-Geschäst suche ich per sofort 
oder später einen

W M U ,
v s k c s r  S v l i l s s
___________Msllienstraße 81.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Bäckermstr. 8 e s l» ir t t Ic o  v s k L ,  
T h o rn  3, Mellienstraße 72.

Mehrere

K e h rlin g e
stellt von sofort oder später ein

Thorner Brotfabrik
Z L a i» !  S t i m d S .

I Im n Ä s tM Ü N itn  
« I « tlk itu

nach Podgorz gesucht.
Baugeschäft L Z o v lL .

d ^ e tt .  F ra u  zu Kindern sogleich gesucht, 

stelle d e r '^ M e f i^ ^  Gejchajts.
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K-e-r

Beste Referenzen und glänzende A n­
erkennungsschreiben über g u t e n  S i t z  
meiner Konfektion und Haltbarkeit meiner 
Waren stehen zur Verfügung.

Zuverlässigen

stellt ein
Arbeiter

Z .  V s N .

Hlrusdiener oder KM.
ArdeiLsLursche

kann sofort antreten.
S L  ^ ^ S L r n l F - L L L L I » ,

Z u r selbstänSigen L e itu n g  e iner 
F i l ia le  w ird eine t ü c h t i g e

Uerkiiufevin
m it kleiner Kaution gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung. Aug. u. O . V .  5 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Erzieherin
wird von sofort nach Rußland g e s u c h t .  

Zu  erfragen bei
_______ Putzgefchäft.

Gute Hausschneiderin
verlangt Frau Schulstr. 18.

Amme m sgfglt ßkslilht.
^ n n a  w o w s N ,

gewerbsmäßige Steüenvermittlerin, 
_____________ Schillerstraße 30.

Tüchtige, selbständige

zur Führung des Haushalts auf einem 
größeren Niedernngsgrundstück gesucht.

Angebote m it Gehaltsansp. u. Zeuqnis- 
abschriften zu richten au D v m s tQ o e L 'L ,  
A lt-T h o rn  bei Roßgarten.

LadenM«;, L,lr?R
gesucht. Angebote unter an die
Geschäftsstelle dsr „Presse".

t or-tl. Kindermädchen
für den ganzen Tag von sogt. gesucht.

Kloßmannstr. 17, 
neben T ivo li.

ZungeMiidchen,
die das Putzsach erlernen wollen, sucht

K»l!! « .

Eeld-Dsrlsh« L.ZS.
gibt ichnellstens Selbstgeber M s r , 
B e r lin ,  Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

490« AM.
Hypothek zum 1. 1. 1912 g e s u c h t .

Angebote unter ZL. 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

» 8  Narl L^7S'.N'
Angebote unter HV. 3 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Eichm HWthtk
auf ein Grundstück von 160 Morgen 
vorz. Bodens von

M L M
zur goldsicheren Stelle sofort ges uc h t .

Angebote unter 2 1  an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

I 2 V 0 0
auf sichere Hypothek zum 1 .1 .12  gesucht.

Gefl. Angebote unter 2 5  an die Ge- 
schäsisstelle der „Presse" erbeten._______

S tadt zu vergeben. Ang. m it näheren 
Angaben unter IL .  'Z?. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

ch
ch
G

ch
O
ch
ch

G
O

Wisse« Sie schon?
Noch nie dagewesen!

Donnerstag den 16. November,
nachmittags 4V2 Uhr,

w ird im großen Saale des A rlushoses  "Mtz

eine eckte koÜMZiLcke 7ee- unö Likör- 
... 5tude ^

e r ö f f n e t .

„Echte" Holändermnen zur Bedienung!

O -

G
O '
G
G

Z u  dem am D onners tag  den 16. d . M ts .  stattfindenden

Aurst-kssen
mit zrei-Uonzert ^

ladet ergebenst ein O lv M ,
Hotel „Deutsches Haus", Aruberstraße 13.

V o n  v o rm itta g s  10 U h r a b :

wenkleiscft.

Kinematographen-TheaLer
„ i Ü l e l r o p Q l " .

Friedrichstr. 7. 460 Sitzplätze.
P ro g ra m m  vom  15. N ovem ber b is  17. N ovem ber 1911.

1 . Dr. gsr e! Hsms, Ser Orientale.
Großes Drama. Spieldauer 1 Stunde.

Personen:
Graf W o l f h a g e n ..................................... Herr C. I .  Lundquist
Edith, seine Tochter..................................... Frau Edith Burmann
Baron Sternberg, ih r Bräutigam . . Herr Hewy Seemann
James Pendleton,> der Freund des Grafen Herr Otto Lagoni
Dr. Gar ei H a m a ......................................Herr Aage Hertel
Newton, Detektiv . . . .  Herr E linor Zangenberg.

2. Tontolin i's Geige, Humor. 3. Der beste Springer, M ax M oor- 
land, Varietee. 4. Roman einer Verkäujerin, Drama. 5. Gaumont- 
Woche, neueste Ereignisse. 6. Um wetten zu können, Kom ödie. 
7. Apotheker M orig , Humor. 8. Besteigung der Rax-Alpen, Natur. 
9. D ie  Rosen von Kentncky, Drama. 19.— 14. Einlagen und Ton- 

bilder.
Änderungen im Programm vorbehalten.

Größtes Wüi-Arleih-Witiil, Filiale Thorn.
Programme in jeder Preislage. Auch oben angeführtes Programm 

ganz oder teilweise zu verleihen.

t z

V

G

M ü U sr's  Lichtspiele.
Program m  vom j 5.— 17. Novem ber 1911:

Pathe-Journal.

^  An -er Schwelle -er Schul-. K
Die elektrische V illa .

Eisenbahnbau mit Hindernissen.
Regimentspferde in der Schwemme.

Das alte Rom. Moritz liebt das Familienleben.
Knopf und Haken. Einlagen.

Gelddarlehen^
gibt schnell, diskret, eventl. ohne Bürgen, 
4 5 Prozent Zinsen, kleine Ratenrück- 
zahlung. Dankschreiben. Selbstgeber 
N t t t tv r, B e r l in  N  65, Hochstädterstr. 6.

In linnfen gklnchi,
Altes Gold u. S ilber, Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u s t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
k .  k6idu8<;lL, Goldwarenwerkstatt 

Brückeustraße 14, 1. Etage.

M m  neu ansgi 
^  billig zum Verkauf.

earbeitetes S o fa  steht

M u t  erha ttener F lü g e l (L lü tk n e r ) .  
W  sowie 2 G a sk ro n e n  billig zu 
verkaufen. IS is  8 « Ir ,

B rückenjtr.che 18.

Wemschrank,
74 X  55 em. Stahtkassette, 35 X  25 
ow, Badestuhl mit Ofen, gut erhaltener 
birk. S chre ibsekre tä r zu verkaufen 
___________Etisabslhstrake 1. 1 T r., r .

An Frackanzug
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

3u verlaufen:
2>4 G eige, gutes Instrument, und A k k o rd -  
Z ith e r ,  zuWeihnachtsgeschenken geeignet. 
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse".

versch. gebr. Möbel:
Stutzflü el, Kleiderschränke, Wäscheschränke 
Bettstelle, Tische, Stühle, Spiegel. 1 eleg. 
Paneelsofa m it Spiegelaufsatz. Nußb.- 
Büsett, Bücherschrank, Salontisch, Schreib­
tisch, SchreibsekreLäre, Schreibsessel zu 
verkaufen. Bachejtraße 16.

llinzuzsholbkr säst iikiik Möbel
zu verkaufen.

_______Schlachthaussirake 24.

K o s te
neu eingetroffen zu:
Kostümen M a n te l—Knabenanzügen 
—  zu M ädchen-Jacken, aus Wunsch 
gleich a n ge fe rtig t. Alles sehr billig zu 
haben._______C n lm er Chaussee 36.

Schöne Frisur: .
kann jetzt jede Dame tragen, denn so­
lange der V orra t reicht, verkaufe lauge 
Zöpfe  S tück 2 M a rk ,  Zöpfe  m it 
ku rze r K ord e ! S tück 5 M a rk .  Aus 
Wunsch verschicke per Post.

Culmerstraße 24

— Klotzen nnd Knüppel
sind billig zu verkaufen.

C u lm er Chaussee 153.

Schöner Grundstück
in T h o r«  - M ocker, Ecke König- und 
Spritstraße, in der Nähe des Bahnhofs, 
m it sehr günstig gelegenem Bauland, 
preiswert zu verkaufen. Bescheid:

Spritstratze 2, 1 Tr. 
^ ______ ' '

H öhe re r B eam te r sucht zum 1. A p r il
4—^-Zimmer-Wohnung.

Ansf. Anerbieten m it Preisang. u. HV. 
8 .  1 2  an die Geschäftsst. der „Presse".

1 möbliertes Immer
mit oder ohne Pension gesucht. Ang. m it 
Preisangabe unter N .  LZ. 1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Kill ßut «löbtmtks Zimiiltr
m it C utree vom 1. 12. 11 ab zu ver­
mieten. Frau > V rL L 'u rk v ,  Schulstr. 18.

Artushof.
Fmiaij ötii 1?. Mmbl'l,

abends 8 ' 4 U h r :

M h « a
(hvmsnstijche Vortrüge).

N u m e rie rte  Lo genka rten  
tL 2.20 M a rk .  

N um e rie rte  S a a ika rte rr 
ZL 1.65 M k .  und Ä  1.40 M k .

S tehp la tzkarteu  Ä  85 Ps., 
S chü le rka rte n  rs, 55 Ps. (inkl. 
Steuer) vorher n der Zigarren- ! 
Handlung von ? rs rr2 V u82M 8kL 's  ! 
N s v M . und an der Abendkasse. 

MU" Neues P ro g ra m m  "HN! 
bringen die Tageszettel.

ködert Lokamres,!
d e r  A lte .

Viktoria-Hotel.
T ä g lich : Anstich von

Porterbier.
heute, Sonnerstag:

Leber--. Bkrt-, Griitz- 
Wurst.

Stwbniidstraße.
Jeden TvnuerStaft:Frische Eriitz-, B!üi- 
i»!i! Lebermrst

auch pfundweise abzugeben bei

Frau Kl-jtz8iivi«, Alliberstr. 4.
Jeden D o n n e rs ta g :

Frische Blut- 
Md Leberwurst

(eigenes Fabrikat) empfiehlt
W aldjtratze-Ecke 33.

Jährlich erscheinen 13 Lefte 
P re is  jedes Leftes M  1.25.

Der neue Jahrgang w ird  er­
öffnet m it dem Roman von

Georg Hirschfeld:
D er Kam pf der Weißen 

und der roten Rose, 
darauf fo lg t eine moderne span­
nende Erzählung von

Emmi Lewald:
D ie Rose vor der T ü r,

daneben erzählende Beiträge von 
Ernst Zahn — Gustav Falke 
Roda Noda — Äans von 
Kahlenberg — Georg Busse- 
Palma — Lans Bethge u. a.

I n  jedem Heft w ird  m it der 
neuen Abteilung

K ultur der Gegenwart
Über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Neichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift

......  Abonnements ......
in  allen Buchhandlungen und 

§ Postanstalten. 
Probeheft durch jede Buchhandlg.

D  M M s  M O M t z
ist dieSchmk nebst Arte«
eingetretenen Todes halber s o f o r t  zu 
verkaufen. W itwe L r r ig s r  in G ra bow itz . 
_______ _________ Kreis Thorn.________

Ä  mlich»:
gr. D am enkierd und gut erhaltener 
g ra u e r M tt itä r-R a Ä rn m tte l. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Z-Zimmer-Wohnung.
P a rk jtra ß e  18, T iesparte rre , mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver- 
mieten. _________4>rrr°S 8»L'o.«88 .

Eins Wohnung
für 15 Mk. vom 1. 2. 11 zu verm. 
__________ Vaderstr. 7, 1.

Remise, PserSestaU 
und Keller

von sofort zu vermieten. Zu erst. im 
H o te l Reichshos. früher

Katharmenstraße 6.

Freitag. 17. November,
abends 7 U hr:

Lnsir.- u. in 1
BekamtrMchrmg.

F ü r die Ersatzwahl Zur H ande ls­
kam m er im  W a h lb e z irke  S tra s b u rg  
habe ich aufAkiistliß ökn 21. Mkinbtt,

vo rm itta g s  9 ' 2 U hr, 
im Hotel in S tra s b u rg
Termin anberaumt, zu dem ich die W ahl­
berechtigten der zweiten Abteilung des 
Kreises Strasburg ergebenst einlade. 

Thorn den 14. November 1 9 ll.

Linil M t i i e l i ,  Wchküiiiiuiffar.

TLadtthmter
D onners tag  den 16. N ovem ber 1911.

G-ichloste».
F re ita g  den 17. N ovem ber. 

V ors te llung  im  ro ten A bonnem ent:Glmbe »üb Heiml.
S onn tag , 19. N ovem ber 1911, nachm.

Anfang 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e  » p r e i s e n :Äii«lsl!ik!i!en.
Ziegelei-Bark.

Donnerstag:
Vorstrgl. Kaffee u. 

Spritzkuchen.
ApsklÜllist!! llilt TlhlllMilt. 
BkiiAkiisikgiSlsjiiiiiütwlisstlii.

Hochachtungsvoll
Q .  S s N r s n v .

Die Glasveranda ist täglich 
geheizt und bietet angenehmen

Aufenthalt.

MiltMlij St» 15. M M l:

m it U n te rha ltungsm usik , 
wozu ergebenst einladet

MAX Küster,
Graudenzerstr. 85.

Ztrumpsstrickerei
Lnns Viil!cIkV8lci

Thorn, Katharineustr. 10.

ktzizigesSstezialgeschäst
am Orte für 

jeder A rt.

Msdeme Handschuhe,
Unterhosen, w ollene H em den,Znaven- 

iacken und Westen.
—  — Preise billigst. — —

4 ^ 0 8 6
zur 19. Badischen Pserdelotterke, Zie­

hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

find zu haben bei
D oN l1>L  O N  S ilL i,

k ö n i g !. L  o t t e r i e ° E i n n e h m e r, 
Tborn. Katharineustr. 4 . _____

Handwerker, selbständig, 
in guten Verhältnissen, 
sucht Lebensgefährtin. 
Ernstgemeinte, nicht ano­

nyme Angebote m it Angabe der Ver­
mögens unter P o s tlag e rka rle  82, post­
lage rnd  T h o r«  erbeten. Strengste 
Dikrektion zugesichert. ______________

HM.
Gestohlen
scheu 6— 7 Uhr, aus dem Hausflur 
Coppernikusstraße 11 mein fast neues

Fahrrad (Bm-Osr).
N r. 615 551, m it gelben Felgen, roter 
Pneumatik und nach unten gebogener 
Lenkstange. Wiederbringet erhält gute 
Belohnung.

O t t o  O L< rrb« r, M a le rm e is te r, 
___________C oppern ikuss lr. 11.______

50 M ark Belohnung
erhält derjenige, der den Dieb nachweist, 
der vom Eingänge Brombergerstraße 4 
am Freitag den 10. November, abends,

mein Fahrrad.
M a rk e  S L rr trL lir r«  N r .  111843, m it 
gelben Holzselgen,

gestohlen hat.
N i ' i e l r  S<rr Maurermeister.

Nr. 93
der „presse", Jahrgang 19U. 
kaust zurück

-ie Geschäftsstelle.
Li,gljcher Aalender.
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H ie rzu  zw e i B la t te r  uns „o jt tn a r- 
k iiche r La nd - und H a u s fre u n d ."
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Der Zentrumsabg. Hrhr. v. hertling 
über die politische Lage.

Auf dein 6. P a r t e i t a g e  d e r  Z e n t r u m s ­
p a r t e i  der Provinz Westfalen in  M ü n s t e r  
hat der Vorsitzer der Zentrumsfraktion des Reichs­
tages Freiherr v. H e r t l i n g  eine bemerkenswerte 
Rede über „die innere und äußere politische Lage" 
gehalten. Seinen Ausführungen über den G r o ß -  
L l ock und seine Aussichten entnehmen w ir  folgen­
des: Der Bülowblock ist gesprengt, der Großblock ist 
im Anmärsche. Freilich, ein Unterschied ist vor­
handen. Der Bülowblock verdankte seine Ent­
stehung der In it ia t iv e  des damaligen leitenden 
Staatsmannes, der Großblock w ird nicht von den 
regierenden Kreisen hervorgerufen. Aber an ein­
zelnen Stellen finden w ir  unbegreiflicher Weise 
Sympathien m it den Bestrebungen des Großblocks, 
und an anderen Stellen eine ebenso unbegreifliche 
passive Haltung diesen Bestrebungen gegenüber. 
Der Zweck ist derselbe, der auch bei der Gründung 
des Vülowblocks maßgebend war. Was angestrebt 
w ird, ist das Heraufkommen einer Liberalen Aera. 
Diese liberale Aera konnte man nur dadurch her­
auszubringen hoffen, daß man das Zentrum aus­
schaltete, weil einer solchen liberalen Aera das 
Zentrum in  seiner geschlossenen Einheit, m it seinem 
festen wirtschaftlichen Programm, m it seinen in  
Idealen wurzelnden festen Grundsätzen als festes 
Bollwerk entgegenstand. Darum mußte das Zentrum 
ausgeschaltet werden, darum mußte der unnatürliche 
Block m it den Konservativen gegründet werden, der 
schon vom ersten Tage seines Bestehens an die 
Bürgschaft in  sich trug, daß er ein baldiges Ende 
nehmen würde. E in Block von Normann bis 
Müller-Meiningen war vom ersten Tage an nicht 
möglich, ein Block von Vassermann bis Vebel, der 
ist möglich. Also m it H ilfe eines solchen Großblocks 
hofft man, das Aufkommen einer liberalen Aera 
herbeizuführen, und als M itte l, diesen Zweck zu 
erreichen, t r i t t  uns seit Wochen und Monaten die 
ungeheuerliche Agitation entgegen, die von libe­
raler Seite betrieben w ird, die Verhetzung, die sich 
in  erster Lin ie an die Reichsfinanzreform anschließt. 
Und was würde nun der Erfolg sein, wenn die 
Bestrebungen, eine liberale Aera in  die Wege zu 
leiten, Erfolg hätten? Der Erfolg müßte sein, daß 
unser bisheriges Wirtschaftssystem beseitigt würde, 
das Wirtschaftssystem, das sich aufbaut auf dem 
Schutz der nationalen Arbeit im ganzen Umfange, 
nicht nur der ganzen Industrie, sondern namentlich 
auch der Landwirtschaft, das System einer natio­
nalen Schutzzollpolitik, das uns zu so außerordent­
lich großen Erfolgen in  den letzten Jahren geführt 
hat. Welches sind nun die Chancen dieser neuen 
Bewegung, die auf die Einführung einer liberalen 
Aera, auf die Beseitigung unseres bisherigen W ir t­
schaftssystems gerichtet ist. Diese neue liberale Aera 
kann natürlich nur kommen, wenn sich die gesamte 
Linke zusammenschließt, und so liegt darin aller­
dings die Chance des Gewinnens, daß w ir sehen, 
wie schon jetzt grundsätzlich fast die gesamteLinke ihren 
Pakt m it der Sozialdemokratie schließt. Nun gibt 
es Leute, die meinen, es sei die Möglichkeit nicht 
ausgeschlossen, daß die Regierung bereit sei, eine

Auf heißem Boden.
Roman v o n E r i k a  G r u p e - L ö r c h e r .

(7. Fortsetzung.)
----------------- (Nachdruck verboten .)

Dann sah er, wie sie vor dem Hause einem 
Händler ein Tierchen aus dem auf dünne 
Stäbchen gezogenen Seidenpapier abhandelte. 
E r bewunderte immer von neuem, wie über­
raschend schnell sie sich in die spanische Um­
gangssprache eingewöhnt hatte, und wie sie in 
der richtigen sicheren A rt m it den Eingeborenen 
verkehrte.

„S ieh' nur, K le iner!" rie f Sylvia, als sie 
das illum inierte Tierchen vorsichtig die Bam­
busstiege hinaufbalanziert hatte, m it einem 
herzlichen, glücklichen Lächeln, wie Herbert es 
noch nie an ih r gesehen: „Das ist für dich! Is t 
es ein Pferdchen oder ein Esel oder ein Lämm- 
chen? Ich weiß es nicht. Aber jedenfalls hat 
es ein herrlich geputztes, aufrechtes Schwänz­
chen!"

Wie er sie liebte in ihrer beglückenden, 
herzlichen, frohen A rt, die sie in diesen Augen­
blicken zeigte! —

Am Tor des Landsitzes erwartete sie schon, 
anscheinend auf Jgnatios Befehl, der alte 
Diener. Er geleitete sie auf die Veranda, auf 
der in  einer Ecke der Tisch zur Nachtmahlzeit 
gedeckt stand.

„Der Herr läßt sich noch für einen Augenblick 
entschuldigen, er w ird sogleich kommen!" mel­
dete der Diener, ehe er sich zurückzog.

Auf der Veranda brannten drei große, ge­
schnitzte chinesische Laternen, durch deren bunt­
bemalte Elasfüllungen ein eigenartig träume­
risches Licht über den Raum fie l und zumteil 
die üppigen, feinblätrerigen Stauden und

Thor«. Donnerstag den jb. November M b 29. Zahrg.

Die Prelle.
«Zweites Blatt.)

Neuorientierung ihrer P o litik  vorzunehmen. Diese 
Behauptung ist vor ein paar Tagen für manche ver­
stärkt worden durch das Rekontre zwischen dem 
ausgezeichneten Herrn von Heydebrand und dem 
Reichskanzler. Ich kann Ihnen sagen, meine E r­
innerung reicht auf weite Jahre zurück, aber seit 
den bismarckischen Zeiten hat der deutsche Reichstag 
keinen so sensationellen Vorgang gesehen. Aber ich 
glaube, w ir würden Unrecht tun, den Zwischenfall 
in seiner politischen Bedeutung zu überschätzen. Es 
mag ja sein, daß der Abg. v. Heydebrand, als er 
die nationalen Töne anschlug, etwas zu weit ge­
gangen ist. Aber auf der anderen Seite ist es doch 
nicht zu glauben, daß deshalb der Reichskanzler der 
ganzen konservativen Parte i den Krieg angekündigt 
haben sollte. Das glaube ich nicht, und die E r­
eignisse der letzten Zeit werden, so glaube ich, m ir 
Recht geben. — Der Redner befürchtete vom Groß- 
block schließlich einen neuen Kulturkampf, wie ihn 
auch der „Block" in  Frankreich zur Folge hatte. — 
Die Rede fand stürmischen Beifa ll.

Zustimmungskundgebungen.
Das Wolffsche Telegraphenburean verbreitet 

folgende Kundgebung: Die Unterzeichneten stehen 
alle durch ihren Beruf in  der deutschen Kolonial- 
und Weltwirtschaft und an der Spitze von Unter­
nehmungen, deren Gedeihen abhängig ist von der 
politischen Machtstellung Deutschlands unter den 
Völkern. Angesichts der unleugbaren Erregung 
und Verw irrung der öffentlichen Meinung über 
das Marokko- und Kongo-Abkommen halten es die 
Unterzeichneten für ihre Gewissenspflicht, dagegen 
Stellung zu nehmen, da diese Verträge zu einer 
Niederlage der deutschen P o litik  gestempelt werden. 
Die Unterzeichneten sind vielmehr der Überzeugung, 
daß die jetzt zustande gekommene Einigung m it 
Frankreich eine Lösung darstellt, die in  harter 
Arbeit einer überaus schwierigen Lage abgerungen 
wurde, und die Deutschlands handelspolitische und 
koloniale Interessen nach Möglichkeit sicherstellt. 
Dagegen erblicken die Unterzeichneten eine schwere 
Schädigung des Ansehens und der Machtstellung 
unseres Vaterlandes in  der Verbitterung säenden, 
das Selbstvertrauen des deutschen Volkes unter­
grabenden Agitation, die seit dem Abschluß der Ver­
träge heftiger denn je betrieben w ird. Die Unter­
zeichneten richten an alle deutschen Männer, einerlei, 
wie sie über den W ert der Verträge denken mögen, 
den Ruf, die rückwärts schauende K ritik  zurückzu­
stellen hinter der vorwärtsgerichteten Tat und die 
Reihen zu schließen zur gemeinschaftlichen W eiter­
arbeit an Deutschlands kolonialer und w elt­
wirtschaftlicher Zukunft. Unterzeichnet haben u. a.-. 
A lbert B a l l i n ,  Vorsitzer des Direktoriums der 
Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt-Aktien-Gesell- 
schaft in  Hamburg. Gouverneur a. D. Rudolf v o n  
V e n n i g s e n ,  Direktor der deutschen Kolonial- 
gesellschaft für Südwestafrika. Kommerzienrat Con- 
rad v o n  V o r s i g ,  in  F irm a A. Vorsig. P h ilipp  
H e i n e k e n , Vorsitzer des Direktoriums des Nord­
deutschen Lloyd, Bremen. Dr. K a rl H e l f f e r i c h  
Direktor der Deutschen Bank, M itg lied  des Verw al­
tungsrats der Anatolischen und Bagdad-Eisenbahn­
gesellschaft. August T h y s s e n ,  Vorsitzer des 
Grubenvorstandes der Gewerkschaft Deutscher Kaiser, 
Bruckhausen a. Rh. Konsul Hermann W a l l i c h ,  
Vorsitzer des Aufsichtsrats der Deutschen übersee­
ischen Bank. Johann Ju liu s  W a r n h o l t z .  
Direktor der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft. 
Eduard W o  e r m a n n ,  in  F irm a C. Woermann- 
Hamburg.

Es ist bezeichnend, daß unter den Unterschriften 
der Kundgebung die Brüder Mannesmann fehlen.

Büsche und eine köstliche blühende Königin der 
Nacht im Garten halb beleuchteten.

Sylvia stand am Rand der Balustrade und 
sah wieder in  den mondhellen Garten hinab. 
Welch üppiger Reichtum der Pflanzenwelt, 
welche Mannigfaltigkeit in  Farben und For­
men! Schwer uNd süß und berauschend stieg 
der Dust der Königin der Nacht zu der jungen 
Frau empor.

Wie glücklich hätte sie in  diesem schönen 
reichen Lande werden können, wenn ih r Mann 
nicht Herbert gewesen wäre, sondern John 
Maer —.

Plötzlich fuhr Sylvia zusammen. Aus dem 
Zimmer nebenan drangen die Stimmen lauter 
herüber, der Gast schien aufzubrechen. Sylvia 
wandte lauschend den Kopf, aber nicht um zu 
horchen, ob jene zweite Stimme vielleicht einer 
Frau angehöre, wie sie vorhin heimlich lä ­
chelnd geargwöhnt hatte. Nein, jene zweite 
Stimme klang bekannt, o — jene Stimme 
kannte sie nur zu gut! So sprach nur John 
Maer, an den sie eben wieder so sehnsüchtig 
gedacht — so einschmeichelnd, so liebenswürdig, 
so klangvoll sprach nur John Maer! Aber 
wie kam der hierher nach M anila, zu Jgnatio 
Tajo?

Sie machte unwillkürlich eine Bewegung, 
als wolle sie jener Stimme nachgehen und ins 
Zimmer treten. Aber da fie l ihr Blick auf 
ihren Mann, der sich in einen der Bambus- 
sessel am Tisch niedergelassen hatte und nun den 
Kopf zu ihr herumwandte.

„Bleibe nur noch hier, S y lv ia !" sagte er 
ahnungslos. „Jgnatio wird wohl bald kom­
men. Man darf ihn »licht stören. Wahrschein­
lich hat er Nal/ncht aus dem Innern  der Jn-

Jm  Anschluß hieran veröffentlicht das Wolffsche 
Telegraphenbureau folgende amtliche Erklärung: 
Die „B erline r Neuesten Nachrichten" sprechen in 
Verbindung m it der Kundgebung führender Persön­
lichkeiten des deutschen Wirtschaftslebens von „Be­
auftragten des Auswärtigen Amtes, die. um Unter­
schriften zu werben, von Pontius zu P ila tus  ge­
laufen seien". Für eine solche Unterstellung liegt 
nicht der Schatten eines Anhaltes vor. Die Kund­
gebung ist durchaus spontan erfolgt, und die amt­
lichen Stellen haben von der Kundgebung erst durch 
ihre Veröffentlichung Kenntnis erhalten.

Auch der „Hamburger Korrespondent" verbreitet 
einen A ufru f einer großen Anzahl führender Ham­
burger Kaufleute, der sich ebenfalls gegen die wach­
sende Erregung der öffentlichen Meinung wendet, 
die sich an den Abschluß der Marokkoverträge knüpft.

Zur Abdankung des Sultans von Sansibar.
Der Sultan Seyid bin Hamud hat sich aus 

Gesundheitsrücksichten entschlossen, zugunsten 
seines fünfjährigen Söhnchens auf seinen Thron 
zu verzichten. Sultan. Seyid A li wurde am 
7. Ju n i 1884 als Sohn des im J u li 1902 ver­
schiedenen Sultans Hamud geboren. Er genoß 
in England eine ausgezeichnete europäische E r­
ziehung. Beim Tode seines Vaters tra t er die 
Herrschaft unter Vormundschaft an; am 7. Jun i 
1905, seinem 21. Geburtstag, übernahm er 
selbst die Regierung des Sultanats, das be­
kanntlich unter britischer Oberherrschaft steht. 
Der schwarze Sultan war aber bei seinen Un­
tertanen keineswegs sehr beliebt, übrigens 
zwang ihn sein Gesundheitszustand schon in den 
letzten Jahren, monatelang in deutschen und 
französischen Kurorten zu weilen. Jetzt gedenkt 
sich der Sultan in Cgypten niederzulassen.

Provinzinlnaclirichten.
Schönste, 12. November. (Basar.) Am 

Sonntag den 19. d. M ts . veranstaltet der Kran- 
kenhausverein von Schönste und Umgegend 
im Saale des Gesellschaftshansts den diesjährigen 
Basar in Form  eines Jahrmarktes. F ü r Unter­
haltung ist durch Iahrmarktsbelustignngen, Z i ­
geunertanz und Verlosungen gut gesorgt. Die

Sylvias Herz schlug so schwer und beklom­
men, daß sie nichts antworten konnte, selbst die 
gleichartigsten Worte nicht.

Drinnen brach man aus. Die Schritte ent­
fernten sich zur Tür. Ein Heer von Gedanken 
bestürmte die junge Frau. Sollte sie sich wirk­
lich überzeugen, ob John Maer es war?

Da schlug die Tür drinnen plötzlich hinter 
den Männern zu, es wurde nebenan still. — 
Dann fuhr ein leichter Dogcart aus dem Tor 
und schnell an der Veranda vorbei die Chaussee 
entlang.

S y lv ia  unLerdrückte einen Seufzer — dort­
hin flog ih r Glück! Herbert stand befremdet 
auf und fragte herantretend: „Was ist d ir? "

„Nichts," entgegnete sie abwehrend, und 
dann etwas spöttisch: „Ich bin müde, vielleicht 
auch hungrig, es ist schon spät."

M it  Interesse musterte sie Jgnatio Tajo, 
als dieser gleich darauf die Veranda betrat 
und rn der liebenswürdigsten Weise um Ent­
schuldigung bat. Er schien ziemlich erregt zu 
sel über das Wirken des Eehetmbundes 
erhalten."
sein. Er fuhr sich mehrmals m it der schmalen, 
mit kostbaren Ringen geschmückten Hand durch 
das volle, dunkle Haar.

Aber er suchte seine Erregung in  gewandte­
ster Weise durch eine lebhafte Unterhaltung 
und unermüdliche Fragen, welchen Eindruck 
heute das Festtreiben auf die junge Frau ge­
macht habe, zu verdecken, über seinen geheim­
nisvollen Besuch soeiben ließ er aber keim 
W ort fallen, so sehr S ylv ia  sich auch Mühe 
gab, möglichst unbefangen durch geschickte 
Fragen zu erfahren, ob ihr Ohr sich nicht ge­
täuscht habe.

Musik stellt die Kapelle des Infanterie-Regiments 
N r. 176 aus Thorn. Zum  Schluß findet Tanz 
statt. Dieser Basar w irft sicher wieder ein 
Scherflein für das neu zu errichtende Kranken­
haus hierorts.

e Gollub, 14. November. (Feuer.) I n  Kronzno 
brannte das dem Besitzer Voleslans Cyrklaff gehörende 
Gehöft, bestehend ans Wohnhaus, 2 Scheunen und 2 
Ställen, vollständig nieder. Das tote Inventar und 
mehrere Schweine sind mitverbrannt. Das Feuer ist 
beim Brotbacken entstanden und verbreitete sich schnell, 
well sämtUche Gebäude mit Stroh gedeckt waren.

e Briefen, 14. November. (Östmarkenvereiii. Jagd- 
Unfall.) Ans dem gestrigen sehr gut besuchter! Familien- 
abend des Osimarkenvereins, den der Vorsitzer, Gym- 
nasialdirektor Dr. Lemme mit einem Kaiserhoch eröffnete, 
sprach Oberst z. D. Schreiber-Danzig über die nationalen 
Fragen, welche jetzt die Ostmark beherrschen. Nach dem 
Vortrage wurden Lichtbilder, die Hasenorte der italieni­
schen. insbesondere auch der sizilianischen Küste und 
sehenswerte Bauwerke dieser Orte zeigten, durch Ober­
lehrer Klawunde vorgeführt. — Bei der Treibjagd in 
Fronau wurde der Besitzersohn A rtur Sieg ans A r­
noldsdorf, der Treiberdienste verrichtete, angeschossen. 
Er wurde im hiesigen Krankenhause operiert und wird 
voraussichtlich bald entlassen werden können.

tr  Aus dem Kreise Culm, 14. November. (Unfall. 
Besitzwechsel.) Der Hilssschaffner Baginski ans B ild ­
schön wurde gestern auf der Haltestelle Villisaß der 
Kleinbahn Enlmsee-Melno beim Rangieren van einem 
Nübenzuge überfahren und getötet. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau und drei unversorgte Kinder. — Der 
Ansiedler Heinrich Habermann aus B ilau verkaufte sein 
60 Morgen großes Ansiedelungsgrundstück für 4800 Mk. 
und die Rente an den Landwirt Jakob Friedrich aus 
Hohensalza.

v Graudenz, 14. November. (Ein Arzt vor Ge­
richt.) Wegen Verbrechens aus Z 220 des Strafgesetz­
buches (Abtreibung) hatte sich der praktische Arzt Dr. 
Isidor Kalenscher aus Graudenz gestern vor dem 
Schwurgericht zu verantworten. Zu der unter Aus­
schluß der Öffentlichkeit stattfindenden Verhandlung 
waren 11 Ärzte als Sachverständige und 9 Zeugen 
geladen, auch wohnten Oberlandesgerichtspräsident Dr. 
von Stasi und Oberstaatsanwalt Hacker aus Marien- 
werder der Sitzung bei. A ls Verteidiger jungierten 
Iustizrat Dr. Posener-Berlin und Nechtsanwalt Sa- 
mulon-Graudenz. Nachts um 1 ^  Uhr wurde das Ur­
teil verkündet. Der Angeklagte wurde nur der Körper­
verletzung für schuldig befunden und zusätzlich der be­
reits früher gegen ihn erkannten Strafe von sechs M o ­
naten Gefängnis zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Riesenburg, 10. November. (E in Akt von 
beispielloser Roheit) spielte sich hier gestern an­
läßlich des M artinim arktes ab. Der Fnhrhalter 
Kunkel aus Freystadt, der seine Pferde in einem 
Gasthause eingestellt hatte, bemerkte später, daß 
ein T ier aus drei Stichwunden blutete. Der T ä ­
terschaft verdächtig wurde ein gewisser Otto Zie- 
rock aus Nosenberg verhaftet, der seilt Pferd 
neben dem verwundeten T ie r untergebracht hatte 
und die T a t aus Ärger darüber begangen hatte, 
weil das fremde Pferd von seinem mitgebrachten 
Futter gefressen hatte. E in Polizeibeamter fand 
bei dem Z . auch ein Messer, dessen Spitze fehlte 
und die der T ierarzt in einer Stichwunde gefun­
den hatte.

Danzig, 13. November. (Dividende. Angst 
vor der Ehe.) I n  der am Sonnabend unter dem 
Vorsitz des Herrn Konsul A lbert Meyer abgehal­
tenen Aufsichtsratssitzung der Danziger Aktien- 
Bierbrauerei wurde beschlossen, der demnächst 
stattfindenden Generalversammlung nach Vornahme 
reichlicher Abschreibungen die Verteilung einer 
Dividende von 12 Prozent in Vorschlag zu brin­
gen. —  Angst vor der Ehe scheint einen Heizer

Die Erregung, die jene Entdeckung soeben 
in ihr erweckt hatte, entfachte sie zu lebhafter 
Liebenswürdigkeit. Jgnatio war erfreut, daß 
sie seinen auserlesenen Nationalgerichten so 
zusprach und für alles so viel Interesse besaß. 
Er machte in vollendetster Weise den W irt, 
und die Gruppe der drei machte hier in  der 
lauen Tropennacht, Lei dem gedämpften Licht 
der chinesischen bunten Ampeln gemütlich plau­
dernd, den friedlichsten, glücklichsten Eindruck.

Aber Herbert empfand es im S tillen m it 
Qual, daß seine junge Frau rm Alleinsein mit 
ihm nie ihre abwartende, ja abwehrende kühle 
Reserve aufgab, gegen aitdere jedoch von be­
strickender Liebenswürdigkeit sein konnte. 
Sylvia dachte unablässig in heimlicher E r­
regung: „Ob John Maer es wirklich war?" 
Jgnatio ließ den Blick fast nicht von Sylvia 
sinken, die ihm in dem mattblauen Kleid im 
bunten halben Zwielicht so entzückend und lieb­
lich erschien, wie nie zuvor eine Frau. Und er 
fragte sich: „Warum hat das Schicksal sie nicht 
m ir zum Weibe geschenkt?"

3.
Wenige Tage nach dem denkwürdigen 

Hahnenkampfe stand Antonio in  der Küche, die 
sich neben den Wirtschaftsräumen und Diener- 
zimmern in dem Querflügel des großen Stadt­
hauses befand und erzählte der aufhorchenden 
Dienerschaft immer wieder von dem Erlebnis 
beim Hahnenk-cvmpf und konnte nicht genug das 
liebevolle Teilnehmen Sylvias an seinem ver­
wundeten Kinde rühmen.

„Und wenn einmal wirklich ein Aufstand 
ausbricht und sich alles gegen die Spanier und 
Weißen kehrt — meine Herrschaft verlasse ich 
niemals und besonders der Signora bleibe ich



befallen zu haben, der am Sonntag in Sandweg 
den Bund fürs Leben schließen wollte. Die Hoch­
zeitsgesellschaft war versammelt, das M ah l ge­
rüstet, nur der Bräutigam fehlte und ist auch bis 
heute noch nicht wiedergekommen. Die Auflegung 
der B rau t und der Gäste kann man sich vorstellen, 
aber es blieb nichts übrig, als gute Miene zum 
bösen Spiel zu machen.

*  FreystadL, 14. November. (Der Ostmarken- 
verein) veranstaltete im Kaiserhos einen Familienabend. 
Pfarrer Zollenkopf sprach über Deutsch-Südwestafrika, 
ausführend, daß die Ziele dort ähnlich sind wie in der 
Ostmark, nämlich Ansiedlung des Deutschtums. Pfarrer 
Semerau-Poldersee sprach über die nationalen Ausgaben 
des ostmärktschen Deutschtums. Der Verein zählt gegen­
wärtig 94 Mitglieder.

Bereut, 12. November. (Zu einem Zusam- 
menstoß m it W ilderern) kam es während der 
gestrigen Treibjagd im forstfiskalischen Forbelaufe 
Sommerberg. A ls  der Hegemeister Tenzer aus 
P h ilipp i zur Treibjagd fuhr, hörte er im Belauf 
P h ilipp i Schüsse fa llen; er stieg vom Fuhrwerk 
ab und ging in der Richtung der gehörten Schüsse 
in den W ald. I n  einer Schonung erblickte er 
plötzlich 5 Personen vor sich, die sich unkenntlich 
gemacht hatten, indem sie sich falsche Bärte ange­
legt und die Gesichter angeschwärzt hatten. Der 
Hegemeister rief diesen Personen ein H a lt zu, sie 
standen aber nicht, zwei davon machten vielmehr 
Miene zum Schießen. T . schoß hierauf auf die 
beiden, die zur Erde fielen, die anderen drei 
liefen etwas weiter. E r begab sich nun nach 
Sommerberg, um Hilfe zu holen, als er aber m it 
solcher am Totorte wieder erschien, waren die 
beiden anscheinend verletzten Personen fort.

A llenstein, 12. November. (500 M ark Be­
lohnung) sind vom Regierungspräsidenten auf die 
Ergreifung des Mörders ausgesetzt worden, der 
in diesen Tagen den russischen Arbeiter Golem­
biewski auf der Landstraße Allenstein-Lykusen 
vergiftet hat. Die Untersuchung der Eingeweide 
des Ermordeten hat ergeben, daß sich in Darm 
und Magen Strychnin vorfand. Es ist nunmehr 
festgestellt, daß der Täter, der sich Romanow 
nennt, seinem Opfer, dem russisch-polnischen A r­
beiter Valentin Sczukowski alias Golembiewski 
S trychnin-P illen und vergifteten Schnaps gereicht 
hat, um sein Opfer zu berauben. Der Arbeiter 
Golembiewski hatte nicht, wie anfänglich ange­
nommen, 40 M ark, sondern 450 Mk. bei sich, aus 
die es der Täter abgesehen hatte.

Königsberg, 11. November. (Die Aufhebung der 
Generalkommission Königsberg) dürfte, wie die „Freis. 
Ztg." hört, in nächster Zeit verwirklicht werden. Der 
Posten eines Genrralkommissions-Präsidenten bei der 
Königsberger Generalkommission soll nicht wieder besetzt 
werden. Es ist zu erwarten, daß in der nächsten 
Landtagssession ein Gesetzentwurf eingebracht werden 
wird, der sich mit der Aushebung der Generalkommission 
befaßt und die Verteilung der bisher von ihr besorgten 
Dienstgeschäfte regelt.

Aus Ostpreußen, 13. November. (Polnische Agi­
tation im Ermland.) In  Gipsow ist der „Kreuzztg." 
zufolge dieser Tage der erste polnische landwirtschaftliche 
Verein ins Leben gerufen, dem in nächster Zeit andere 
folgen sollen.

Aus Ostpreußen, 1S. November. (Über den Erfolg 
der Agitation des liberalen Bauernbundes) wird der 
„Deutschen Tageszeitung" folgendes mitgeteilt: „Die 
Versammlung des Bauernbundes in A. verlief so, daß 
der größte Teil der Zuhörer den Saal verließ, und daß 
nur etwa 15 Arbeiter zurückblieben. Nachdem wir 
hinausgegangen waren, soll sich die Hetze Dr. Böhmes 
gegen die Besitzer noch verschärft haben. Die Arbeiter 
sind nachher mit Schnaps und Bier traktiert worden 
und haben sich bis spät in die Nacht in dem Ver­
sammlungslokale aufgehalten. Ein Teil der Leute kam 
am nächsten Morgen angetrunken zur Arbeit. Als sie 
vom Inspektor zur Rede gestellt wurden, meinten sie, 
sie würden überhaupt nicht mehr für so niedrige Löhne 
arbeiten. Tatsache ist, daß seit dem Versammlungstage 
e in  u n r u h i g e r  Ge i s t  unter den Arbeitern herrscht, 
der früher nie festzustellen war. Die fremden Arbeiter 
haben an einem Tage die Arbeit niedergelegt und 
höhere Löhne verlangt. Es ist empörend, in welcher 
Art vom Bauernbunde die Agitation betrieben wird. 
Ich habe das Herrn Dr. Böhme unmittelbar gesagt, daß 
durch seine Agitation der Boden für die Sozialdemokratie 
vorbereitet werde." —  Die „Deutsche Tageszeitung" 
gibt diese Zuschrift wieder, weil sie typisch ist für eine 
große Anzahl von Briefen, die sie aus den Orten er- 
halten hat, in denen der Bauernbund seine Agitation 
getrieben hat. Daß diese Agitation sich zuletzt an 
denen rächen wird, die sie treiben, liegt auf der Hand.

immer treu !" schloß Antonio in  tiefer Über­
zeugung.

I n  der Küche war es eine Weile still. Die 
Diener waren alle sehr von Antonio 's Schilde­
rung interessiert. Trotzdem stmtden sie, faul 
wie immer m it untergeschlagenen Armen an die 
Wand gelehnt, umher. ^

Und gerade heute hätten sie emsiger sein 
und sich regen dürfen, denn Beermanns gaben 
heute den ersten Empfangstag. N ur das 
K lingen gezählter Münzen drang durch die 
S tille  und alle wandten sich dem mageren C hi­
nesen Pepe zu, der in  einer Ecke hockte und te il- 
nahmslos fü r seine ganze Umgebung Münze um 
Münze in  einen schmierigen Beutel zählte.

„N un, Pepe!" fuhr der chinesische Küchenchef 
Huapichong seinen Stammesbruder an, „ fü r  
was fü r einen S taa t w ills t du d ir wieder Geld 
zusammenkratzen?"

„F ü r meinen neuen Z y lin de rhu t!" an t­
wortete der Schreiner trocken. Und als alle 
lachten, fuhr er unbe irrt fort, indem er den 
Beutel in  seine schlotternde gelbliche Hose schob: 
„Jaw oh l, solch einen schönen Zylinderhut, wi§ 
ihn der Herr neulich trug, als er m it der S ig- 
nora zuimGouverneur fuhr — "

Pepe aber ließ sich durch das erneute 
Lachen nicht aus der Fassung bringen. M it  
unerschütterlichem Ernst schob er seinen Beutel 
tiefer ein und sagte: „Bekommen w ir  noch 
nichts zu essen?"

Der Küchenchef Huapichong w arf Pepe einen 
wütenden Blick zu. E r war gerade dabei, nach 
Anweisung und Rezept von S y lv ia  und allen 
Regeln der Kunst einen deutschen Napfkuchen

*  Stralkowo, 15. November. (Torsvronv. Ballon­
fahrt.) Unweit der russischen Kreisstadt Konin wüten 
seit mehreren Tagen Torfbrände. Da in der Nähe der 
Brandstätte Dörfer liegen, besteht große Gefahr. —  
Gestern überflog hier die russische Grenze ein Ballon 
mit 2 Insassen. Wo er gelandet, ist nicht bekannt. 
Von den Grenzsoldaten wurde auf den Ballon nicht, 
wie sonst üblich, geschossen, trotzdem derselbe sehr 
niedrig und unmittelbar über die Kaserne des Grenz- 
kordons flog.

R Fordon, 13: November. (Stadtverordneten- 
wählen.) Gestern fand in Vogels Hotel eine Ver­
sammlung des Bürgervereins zur Aufstellung der 
Kandidaten zur Stadtverordnetenmahl statt. Postvor­
steher Lambrecht mahnte, keine Magistratspartei, sondern 
unabhängige, charakterfeste, für das Wohl der Stadt be­
sorgte Bürger zu wählen. Durch Zettelwahl wurden 
als Kandidaten aufgestellt in der 3. Abteilung der aus­
scheidende Postvorsteher Lambrecht und, anstelle des 
Fabrikleiters Theodor Schulz, der sein Am t niedergelegt 
hat, Töpfermeister Karl Messet; in der 2. Abteilung 
anstelle des verstorbenen Stadtverordneten Caro und 
des zum Ratmann gewählten Stadtverordneten Bäcker­
meister Fouquet Töpfermeister Adolf Foerster und 
Fleischermeister Wilhelm Müller.

Posen, 11. November. (Einweihung des 
neuen Diakonissenhanses.) Gestern fand, wie schon 
kurz gemeldet, die feierliche Einweihung des mit 
einem Kostenaufwand von 2 ^  M illionen  M ark 
errichteten Diakonissenhanses statt. A ls  Vertreter 
der Kaiserin wohnte Oberhofmeister Freiherr von 
Mirbach der Feier bei. Zahlreiche Ehrengäste 
waren anwesend, unter ihnen der Oberpräsident, 
der kommandierende General, sämtliche Spitzen 
aller staatlichen sowie der städtischen Behörden, 
Oberbürgermeister M itzlaff-Bromberg, u. a. m. 
Ferner als Vertreter des evangelischen Bundes 
Pros. Dr. Burchardt, die Ärzte des Hauses, 
gegen 70 Pastoren aus S tadt und Provinz und 
die meisten Schwestern aus der Provinz. I n  
feierlichem Zuge erschienen um 11 Uhr eine Reihe 
Pastoren, die, geführt von den beiden General­
superintendenten v .  Hesekiel und B lau , die hei­
ligen Altargeräte trugen. Nachdem der Schwe- 
sternchor das „Jauchzet dem H errn" angestimmt, 
und der 84. Psalm verlesen war, hielt General- 
superintendent B l a u  die Weiherede, weicher er 
den Hausspruch : 1. Cor. 13, Vers 13, zugrunde 
legte. Es hielten sodann Begrüßungsansprachen 
Landeshauptmann a. D. v. D z i e m b o w k i ,  
Oberhofmeister Freiherr v. M  i r b a ch im Namen 
der Kaiserin, der Oberpräsident Dr. S c h w a r z -  
k o p f s ,  Konsistorialpräsident B a l a n ,  Ober­
bürgermeister Dr. W i l m s ,  Landtagsmarschal! 
Freiherr v. S c h l i c h t i n g  u. a. m. Der Ge- 
samtbaukomplex der neuen Anstalt umfaßt 5,367 
Hektar. Die Zusahrt führt von der neuen R ing­
straße, die die Ostgrenze des Anstaltsplatzes bil» 
det, am Pförtnerhäuschen und dem Psarrrhaus 
vorbei zum Hauptportal des Schwesternhauses. 
I n  ihm liegen die Kapelle, der große Speisesaal, 
die Wohnräume der Schwestern. Der Westflü­
gel nimmt das Feisrabendhaus auf. Nach N or­
den führt ein Berbindungsgang nach dem ge­
räumigen Krankenhaus m it Operationssaal, ferner 
weiter nach Norden die Wirtschaftsgebäude. An 
A u s z e i c h n u n g e n  erhielten Generalsuper­
intendent a. D. v .  Hesekiel den Kronenorden 
1. Klasse, Pros. Peters den Kronenorden 3. Klasse, 
Pastor Krisle und Regierungsrat Dr. Schmieder 
den Roten Adlerorden 4. Klasse, M aurerpolier 
Hoffmann das Allgemeine Ehrenzeichen, Dr. P in - 
cus den Sanitätsratstite l.

Z u r Einweihung der neuen Diakonissen-Kran- 
kenanstalt traf gestern Abend folgendes Tele­
gramm hier ein: „E s  ist m ir eine große Freude, 
daß heute der Neubau des Diakonissenhauses ein­
geweiht werden kann. Ich sage allen, die zur 
Vollendung des schönen Werkes beigetragen, herz­
lichen Dank und bitte Gott, die Arbeit des Kura­
toriums, der Schwestern und Arzte auch im neuen 
Hause unter seinen Schutz zu nehmen, und wie 
bisher weiterhin im Segen für die Provinz w ir- 
ken zu lassen. Meinen besonderen Segenswunsch 
auch noch der neuen Oberin.

Auguste V iktoria  I .  R ."

Wongrowitz, 12. November. (Vom Eisen- 
bahnzuge überjahren und getötet) wurde hier der 
Arbeiter Johann Iahns . Der M ann war be-

zu backen. Da S y lv ia  aber angeordnet hatte, 
Laß die Dienerschaft bei Gesellschaften und am 
Empfangstag rechtzeitig vorher essen sollte, er­
g r iff Huapichong einen großen irdenen Napf, 
in  den er damfenden Reis füllte. A u f zwei 
andere Schüsseln legte er gekochte und zerteilte 
Hühner und geräucherte Fische.

Die drei Eßnäpfe stellte ein Diener mitten 
in  die Küche und alle hockten, sich in die Knie 
setzend, im  K re is um das Essen. Während die 
Tagalen m it den F ingern in  die großen 
Schüsseln fuhren und sich bald Reis, bald ein 
Stück Huhn, bald einen Fisch holten, benutzten 
Huapichong und Pepe nach chinesischer S itte  
ihre beiden langen beinernen Stäbchen zum 
Essen, die sie m it großer Gewandtheit hand­
habten.

„Hoffentlich kommen heute viele vornehme 
Leute!" meinte der Koch, während alle emsig 
kauten, „die Signora hat alle möglichen neuen 
Rezepte aus ihrer Heimat mitgebracht, und 
ich habe m ir große Mühe gegeben, alles zu be­
reiten !"

„E s werden sicher bald alle vornehmen 
Leute aus M a n ila  bei unserer Herrschaft ver 
kehren." entgegnete Antonio, „denn unsere S ig ­
nora ist schön und liebenswürdig."

„N u r nicht gegen den S ig n o r!" mischte sich 
ein anderer Diener fürw itzig ein.

Und als Antonio ihm eins auf den M und 
schlagen wollte, fuhr der Naseweise fo rt: „Das 
haben wohl andere auch schon gemerkt, denn a ls 
S ignora de Conti neulich einen Besuch machte

trunken und hatte sich schlaftrunken auf die Schie­
nen gelegt. Beide Beine und eine Hand sind ab- 
gefahren, der Kopf ist stark verletzt worden, sobaß 
der Tod auf der Stelle eingetreten ist. I .  war 
einige vierzig Jahre alt und hinterläßt eine 
W itw e und 9 unversorgte Kinder aus zwei 
Ehen.

Stettin, 13. November. (Aktendisbstahl.) Große 
Erregung ruft ein Einbruch hervor, der in dem Land- 
gerichtsgebände zu Stettin heute früh 5 Uhr verübt 
wurde. Die Diebe zertrümmerten mit einem großen 
Feldstein die Scheiben des im Parterre liegenden 
Fensters des Zimmers des Untersuchungsrichters^ und 
stahlen hier einen großen Aktenkasten, der die S tra f­
akten zu einem umfangreichen Darlehnsschwindelprozeß 
gegen Senkbn ch und Genossen enthielt. Den Kasten 
bat man später auf freiem Felde leer gefunden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur.

westpreuhische Provinzial - Synode.
D a n z i g  14. November.

Auch heute begann die Sitzung der P rovinzial- 
Synode erst um '3 Uhr nachmittags. I n  der E in ­
gangsansprache empfahl Synodale Gehei.nvat Dr. 
C l c r a ß  die Eintracht. Herr Konsistorialrat G r ü b ­
l e r  berichtete darauf über die Wirksamkeit der 
d e u t s c h e n  L u t h e r  st i f t u n g .  Das von der 
S tiftung errichtete Berliner Heim für Töchter von 
Pfarrern und Lehrern nimmt einen guten Fort­
gang Die Benräge aus der Provinz haben sich 
leider vermindert.

Synodale Dreyer b e r i c h t e t e  über die W irk­
samkeit der B i b e l g e s e l l s c h a f t e n .  Die Zahl 
der zur Verteilung gelangten B ibeln hat zuge­
nommen.

I n  B e rlin  und Esten hat der evangelische Ober- 
kirchenrat k i r c h l i c h - s o z i a l e  K u r s e  einge­
richtet. die sich gur bewährt haben. Die Kom­
mission für Gottesdienst, kirchliche Ordnung und 
Jugendpflege b e a n t r a g t ,  diese Kurse auch im 
Osten stattfinden zu lasten, wobei die östlichen so­
zialen Verhältnisse berücksichtigt werden. Synodale 
Profestor v .  Uc k e l ey  befürwortete den Antrag. 
Diese Kurse sollen das Beste bieten, was es auf 
diesem Gebiete der Wissenschaft gibt. Die Kurse im 
Osten sollen als Ergänzung der Berliner und 
Essener Kurse gedacht sein und regelmäßig statt­
finden. Den O rt der Veranstaltung möge der evan­
gelische Oberkirchenrat bestimmen. Synodale 
W e b e r  stimmte dem Antrage zu und empfahl 
weiter, derartige krrchlich-soziäle Kurse in jeder 
Provinz einzurichten. Diese Kurie würden dann 
freilich nicht auf der Höhe der Berliner stehen. E in 
weiterer Antrag bezweckt die Genehmigung einer 
Kollekte, um m it der Summe kirchlich-soziale Aus­
bildungskurse für die evangelischen Arbeitervereine 
einzurichten, die das Konsistorium zu beaufsichtigen 
hätt». — Der Antrag der Kommission wurde ein­
stimmig a n g e n o m m e n .  Der KollektenanLrag 
wurde der Kolleklenkommission überwiesen.

Die R e c h n u n g e n  der Provinzialsynodalkaste 
für die E ta tja h re  1908. 1909 und 1910 wurden 
e n t l  a st e*t.

Die O r g a n i s t e n g e h ä l t e r  sind nicht nur 
sehr verschieden bemessen, sondern vielfach auch viel 
zu gering. Die Kreissynoden von Nosenberg und 
Dt.-Krone haben deshalb beantragt, eine Erhöhung 
und Regelung der Organistengehälter herbeizu­
führen. Die Finanzkommission stimmte diesem 
Wunsche zu und hält eine ausreichende Ent­
schädigung der Organisten fü r ihre kirchliche 
Mühewaltung für ein dringendes kirchliches Be­
dürfnis und beantragt eine landeskirchliche Um­
lage. aus welcher den leistungsunfähigen Ge­
meinden Unterstützungen für den gedachten Zweck 
gewährt werden. Synodale W a ltz  tra t warm für 
eine Erhöhung der Organistengehülter ein. M an 
dürfe auch nicht zu hohe Ansprüche an den Id e a lis ­
mus der Organisten stellen. Das Höchstgehalt der 
freien Organisten betrage etwa 150 Mark. das 
Mindestgehalt der Lehrer-Organisten etwa 200 Mk. 
Das sei zu wenig. Herr Ober-Konststorialrat v . 
B a c m e i s t e r  teilte m it, daß das Konsistorium 
bereits daraus hinwirke, daß die Gemeinden eine 
angemessene Erhöhung der Gehälter vornehmen. 
Synodale A d l e r  beantragte, als Mindestgehalt 
500 Mark festzusetzen. Für den Antrag der Kom­
mission traten die Synodalen P o l e ' n s k e .  Dr.  
S c h i l l i n g .  H ü b n e r .  G r o t t  ein. Der An­
trag der Finanzkommisston wurde einstimmig an­
genommen, der Antrag Adler gegen wenige 
Stimmen abgelehnt.

Von den evangelischen K ü s t e r n  der Provinz 
ist an die Synode eine P e t i t i o n  gelangt, in der 
um Aufbesserung ihrer Lage gebeten w ird. Die 
Synode wolle dabin wirken: 1. daß der evangelische

und die Herrschaft nicht zuhause tra f — hat sie 
mich v ie l ausgefragt über unsere Herrschaft — "

„W e r  ich hoffe, du hast dich nicht über deine 
Herrschaft ausfragen lassen, sondern dich als 
anständiger Diener benommen!" fuhr Antonio 
ihn an, „denn die Signora de Conti hat vorher 
sehr auf unseren Herrn spekuliert!"

A ls  der andere verlegen den Kopf senkte, 
sagte Pepe, der inzwischen aufgestanden und 
auf den breiten offenen Gang getreten w ar: 
„D ie  S ignora kommt, macht Euch an die A r ­
beit, I h r  Faulpelze!"

S y lv ia  kam, um nach dem Rechten zu sehen, 
zur Überraschung der Dienerschaft, die von den 
anderen überseeischen Herrschaften und Haus­
frauen nicht v ie l an persönliche Kontrolle ge­
wöhnt war. A lles stürzte an die A rbeit, a ls 
seien sie unablässig tä tig  gewesen.

A ls  S y lv ia  in  die Küche tra t. war Huapi­
chong gerade im begriff einen prächtig gerate­
nen Napfkuchen aus der Form zu stürzen. Er 
h ie lt ihn seiner H errin  triumphierend ent­
gegen. S y lv ia  lobte ihn erfreut, denn auch 
sonst war ihrem Koch alles gut gelungen..

Da das gesellschaftliche Leben in M a n ila  
sehr rege war, und Herbert und seine junge 
Frau bei ihren Besuchen überall liebenswürdig 
aufgenommen worden waren, hatte er be­
stimmt, gleich mehreren anderen Fam ilien, 
einen Tag der Woche a ls offenen Empfangstag 
zu wählen. Und es war anzunehmen, daß 
heute, an ihrem ersten Empfangstage die 
meisten angesehenen Fam ilien  der europäischen 
Kolonie te ils  aus Neugierde, te ils  aus Höflich­
keit, sich einkinden würden.

Ober-Kirchenrat den zur Dotierung des Küster- 
Pension? fonds zu leistenden Zuschuß von 25 000 
Mark (8 27 unseres Ruhegehaltgesetzes) angemessen 
erhöhe, damit dle nächste Generalsynode die Rege­
lung der Endpension nach den staatlichen Pensions­
sätzen durchzuführen in der Lage ist: 2. daß der 
ev. Ober-Kirchenrat durch die königlichen Kon­
sistorien den inbetracht kommenden Gemeinde- 
kirchenräten empfiehlt.daß sie schon jetzt (bevor die 
gesetzliche Regelung erfolgt) ihren Küstern die 
Sicherheit geben, daß ihre Hinterbliebenen ein 
volles Gnadenquartal von dem zuletzt bezogenen 
Diensteinkommen erhalten; 3. daß die Nachtrags­
zahlungen an den Pensionsfonds, die in West­
preußen noch von einem Teile der Stelleninhaber 
zu leisten sind. fortan von allen inbetracht kom­
menden Kirchenkassen übernommen werden; 4. daß 
den Küstern alle M ilitärdienstjahre (wie bei den 
Staatsbeamten) bei eintretender Pensionierung an­
gerechnet werden. — Die Synode l e h n t e  die Pe­
tition  ab und b e a n t r a g t e ,  die Gemeinden zu 
veranlassen, einen angemessenen Zuschuß zu den 
Ruhegehältern zu zahlen.

Die Tagesordnung war damit erschöpft. Die 
Fraktionen der Rechten und Linken versammelten 
sich zu Besprechungen. Die morgige Sitzung beginnt 
um 11 Uhr vornnttags.

Liiwrimchrichtttt.
Zur Erinnerung. 16. November. 1905 Niederlage 

der Wassagara bei Lula in Ostafnka. 1903 -s Prinzessin 
Elisabeth von dessen zu Skiernemice. 1902 -s Prinz 
Eduard von Sachseu-Weimnr-Eisenach. 1877 f  Karl 
von Littrow zu Venedig, hervorragender Astronom. 
1875 ck Werner Munzinger auf einer Expedition gegen 
die Abessynier. hervorragender Afrikaforscher. 1869 E r­
öffnung des Suezkanals. 1852 *  August, Großherzog 
von Oldenburg. 1797 t  Friedrich Wilhelm !!., König 
von Preußen. 1766 *  Rudolf Kreutzer zu Versailles, 
berühmter Violinvirtuos. 1713 Marschall Villars er­
obert Freiburg im Br. 1632 Niederlage Wallensteins 
bei Lützen. 1617 *  Friedrich VI.. Markgraf von Vaden- 
Dnrlach. 1314 f  Friedrich der Gebissene, Markgraf von 
Meißen zu Eisenach.

Thorn, 15. November 1911.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als 

SanitätsraL ist dem praktischen A rzt Dr. W ill i 
Hahn in Altfelde verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e g i e ­
r u n g . )  Der Regierungsassessor Dr. Böhme in 
Manenwerder ist als H ilfsarbeiter in das M in i­
sterium des Inne rn  berufen worden.

Der Regierungssupernumerar KleLke in 
Manenwerder ist zum Negierungsjekretär ernannt 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Referendar A r. A rtu r Giese aus Dt. Eylan 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

— ( West pr .  H a n d w e r k s k a m m e r . )  
Die Gelamtabrechnung der Kammer für das Ver- 
waltungsjohr 1912 liegt nun vor und ist vom 
Oberpräsidenten genehmigt. S ie schließt m it 
46 650 M ark in Einnahme und Ausgabe. Der 
Voranschlag für 1912/13 ist in Einnahme und 
Ausgabe auf 50 000 M ark veranschlagt, wovon 
37 270 M ark durch Umlage zu decken sind. Die­
selben sind auszubringen von 24 087 selbständigen 
Betrieben m it 18 573 Gesellen oder Gehilfen und 
11 604 Lehrlingen.

—  ( E i n O b e r m e i s t e r t a g  d e s  wes t p r .  
B e z i r k s v e r e i n s  i m  d e u t s c h e n  F l e i ­
s c h e r - v e r b ä n d e )  hat am M ontag in D a n ­
z i g  im Restaurant „Kaiserhos" stattgefunden. 
Den Vorsitz führte der Obermeister der Danziger 
Fleischer-Innung, Herr Em il T i e d e .  Dieser 
gedachte zunächst des kürzlich verstorbenen Ober­
meisters der Konitzer Innung , des Herrn Hoff­
mann, der einer B lutvergiftung zum Opfer ge­
fallen ist. Sein Andenken wurde in üblicher 
Weise geehrt. Die Anwesenheitsliste ergab, daß 
Obermeister resp. Vertreter der Innungen zu Be­
rent, Culmsee, Danzig, Dirschau, Elbing, Grau- 
denz, Karthaus, Marienwerder, Neustadt, Schwetz 
und Thorn erschienen waren. Der hauptsächlichste 
Zweck der Zusammenkunft war die Besprechung 
über die G r ü n d u n g  e i n e r  H ü u t e - V e r -  
w e r t u n g s - G e n o s s e n s c h a s t  f ü r  W e s t ­
p r  e u ß e rr. Der  V o r s i t z e r  hielt ein längeres 
Referat über die beabsichtigte Gründung, die er 
nur empfehlen könne. Schon viele Bezirksvereine 
haben ihre eigenen Verwertungsgenossenschaften-

Und wenn auch S y lv ia , immer noch in  dem 
festen Vorsatz, sich über kurz oder lang wieder 
frei zu machen, ihren Aufentha lt hier nur als 
Durchgangsstadium betrachtete, so setzte sie doch 
aus Ehrgeiz und E ite lke it alles daran, heute 
alles möglichst geschickt und geschmackvoll zu 
gestalten. I n  den vielen einsamen Stunden, 
die ih r blieben, hatte sie fü r die Bew irtung und 
die Zerstreuung ihrer wahrscheinlich eintreffen­
den Gäste einen genauen P lan  entworfen und 
m it Antonio alles besprochen. A ls  aber in  den 
letzten Tagen Herbert fragte, wie man dieses 
oder jenes machen wolle, entgegnete sie kühl 
abweisend, sie werde schon alles richtig arran­
gieren.

Während sie jetzt noch in  der Küche nach den 
Leistungen der Diener sah, kam Pepe zurück 
und meldete S y lv ia , daß der Herr die Signora 
sprechen wolle.

Herbert stand im  Speisesaal am B illa rd  und 
schob einige neue Billardstöcke in  den Ständer. 
A ls  S y lv ia  kam, deutete er auf ein Paket, das 
aus dem B illa rd  lag.

Ich habe noch einiges m it d ir  besprechen 
wollen, ehe ich wieder in  die Apotheke h in ­
untergehe. D ort liegen zwei neue Spiele 
Karten, die ich besorgen ließ. Ich habe ver­
gessen, d ir  zu sagen, daß hier in  den Gesell­
schaften gern Karten gespielt w ird  und du die 
zwei Spieltische aufklappen, m it silbernen 
Leuchtern und den beinernen Spielmünzen aus 
jenem Kasten dort versehen lassen mutzt."

(Fortsetzung folgt.)



und die meisten machen ein gutes Geschäft dabei. 
M it der Gründung wird bezweckt, die großen 
Unkosten, die den Meistern durch den Transport 
der Häute und Felle nach Berlin erwüchsen, durch 
die Zahlung von Provision an Zwischenhändler 
usw. zu verringern und diese Unkosten als Ver­
dienst den Meistern zu erhalten. Die Absscht geht 
dahin, a l l e  F l e i j c h e r m e i s t e r  aus West- 
preußen zu veranlassen, die Häute und Felle zu 
sammeln, zu salzen und nach Danzig zu schicken, 
wo alle 6 bis 8 Wochen Häute-Auktionen statt­
finden sollen. I n  der D i s k u s s i o n  wurde das 
Für und Wider einer solchen Gründung erwogen, 
schließlich einigte man sich jedoch auf den Vor­
schlag des Vorstandes, in D a n z i g  eine V e r ­
l a u s  s z e n t r a l e für Häute und Felle zu 
schaffen. Die anwesenden Obermeister wurden 
ersucht, in ihren Innungen dahin zu wirken, daß 
alle Meister die von ihnen gesammelten Häute 
nach Danzig schicken. Aus jeden Fall sott wenig- 
stens e in  Ve r s u c h  mit derartigen Auktionen 
gemacht werden, an Käufern würde es wohl nach 
Meinung des Vorsitzers nicht fehlen, da gerade 
Danzig durch seine Schiffahrt geeignet sei, den 
Abtransport nach Nußland usw. billig zu ge­
stalten.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  o f t -  u n d  rvest -  
p r e u ß i s c h e n  O s t s e e b ä d e r )  hielt am Sonnabend 
in K ö n i g s b e r g  (Berliner Hos) seine Iahresver- 
sammlung ab. Den Vorsitz führte Amtsvorsteher 
Z  a r n k e - Cranz. Der Tätigkeitsbericht deckt sich in 
vieler Beziehung mit den Bestrebungen der Verkehrs­
vereine. Dem Verband gehören zurzeit als Mitglieder 
an die Badeorte Memel, Schwarzort, Cranz, Neu- 
kuhren, Rauschen, Georgenswalde, Neuhäuser, Kahlberg, 
Zoppot, Hela, Oliva-Glettkau und außerdem der Verein 
zur Hebung des Fremdenverkehrs in Ostpreußen. Aus- 
geschieden ist Westerplatte, dafür neu beigetreten Neu« 
knhren. I n  der wichtigen Frage des F e r i e n -  
a n f a n g s  erschien der Versammlung am erstrebens­
wertesten eine Staffelung der Sommerferien etwa in 
der Weise, daß diese am frühesten in Ostpreußen, viel­
leicht acht Tage später in Westpreußen, weitere acht 
Tage später in Brandenburg usw. beginnen. Bei den 
Eijenbahnbehörden sollen auch wieder F e r i e n s o n  Ve r ­
z ü g e  beantragt werden, ebenso die Wiedereinführung 
von G e s e i l  s ch a f t s s a h r t e n. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: Amtsvorsteher Zarnke-Cranz, Bürger­
meister Woldmann-Zoppot, Direktor Wächter-Danzig. 
Amtsvorsteher Hecker-Rauschen und Oberlehrer Dr. Schu­
macher Königsberg.

—  ( V e r w e c h s e l u n g  g l e i c h n a m i g e r  P o  st- 
or t e . )  Neuerdings macht sich im Postbetriebe die Ver­
wechselung gleichnamiger Postorte wieder störender denn 
je bemerkbar. Teils liegt die Ursache in der ungenügenden 
oder unvorschristsmäßigen Bezeichnung, teils in der 
falschen Schreibweise der Orte, so daß Fehlleitungen, 
Nachfragen, Rücksendungen, Verspätungen die Folge 
sind. Dieses trifft in unserem Bezirk und den Nachbar­
bezirken namentlich bei folgenden Orten zu: Scharnau 
(Kr. Thorn) und Scharnau (Kr. Neidenburg), Ianowttz 
(Bez. Bromberg), Iauowitz bei M ontwy (Kr. Hohen- 
salza), Ianowitz bet Wotnowitz (Schles.), Iannowitz 
(Riesengebirge). Ianowitz (Böhmen), Gr. Iannewitz (Kr. 
Lauenburg), ferner Tarnowitz und Zarnowitz, Truteuau 
(Kr. Danziger Niederung) und Trutenau bei Schugsten 
(Ostpr.), Schidlitz bet Danzig und Schidlitz bei Bereut, 
Stutthof (Kr. Danziger Niederung) und Stutthof bei 
K l. Czyste, Putzig (Westpr.) und Putzig bei Czarnikau 
(Bez. Bromberg), Jstowo (Ostpr.) und Jllowo (Westpr.), 
Praust und Prust, Karthaus (Westpr.), Karthaus (Bez. 
Liegnitz) und Karthausen (Bez. Trier). Um sich vor 
unliebsamen Weiterungen zu schützen, ist die richtige 
vorgeschriebene Ortsangabe auf Postsendungen uner­
läßlich.

—  (T  H ö r n e r  V e r k e h r s a u  sschuß .) Am  
M ontag Abend fand im  Restaurant M a r t in  eine 
Sitzung des Verkehrsausjchusses statt, an der außer 
dem Vorsitzer Herrn Buchdruckereibesitzer P a u l Dom- 
browski die Herren Buchdruckereibesitzer Hoppe, 
Buchhändler Golembiewski, Kaufm ann Kube und 
Chefredakteur W artm ann teilnahmen. Es wurden 
zunächst verschiedene Eingänge, darunter von dem 
Bunde der Verkehrsvereine in  Leipzig und dem 
neuen Verkehrsverband Westpreußen, zur K enntn is  
gebracht und erörtert, über die Tagung des Ver- 
tehrsverbandes von Ost- und Westpreußen in  E lb in g  
am 14. und 15. Oktober, deren V e rlau f durch den 
längeren veröffentlichten Bericht a ls bekannt vor­
ausgesetzt wurde, wurden von dem Vertre te r des 
Verkehrsausschusses-auf der Tagung, Herrn W a rt­
mann, noch verjchiedentliche M itte ilu n g e n  gemacht, 
wobei besonders die rege Tätigke it des Berbands- 
vorsitzers Herrn Rechtsanwalt Zander-Danzig, der 
auiy das umfangreiche Referat über die Begrün­
dung der Ersenbahnverkehrswünsche erstattet 
hatte, anerkannt wurde. D ie a lte Forderung des 
Thorner Verkehrsausschusses einer Verbesserung der 
Eisenbahnverbindung zwischen der P ro v in z ia l-

auptstadt und der S tad t Thorn, der auf dem Ver-
andstage zugestimmt wurde, hofft man schließlich 

verw irk licht zu sehen. I m  Anschluß an die weitere 
M itte ilu n g , daß Thorn im  Vorstand des neuen V e r­
bandes durch den Verkehrsausschuß vertreten sein 
oll, fand eine Aussprache statt: es wurde be-
chlossen, in  der Angelegenheit noch näheren Ans­
chluß von dem Verbandsvorsitzer einzuholen. S o­
dann wurde beschlossen, die Reuausgabe des W ö rl- 
schen Führers durch Thorn dadurch zu sichern, daß 
der Verkehrsverband die Kosten der erforderlichen 
Neubearbeitung des Führers übernim m t. Schließ­
lich wurde noch beschlossen, ein Gesuch an die könig­
liche Eisenbahndirektion Bromberg zu richten um 
E inlegung von sommerlichen Sonderzügen nach 
Varbarken nach Fertigstellung der L in ie  Thorn- 
U n is la w . Der Wunsch, der auch schon seitens des 
Thorner M ag is tra ts  an die D irektion gerichtet ist, 
soll näher begründet werden, besonders dadurch, 
daß Varbarken, von altersher ein Thorner A us­
flugsort, in  heutiger Z e it, wo alle Volkskreise das 
B edürfn is  nach E rho lung an Sonn- und Feiertagen 
in  fre ie r W a ld lu ft empfinden, noch eine gesteigerte 
Bedeutung gewonnen hat. Auch soll beantragt 
werden, fü r die anderen A usflugsorte  in  der 
nächsten Umgebung Thorns, Schirpitz und Sucha- 
towko, den Fahrpre is Sonntags zu ermäßigen, um 
sie m it Ottlotschin gleichzustellen. F ü r das Werk 
„Westvreußen", das der P rovinzia lverband in  
A n g r if f  genommen hat, haben bisher sieben S chrift­
steller ihre B e re itw illig ke it zur M ita rb e it  erk lä rt; 
in  dem Werke w ird  selbstverständlich auch Thorn 
den ihm  gebührenden Platz finden.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die in den 
unterm 9. d. MLs. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der während des Monats September 
d. I .  in den 343 deutschen Städten und Orten m it 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbesälle ergibt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — auss Jahr be­
rechnet —  verstorben sind: a. Weniger als 15,0 in

71; d. zwischen 15,0 und 20,0 in 138; e. zwischen 
20,0 und 25,0 in 80; ä. zwischen 25,0 und 30,0 in 26; 
e. zwischen 30,0 und 35,0 in 12 und k. mehr als 35,0 
in 16 Städten bezm. Orten. Die geringste Sterblich­
keitsziffer hat in dem betr. Monate 5,9 — in 
Treprow (Borort von Berlin) — und die höchste 
Z iffer 50,3 — in Lechhanjen im Königreiche Bayern 
betragen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westpreußen mit 15 000 und mehr E in­
wohnern sind von je 1000 derselben — gleich­
falls wie oben aufs Jahr berechnet — im September 
d. I s .  verstorben und zwar: I n  T h o r n  14,2 (ohne 
Ortsfremde 13,3), Danzig 20,7, Elbing 17,2, Graudenz 
14,8 und in Dirschau 28,1 Personen. — Die Säuglings­
sterblichkeit war im Monat September d. Is .  eine be­
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend­
geborenen in 101 Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 5 Orten. A ls Todesursachen der 
während des Berichtsmonats in hiesiger Stadt zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 54 Sterbesälle
—  darunter 16 von Kindern im Alter bis zu 1' Jahr
— sind angegeben: a. Kindbettfieber — , b. Scharlach 
— , e. Masern und Röteln 1, ä. Diphtherie und 
Croup 1, e. Keuchhusten — , t. Typhus 1, g. Tuberku­
lose 10, k. Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließ- 
lich ä, o und §) 1, i. Magen- und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 16 — darunter 14 von Kindern im Alter bis zu
1 Jahr —, k. gewaltsamer Tod — und 1. alle übrigen 
Krankheiten 24. Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand der Gejamtbevölkerung gegenüber dem V or­
monate erheblich gebessert zu haben. Die Zahl 
der in hiesiger Stadt während des Monats Sept. d. I s .  
standesamtlich gemeldeten Geburten hat —  ausschließ­
lich der vorgekommenen 5 Totgeburten —  118 betragen. 
Die Zahl der Sterbefälle — 54 — hat mithin die 
der Geburten um 64 überstiegen.

— (F vK  b a 1! we t t s p t e l.) Am Sonntag den 
19. d. M ts. findet in Thorn ein Bezirkswettfptel statt 
zwischen den ersten Mannschaften des „Seminar-Fuß­
ballklub Thorn 1909" und des „Sportklub Graudenz" 
und zwar auf dem geräumigen, ebenen Pionierkasernen- 
Hof in der Schulstraße, den Herr Bataillonskommandeur 
Bienko in dankenswerter Weise, um ein Bezirksspiel in 
Thorn zu ermöglichen, für das leider noch immer kein 
geeigneter Platz vorhanden ist, zur Verfügung gestellt 
hat. Das Spiel, das um 2 Uhr beginnt, verspricht recht 
interessant zu werden, da beide Mannschaften aus den 
bisherigen Bezirksspielen der Herbstrunde siegreich her­
vorgegangen sind, „Thorn 1909" ohne Ersatz spielen 
und die erstklassige, «ehr spieltüchtige Graudenzer M ann­
schaft ein techniich vollendetes Spiel darbieten wird. 
Eintrittskarten zu 20 Psg. sind in den Buchhandlungen 
zu haben.

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Am tsrichter Kreyer den Vorsitz 
führte, harte sich zunächst der Arbeitsbursche Johann 
Redmerski aus Gurzno wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. A n 
einem Sonntag Abend begab sich die Saison- 
arbe ite rin  S ta n is la w a  Ciechowski nach dem Gast­
hause in  Gurzno, um Geld zu wechseln. I n  dem 
dunklen F lu r  standen einige halbwüchsige Burschen, 
von denen einer der C. den Fuß vorstellte. In fo lg e ­
dessen taumelte sie auf den Angeklagten, der rhr 
ohne weiteres nn t seinem Stocke einen Hieb gegen 
den Kopf versetzte, sodaß sie blutend zur Erde sank. 
D ie jugendlichen Taugenichtse entflohen darauf. 
D ie C. hatte an den Folgen des Schlages 14 Tage 
zu leiden. Der Angeklagte g ib t die T a t zu, er w i l l  
aber vorher einen Schlag in s  Gesicht bekommen 
haben; er kann aber nicht sagen, daß die Verletzte 
ihn  geschlagen hat. Wegen der rohen T a t beantragt 
der A m tsanw a lt, obwohl der Angeklagte noch un­
bestraft ist, eine Gefängnisstrafe von 1 Woche. Der 
Verte idiger, Herr Rechtsanwalt M i e l c a r z e -  
w i c z ,  b itte t, den jugendlichen Angeklagten dies­
m al noch vor dem Gefängnis zu bewahren. Ohne 
sein reumütiges Geständnis hätte man dem Ange­
klagten die Schuld garnicht nachweisen können, da 
es im  F lu r  vö llig  dunkel w ar. Der Gerichtshof 
schließt sich diesen Ausführungen an und erkennt 
auf erne Geldstrafe von 30 M ark. —  Wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h  u n d  S a c h b e s c h ä d i g u n g  
hatte sich der A rbe ite r Konstantin P ap insk i zu ver­
antworten. E r kam am 15. Oktober in  das Lokal 
des G astw irts Studzinski und erh ie lt auf seine 
B itte  die E rlaubn is , sich am Tanze zu beteiligen. 
A ls  der W ir t  aber Feierabend gebot, weigerte er 
sich trotz mehrfacher Aufforderung, das Lokal zu ver­
lassen, sodaß er m it G ew alt hinausbefördert werden 
mußte. Draußen eröffnete er dann ein Bombarde­
ment m it Steinen gegen das Haus und zer­
trüm m erte elf Fensterscheiben. E in ige Steine, die 
der W ir t  mitgebracht hatte, waren mehr a ls faust­
groß. M i t  Rücksicht auf die erheblichen Vorstrafen 
des Angeklagten und sein überaus bru ta les Be­
nehmen veru rte ilte  ihn der Gerichtshof zu 3 M o ­
naten Gefängnis. — I n  ziemlich angetrunkenem 
Zustande nahm der A rbe ite r W ilh e lm  Lange aus 
Kostbar auf der Anklagebank Platz, um sich wegen 
D i e b s t a h l s  zu verantworten. Der Besitzer Nahn 
hatte vor mehr a ls Jahresfris t einen A rbe ite r zum 
Weidenschneiden angenommen, der nach erledigter 
A rbe it seinen Weidenschnitzer im  Wagen Nahns 
vergessen hatte. Später wurde in  derselben Weise 
der Angeklagte beschäftigt. Es stellte sich heraus, 
daß er den vom ersten A rbe ite r vermißten Weiden­
schnitzer besaß. E r w i l l  ihn  von einem Unbekannten 
aekauft baben. Der Gerichtshof h ie lt den Ange­
klagten fü r überführt und ve ru rte ilte  ihn m it Rück­
sicht auf die Vorstrafen zu 4 Wochen Gefängnis. — 
H e h l e r e i  hatte die hiesige Z im m erm annsfran 
Helene M a tlin s k i auf die Anklagebank gebracht, 
^br-e Tochter brachte von einem Schulausflug nach 
G rünbof eine Kinderiacke und verschiedenes Kaffee­
geschirr nachbaust. Erst nach etwa 14 Tagen wurden 
die Sachen berausaeaeben. D ie Angeklagte w ill 
van den Sachen nichts gewußt haben, was durch die 
Berneisaufnabme w iderlegt w ird . S ie  wurde zu
2 Wochen Gefängnis ve ru rte ilt.

Podgorz, 15. November. (Sitzung der Gemeinde­
vertretung.) I n  der gestrigen Sitzung waren an­
wesend die Herren Bürgermeister Kühnbaum  und 
die Gvv. M eyer, Vergau und N ico la i. D ie gemein­
same S i t z u n g  d e s  Z w e c k v e r L a n d e s ,  zu der 
als Vertre te r von P iask Herr Gemeindevorsteher 
D ü rr erschienen war, konnte wegen Veschlutzunfähig- 
keit —  es fehlte eine S tim m e —  nicht stattfinden, 
doch wurde die dringliche Angelegenheit der Be­
schaffung der Kosten der V ertre tung fü r die er­
krankte Lehrerin F rau  Schmidt besprochen. W ie 
Bürgermeister K ü h n b a u m  m itte ilt,  ist F rau 
Schmidt auf 3 M on a t zur K u r beurlaubt. Die 
Vertretungskosten betragen 300, bei Z ah lung pro 
Stunde 360 M ark. Von der fü r diesen Zweck in  
den E ta t eingestellten Summe von 300 M ark  sind 
nur noch 200 M ark  vorhanden. Gv. M e y e r :  W ie 
man hört, liegen hier Zwistigkeiten im  Lehrpersonal 
der katholischen Schule zugrunde, die der F rau 
Schmidt großen Verdruß bereitet haben. D ie U r­
heber konnten nun auch die Vertre tung übernehmen. 
Bürgermeister K ü h n b a u m :  Es lieg t ein ärzt­
liches Zeugnis des Kreisarztes vor. Es kann später

noch eine ärztliche Untersuchung stattfinden, um fest­
zustellen, ob nicht eine Pensionierung der jetzt 
57 Jahre  alten Lehrerin  am Platze ist. Der V o r­
schlag, die Regierung um eine B e ih ilfe  zu den Ver- 
tretungskosten zu ersuchen, findet Zustim m ung; die 
Sache w ird  dann in  nächster Sitzung geregelt wer­
den. Sodann te il t  der V o r s i t z e r  noch m it, daß 
von H errn Hauptlehrer Loehrte fü r  die Glück­
wünsche, die ihm  der M ag is tra t zu seinem 25jährigen 
A m ts jub ilä um  ausgesprochen, ein Dankschreiben ein­
gegangen sei. H ierau f w ird  die 7 Punkte umfassende 
Tagesordnung fü r die S i t z u n g d e r  G e m e i n d e ­
v e r t r e t u n g  w ie fo lg t erled igt: 1) Jahres­
rechnung der Kämmererkasse fü r das E ta ts ja h r 1910. 
Bürgermeister K ü h n b a u m :  D ie E innahmen der 
Kämmereikasse betragen 148108 M ark, der Gas­
anstalt 37 363 M ark, des Wasserwerks 12 617 M ark, 
insgesamt 198 089 M a rk ; die Ausgaben der 
Kämmereikasse 143 361 M ark, des Gas- und Wasser­
werks 46 292 M ark, insgesamt 189 654 M ark, sodaß 
ein Bestand von 8435 M ark  verb le ibt. Unter den 
Einnahm en sind verzeichnet: Hundesteuer 718 M ark, 
Lustbarkeitssteuer 261 M ark, Umsatzsteuer 727 M ark, 
Marktstandgeld 559 M ark, Viersteuer 2138 M ark, 
Kom m unalfteuer 28 937 M ark, Realsteuern 15192 
M ark, Betriebssteuer 527 M ark, Einkommensteuer 
11668 M ark, Ergänzungssteuer 776 M ark, Wasser­
gebühr 11888 M ark, Gasgebühr 24 033 M ark, Koks 
3344 M ark, M ie te  fü r Wassermeffer 728 M ark  fü r 
Gasmesser 772 M ark, ferner 58 000 M ark  a ls  Steuer- 
betrag aus dem Hauptbahnhof fü r  die Z e it von 
1903 ab nachgezahlt. D ie Ausgaben setzen sich u. a. 
zusammen aus: Gehälter 13 245 M ark, sächliche
Ausgaben 4981 M ark, Kreislasten 15 264 M ark, 
Schule 13 540 M ark, die an den Zweckverband ge­
zahlt sind, Zinsen 5607 M ark, S traßenrein igung 
1015 M ark, Betriebskosten fü r das Gas- und Wasser­
werk 7137 M ark, Kohle 13 289 M ark, U nterha ltung 
1023 M ark. D ie Rechnung w ird  zur K enntn is  ge­
nommen. Ebenso 2) die Anstellung der Lehrerin 
Frieda Jäger nach zweijähriger Probezeit. 3) Zah­
lungsgenehmigung der Kosten fü r beschaffte Gas- 
und Wassermeffer in  Höhe von zusammen 580,60 
M ark. Bürgermeister K ü h n b a u m :  D ie Meffer 
sind fü r die neuen Häuser beschafft worden. Der 
Verbrauch an Leuchtgas n im m t erfreulich zu, da 
Privatwohnungen, die bisher nur Kochgas gebraucht, 
jetzt auch zu Gasbeleuchtung übergehen. Gv. M e y e r :  
K ann die M ie te  fü r Gas- und Wassermeffer nicht 
endlich herabgesetzt werden? Bürgermeister 
K ü h n b a u m :  W ir  haben 50 000 M ark  in  Messern 
angelegt, die sich dann nicht verzinsen würden. W ir  
müssen erst einen größeren Reservefonds ansammeln, 
zumal auch eine E rw e ite rung des Gas- und Wasser­
werks nö tig  ist, die doch ohne Anleihe ausgeführt 
werden soll. B e i der E tatsberatung im  Februar 
können w ir  uns aber über die Frage der Herab­
setzung der M ie te  unterhalten. 4) Zahlungs- 
aenehmiaung der Rechnung des Schlossermeisters 
M ü lle r rn Höhe von 348,80 M ark. D ie Zahlung 
fü r die gelieferten 122 Ständer m it Betonklotz zu 
je 2,30 M ark  zur E in fried igung  des Gas- und 
Wasserwerks und des Parks w ird  genehmigt. 5) 
Kämmereikassenprotokolle fü r die M onate Septem­
ber und Oktober. I m  September betrugen die E in ­
nahmen 59 279 M ark, die Ausgaben 52 670 M ark, 
Bestand 6608 M ark ; im  Oktober die Einnahmen 
68 501 M ark, die Ausgaben 63 871 M ark, Bestand 
4630 M ark. 6) K ündigungsantrag des G astw irts 
S tarzynski. W ie der V o r s i t z e r  m it te ilt,  hat 
Herr S tarzynski das Anerbieten, die Hypothek von 
4000 M ark schon am 1. Oktober zurückzuzahlen, 
zurückgenommen und w ird  die Zahlung erst am 
1. A p r i l 1912 leisten, da Lei früherer Zahlung eine 
Z insersparnis nicht e in tr it t.  7) Besprechung über 
etwaiae M a ß n a h m e n  z u r  V e r b i l l i g u n g  
d e r  L e b e n s  M i t t e l  in  hiesiger S tad t. B ürger­
meister K ü h n b a u m :  D ie königliche Regierung 
hat, w ie anderen Gemeinden, auch uns nahegelegt, 
wenn ein B edürfn is  vorliege, dafür Sorge zu tragen, 
den weniger B em itte lten  K a r t o f f e l n  zu 
b illigem  Preise z u  l i e f e r n ,  auch F l e i s c h  
o d e r  S e e f i s c h  zu  b e s c h a f f e n  und zum Selbst­
kostenpreis abzugeben. E in  B e d ü r f n i s  l i e g t  
a b e r  n i c h t  v o r ,  w ie auch der F a ll in  Graudenz 
gezeigt hat. D ie K a rto ffe ln  haben in  Podgorz 
schon oft 3 M ark  gekostet, ohne daß man davon ein 
solches Geschrei gemacht hat, w ie jetzt. S ie  sind 
w ohl derselben Ansicht. Gv. M e y e r :  W ir
können w ohl debattelos darüber zur Tagesordnung 
übergehen. E ine N ot lieg t nicht vor, da das B ro t 
b ill ig  ist. Z u  bedenken ist auch, daß die S ta d t den 
Händlern eine unb illige  Konkurrenz machen würde. 
Bürgermeister K ü h n b a u m :  E in  M ange l an 
Lebensrnitteln lieg t nicht vor, die Leute haben auch 
bei der Bahn einen guten Verdienst gehabt. Es 
w ird  einstimmig beschloßen, von städtischen M aß ­
nahmen zur V e rb illig ung  der Lebensm ittel a b z u ­
s eh e n .  Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Aus Russisch-Polen, 13. November. (Groß. 
seuer.) Durch Funkenflug aus einer Lokomotive 
brach in dem Dorfe S k u l s k Großfener aus, 
dem die Kirche und zweihundert Häuser zum 
Opfer fielen. V i e r  P e r s o n e n  si nd t o t ,  
mehrere verletzt.

fest der ganze Bogen überklebt ist. —  P re is  nur 
25 P fennig , welcher inanbetracht der künstlerischen 
A usführung wirklich sehr b i l l ig  zu nennen ist. Zu 
beziehen durch jede Buch- und Schreibwaren- 
handlung, wo nicht, direkt Lei der Kunstanstalt 
Reichhold L  Lang, G. m. b. H., München 25.

Eeheimrat Pros. Bernhard Fränkel f .
Der berühmte Berliner Laryngologe, der im  

A lter von 75 Jahren verschieden ist, hat seit 
seiner Jugend in Berlin  gewirkt, obwohl er 
aus Elberfeld stammte. Er war ursprünglich 
praktischer Arzt und bildete sich aus eigener 
K ra ft auf seinem Spezialgebiet, der Kehlkopf- 
heilkunde, aus. Nachdem Dr. Fränkel als Sa­
nitätsoffizier die Kriege von 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht hatte, habilitierte er sich 
als Privatdozent in  Wien. Im  Jahre 1887 
wurde er zum außerordentlichen Professor und 
zum Direktor der königlichen Universitäts-Poli- 
klinik für Hals- und Nasenkranke ernannt, die 
damals gegründet wurde. Sechs Jahre darauf 
übernahm der Gelehrte, den man längst zu den 
ersten Kehlkopfärzten der W elt zählte, die Lei­
tung der ebenfalls neu eingerichteten K lin ik  in 
der Charit6. Der Wissenschaft hat Fränkel 
über 200 wichtige Arbeiten geschenkt. Der 
Öffentlichkeit war er als Vorkämpfer in  dem 
Kampfe gegen die Tuberkulose bekannt.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r l i c h e  G e s c h e n k s  f ü r  d a s  

n e u e  R a t h a u s  i n  K i e l . )  Der Kaiser 
stiftete, wie sich das „Hambg. Fremdenblati" 
melden läßt, für den Festsaal des neuen 
Rathauses sein B ild  und schenkte dem Ober­
bürgermeister Dr. Fuß seine Bronzebüste. 
Auch Prinz Heinrich von Preußen hat fin­
den Saal sein B ild  geschenkt.

( D e r  d e u t s c h e  I n d u s t r i e p a l a s t  
d e r  T u r i n  er  A u s s t e l l u n g )  erhielt 
Montag Nachmittag den Besuch der Königin­
mutter Margherita von Ita lien . Die Fürstin 
erschien unter Führung des deutschen Konsuls 
v. Külmer und verweilte über 2 Stunden in 
der Ausstellung. Beim Abschied drückte die 
Königinmutter dem deutschen Konsul ihre 
ganz besondere Befriedigung über die hervor­
ragend geschmackvolle Anordnung der deut­
sche Abteilung aus.

( B e r h a f t u n g  e i n e s  i n d i s c h e n  
P r i n z e n  w e g e n  B e t r u g s . )  I n  M a r­
seille wurde Prinz Mohammed A li Khan, 
der Neffe eines indischen Radschahs, der 
diesen bei den Londoner Kränungsfeierlich- 
keiten vertreten hatte, verhaftet, weil er an­
geblich einen Pariser Juwelier um Schmuck­
sachen im Werte von 26 000 Franks betrogen 
hatte. ___________________

Gedankensplitter.
Nimm «in leichtes W ort nicht so schwer,
Gönn' ihm nicht den Trium ph;
Was ein Steinwurf trübt, ist kein Meer, 
Sondern ein Sumpf. Nllckert.

Ein Kerker ist die Erde 
F ür den, der nie sich freut;
Zum Paradiese werde

____________ Sie uns durch Fröhlichkeit. Langbein.

Kalender.
Deutscher landwirtschaftlicher Abreiß - Kalender 

fü r  das J a h r 1912. I l lu s tr ie r t  von P ro ­
fessor Hans von Volkm ann-Karlsruhe. P re is  
50 P fennig. Reichenbach'sche Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig. —  Zum  erstenmale erscheint ein Abre iß ­
kalender, der allen deutschen Landw irten  und denen, 
die der Landwirtschaft Interesse entgegenbringen, 
sehr w illkommen sein dürfte. V ie le nützliche R a t­
schläge und praktische Anweisungen erinnern den 
L a n d w ir t rechtzeitig —  je nach der Jahreszeit — 
an notwendige Arve iten, sei es draußen im  Feld 
und im  Garten, oder im  Viehstall oder im  A rb e its ­
zimmer bei der Buchführung. Aber auch der Haus­
frau  bietet der Kalender viele wirtschaftliche A n ­
regungen. V o r allem aber sei auf die sinnreiche, 
reizende Rückwand, deren E n tw u rf von dem bekann­
ten K a rls ruh e r Künstler Professor Hans von V o lk­
mann stammt, hingewiesen. Das liebliche Land- 
schaftsbild ist w irklich eine Zierde fü r jedes Haus. 
Die Anschaffung des Kalenders sei h ie rm it bestens 
empfohlen.

W e i h n a c h t s k a l e n d e r .  Es w ird  wieder 
Z e it, auf den Weihnachtskalender hinzuweisen, 
dieses kleine Spielzeug, welches in  so reizender 
Weise den K indern  das lange W arten auf das 
Weihnachtsfest verkürzt. Der Kalender beginnt am 
1. Dezember und ist von Künstlerhand ausgestattet, 
in  24 Felder eingeteilt, in  denen m it kindlichen 
Versen die Vorbereitungen geschildert werden, die 
das Christkind in  seinem Lande t r i f f t .  Jeden Tag 
kommt ein anderes Spielzeug daran. Das dazu 
gehörige, rückseitig gummierte Deckblatt besteht aus 
ebensoviel entsprechenden B ilde rn . Jeden Tag 
schneidet nun das K in d  ein Bildchen ab und klebt 
dies au? das -nftprecherrde Fellr tzis am Weihnachts­

K«ckMM5
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Die Hygiene der Zahnpflege. Eine wichtige 
Forderung der Volkshygiene ist, daß die Kenntnis von 
der Bedeutung einer geregelten Zahnpflege für die Gesund­
heit des ganzen Körpers eindringe in das Volk, und zwar 
durch die Schule und durch das Heer. Die unsaubere 
Mundhöhle ist die schlimmste Brutstätte für die Träger 
vieler Infektionskrankheiten. Sie muß vor allen Dingen 
bekämpft werden; für das Wohl der Bevölkerung ist sorg­
fältige Zahn- und Mnndhygiene erforderlich. Ih re  Not* 
wendigkeit wird bewiesen durch die in verschiedenen Länden: 
ausgeführten zahnärztlichen Untersuchungen der Volks­
schulkinder, deren Ergebnis war, daß sich 95 o/§ aller 
Kinder als zahnkrank herausstellten. — Die Zahnkaries 
hat in allen zivilisierten Völkern sich so erschreckend ver­
breitet, daß Gegenmaßregeln, namentlich schon im Kindes- 
alter, dringend notwendig find. Denn schon wenige kariöse 
Zähne erschweren daß Kauen, schädigen die Verdauung 
durch mangelhafte Zerkleinerung der Nahrung. Um dieser 
Krankheit Einhalt zu tun, muß man sich vor allem eines 
guten Zahnwassers und einer geeigneten Zahnbürste be­
dienen. Vorbildlich für die Zahnpflege ist das KosmodonL- 
Mnndwasser wie überhaupt die ganze KosmodonL-Zahn« 
pflege der Kolberger Anstalten für Exterikultur nach Pros 
D r. med. Ju l. Witzel. Man darf überzeugt sein, daß es 
kann: etwas besseres auf diesem Gebiete gibt.



Zeerderlaus.
W ir beabsichtigen

ea. 2300 Faß Teer
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen sind im Ge­
schäftszimmer der Gasanstalt. Cappernikus- 
straße N r. 45, hierielbst. erhältlich. Schrift­
liche Angebote, denen die seitens der 
Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt sein müssen, werden daselbst in 
verschlossenem Briefumschläge mit der 
Ausschrift

„Angebot sms Teer"
bis

vo rm itta g s  LL U hr. 
entgegengenommen.

Thorn den 11. A'ovember 1911.
D ie  B e r w a l t n i i g  

d e r  s t i i d t n c h t i l  G a s a n s t a l t .
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in  allen I^reisia^en vorrä ll§ , 
ampkiablt

LsNsnksdrik,
3 3  . 4 . ! t 8 t 3 ä t .  N u r l i i  3 3 .

Durch sehr günstiger; 
Gelegenhsi tskaus
bin ich in der Lage zu staunend, billigen 
Preisen sehr feine

Alsemde - MberkMen
abzugeben so lange der V orr. t reicht, 
und empfehle dieselben zur geneigtesten 
Beachtung.

Achtungsvoll

^ 6 v p s ? l S  l l u n r ,
U hren, G o ld - rrnd S ttb e rw a re n . 

T h o r « .  Seglerstraße 30.
Ecke Breitestraße.

Bei den hohen VutLerpreisen istWO
als vollständiger Ersatz für Naturbutter 

zu empfehlen.
B e l ie b te s te  M a r k e n  s in d :

Mrimisit livie Mölkmilnitter),
LL P m n d  90 H fg ..

Ziklstnn llvik GiltÄiitttü,
LL P fu n d  80 P fg ..

Aerst (lvit Vlültrilbiittkl),
LL P fu n d  70 P fg ..

p - n is l j l l l t  ( M  8 'c h lü l t t e r ) ,
L  P fu n d  60 P f g .

Liiull sltiik BllKiittkr),
»  P fu n d  50 P fg ..

Sm.: Wanzenbutter,
M a rk e  „FeiusLeTafs!". L  Psd. 64 P fg . 

Garantiert

reines Schweineschmalz.
S p e is e -  u n d  B a c k fe t t  b il l ig s t .

Wk!>r>!ßtnÄl!iktiklHk. 
Reum IM er-Hm ig
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.

Frischobst - Marmeladen
in Originaleimern von 5—25 Pfund 

empfiehlt
T h v r n c r  M a r g a r i n e -  » n d  

F e t t w a r e n  -  S p e z i a l -  G e s c h ä ft ,
Aachestrasze 2. Ecke Breitestraße.

Reue türkische

P fu n d  zu 40 nrrd 50 P fe n n ig , 
e m p f i e h l t

Oskar Lvlrlss Uavkk.,
_________ M e llie n ftra ß e  81.

Leichtes Ardeits-serit
billig (60 Mk.) zu verkaufen.

8ltr'6S»!LLU,, Coppernikusstraße 15.

VentraL-Drogerie,
V L L Ä « i!8 li, '.  2 3 ,  kV it'N 8 xr> '. 8 4 3 .  

Haupt^eseb.: LromhsrgerZlr. 89,
1. v i l la le :  KsLU ensir-rsse LgZ.

verrrs^red ier 122.

Mark 4 00V 000,

D  e ü  a n n t m n c h u n F
betreffend die Ausgabe von

4 p r o z .  P f a n d b r ie f e  v o n  1 9 1 0 ,  R e ih e  I I  u n k ü n d b a r  b i s  1 9 3 0

Deutschen M n n d b r ie fa rM u L t in  Dosen
( K ö r p e r s c h a f t  d e s  ö f f e n t l i c h e n  R e c h t s ) .

Aufgrund allerhöchster Verordnung vorn 4. September 1910 und des Erlasses der Herren Minister für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, der Justiz, des Innern  und der Finanzen vom 21. September 1910 hat 
die Deutsche Pfandbriefanstalt in Vosen beschlossen, Mark 4 000 000,— 4proz. Pfandbriefe auszugeben. Die 
Schuldverschreibungen bilden die N e ihe H  und gelangen in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 
Mark zur Ausgabe.

Kündigung und Verlosung ist bis zum 1. Januar 1930 ausgeschlossen. Der Pfandbrief ist von feiten des 
Inhabers unkündbar und wird von feiten der Anstalt sechs Monate nach erfolgter Auslosung, Kündigung und 
öffentlicher Bekanntmachung eingelöst.
Die Zinsscheiue und ausgelosten oder gekündigten Pfandbriefe werden kostenfrei eingelöst: 

in Berlin bei der königlichen Seehandlnng (Preußischen Staatsbank, der Bank für Handel und 
In d u s tr ie , der Berliner Handelsgesellschaft, der Deutschen Bank, der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft. der Dresdner Bank und dem A. Schaaffhansen'schen Bankverein; 

in H alle  bei dem Bankhanse H. F . Lehmann; 
in H annover bei dem Bankhanse Ephraim Meyer L  Sohn; 
in Posen bei der Kasse der Anstalt,

der Danziger Privat-Aktien-Bank, F ilia le  Posen, der Norddeutschen Kreditanstalt, der Ost- 
bank für Handel und Gewerbe und den Herren Hartwig Mamroth L  Co., 

sowie an allen Orten, an denen vorstehende Banken Niederlassungen haben.
Die Pfandbriefe sind mündelsicher aufgrund der Artikel 73 und 74 des preußischen Nusfüh- 

rnngsgcsetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch.
Aufgrund des Erlasses (Prospektbefreiung) des königlich preußischen Herrn Ministers llü  Handel und 

Gewerbe vom 26. Oktober l u l l  ist die vorgenannte Neihe I I  zum Handel an der Börse zu Berlin nach Z 40 
des Börsengesetzes zugelassen.

P o s e n ,  im November 1911.

Deutsche Pfandbriefanstalt in Posen.
D r .  8 tü b b o ir .  D oos.

und

SMLeZne TnmdemNeMer
-------------- nach ministerieller Vorschrift ...

sowie

Mücken -  W M  L L LL
empfiehlt zu billigsten preisen

Naulhaus M Z. Leiser
A lts tä d t is c h e r  M a r k t  3 4 -  —

Gute u. biliige
Treibriemen

ür Drescherei-, M ah l- und and. Betriebe 
empfiehlt

Lerüdarä Leiser Zokn,
t z e i l i g g c e i f t f t r .  ( 6 .

l ls k s r t

« l U S t U L  W a l l i s

bekannt billig, zu vorgedrucken festen 
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Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Negierungskoinmissar Korvettenkapitän B r ü -  
n i n g h a u s :  Es handelt sich hier tatsächlich dar­
um. vermehrte Arbeitsgelegenheit zu beschaffen. 
Die Vorlage würde unsern überschüssigen Industrie­
gebieten ein neues Absatzgebiet erschließen und 
daran sind doch auch die Arbeiter interessiert. 
Staatssekretär Dernburg war ursprünglich Gegner 
der Vorlage, hat sich aber in Ostasien von ihrer 
Zweckmäßigkeit überzeugt.

Abg. D o v e  (Fortschr.): Die Chinesen spekulieren 
bereits in kleinen Aktien. Für die sind wir nicht 
die Verführer. Die Spekulation hängt auch nicht 
davon ab, ob ein Papier an die Borse gebracht 
werden kann. Hier gilt es jedenfalls, unsere wirt­
schaftlichen Außenposten zu stützen.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Dem Wunsche, den 
Deutschen im Auslande zuhilfe zu kommen, 
schließen wir uns an. Auch wir wünschen das Zu­
standekommen der Vorlage. Dazu müssen aber die 
schweren prinzipiellen Bedenken beseitigt werden 
und es wird namentlich auch den praktischen Be­
denken draußen Rechnung zu tragen sein. Auf­
fällig ist, daß die Vorlage jetzt schon wieder zu uns 
kommt: ein Kommissionsbeschluß ist doch keine aus­
reichende Rechtfertigung. In  Südwestafrika haben ^  
wir jedenfalls schon ohne Aktien erhebliche Speku- m 
lation gehabt. Hier handelt es sich offenbar um den sl 
ersten Fühler; später will man weiter gehen. Vom 
Standpunkt der Kolonialinteressen ist es unbedingt 
verfehlt, für koloniale Unternehmen kleine Aktien 
einzuführen. Wenn jetzt übrigens den Beamten und 
Soldaten in Kiautschöu Gehalt und Sold in chine­
sischer Währung ausgezahlt wird, so verlieren sie 
dabei 7Vs Prozent; das ist eine beträchtliche Herab­
setzung ihres Einkommens. Das Bedürfnis der 
Deutschen in Ostasien geht nicht auf die 200 Mark- 
Aktie, sondern auf die 100 Dollar-Aktie. Dahin muß 
das Gesetz umgeändert werden. Was besagen aber 
chinesische Verhältnisse z. V. für die Äonsular- 
gerichtsbezirke Marokko oder Tripolis? Die Vor­
lage ist also auf Ostasien zu beschränken. Der An­
trag Belzer aber ist abzulehnen. Sonst wird es 
heißen. Der Reichskanzler hat die Genehmigung er­
teilt.'hier habt ihr ein besonders gutes Papier!

Negierungskommissar Geh.-Rat v. G l a s e n a p p  
rechtfertigt gegenüber den Bedenken des Vorred­
ners den vom Reichskanzler für Kiautschöu fest­
gesetzten Durchschnittskurs des mexikanischen 
Dollars.

Abg. O r t e l  - Thorn (n tl.): Ich freue mich. da
ich es überhaupt noch erlebe, daß das Gesetz no 
zur Verhandlung kommt. Wir halten bei der 
Wichtigkeit der Materie die Beratung in einer be­
sonderen Kommission für nötig. Drejes „kleine" 
Gesetz ist von besonderer Bedeutung. Der Redner 
wendet sich gegen die Kursbedenken des Abg. 
Arendt. Die Besorgnisse wegen Anreizung der 
Spielw ut sind unbegründet. Im  übrigen zeigt uns 
die bestimmte Erklärung, daß die Einführung der 
kleinen Aktien für die deutsche Gesetzgebung nicht 
beabsichtigt ist.

Abg. R a a b  (wirtsch. V gg.): Eugen Richter hat 
früher die Ausgabe von 600 Mari-Aktien lebhaft 
bekämpft Jetzt sind uns schon Eingaben auf Zu­
lassung von 100 Mark-Aktien unterbreitet. Die 
Spekulation wird durch die Vorlage jedenfalls er­
heblich gefördert und so bedauere ich. daß Abg. 
Heckscher nicht zugegen ist; er würde sicher wieder 
vor Vergrößerung der SpielvWt eindringlich war­
nen. Werft die Vorlage in die Kommission; 
hoffentlich auf Nimmerwiedersehn!

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Ich wiederhole die 
Erklärung, daß wir nicht daran denken, an der in­
ländischen Aktiengesetzgebung rütteln zu lassen.

Abg. K ä m p f  (Fortschr.) : Es ist durchaus ver- 
diestlich. die Chinesen zur Mitarbeit an deutschen 
Unternehmen heranzuziehen.

Abg. G örcke (ntl.): Ich beantrage Verweisung 
an eine Kommission von 21 Mitgliedern, um die

Vorlage noch bestimmt zu verabschieden. Mag in 
China die Revolution siegen oder nicht es wird in 
schnellen Schritten der Modernisierung entgegen 
gehen. Die Spekulation wollen auch wir nicht för­
dern. Aber wer spekulieren will, findet auch den 
Weg dazu.

Die Erörterung schließt. Die Vorlage geht a n 
d i e  B u d g e t k o m m i s s i o n .

Nunmehr wird die Interpellation über die 
Entlassung von Arbeitern 

der Neichseisenbahnen weiter besprochen.
Abg. B ö h l e  (Soz.): Herrn Behrens kann ich 

als Arbeiterführer nicht ernst nehmen. Herr Becker 
aber hätte gut getan, nicht von Terrorismus zu 
sprechen. Die Eisenbahnverwaltung hat nicht das 
Recht. Arbeitervereine zu überwachen. Die 
Warnung vor den Konsumvereinen ist ungesetzlich. 
Die preußische Schneidigkeit wird an der West­
grenze eines schönen Tages ihr Ende finden. Der 
dortige Volkscharakter wird sich das nicht länger 
gefallen lassen.

Preußischer Eisenbahnminister v. B r e i t e n -  
bach: Eine Einschränkung des Vereins- und Ver­
sammlungsrechts der Eisenbahner findet nur statt, 
"cweit es die 8a1u8 pudliea erfordert. Wenn ein 
Lrbeiter. der25Jahre bei uns tätig ist, entlassen wird, 
so müssen besondere Gründe vorliegen. Denn wir 
setzen uns stets mit der Tat für unsere Arbeiter ein. 
Zur Frage, ob die Eisenbahnarbeiter der Gewerbe­
ordnung unterliegen, muß ich feststellen, daß die 
höchsten Gerichtshöfe übereinstimmend feststellen, 
daß die Gewerbeordnung auf die Eisenbahnwerk­
stätte keine Anwendung findet. Wir Hütten diese 
Anwendung aber in keiner Weise zu fürchten, denn 
wir gehen mit unsern Einrichtungen weit über die 
Anforderungen der Gewerbeordnung hinaus. Wir 
bringen ältere Arbeiter in gesicherte Stellungen 
und setzen bei sinkender Konjunktur die Löhne nicht 
herab. Zur Einlassung eines Arbeiters bedarf es 
einer Entscheidung der Direktion. Das zeigt schon, 
wie wir für unsere Arbeiter sorgen.

Abg. Dr. S p ä h n  (Marburg, Ztr.) stellt fest, 
daß die durch du Interpellation beabsichtigte 
„Vrandmarkung" der Reichseisenbahnverwaltung 
der Socialdemokratie völlig mißlungen sei. Am 
Schluß seiner Rede fordert der Abg. Spähn sämt­
liche Behörden des Reichslandes auf, dem Bei­
spiele der Reichseisenbchnverwaltung in energischer 
Bekämpfung der Sozialdemokratie zu folgen.

Minister von B r e i t e  nbach setzt kurz ausein­
ander, weshalb der Eisenbahnerverband in den 
Neichslanden noch nicht verboten sei, und kündigt 
die Auflösung desselben für den Fall an, daß er 
die bisherigen Bahnen weiter verfolgt.

Die Beratung wird vertagt.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  14. November.
Über der goldenen Kuppel des Reichstages, 

über den Parteien, über kleinen und großen 
Aktien, schwebt so um die Mittagszeit der 
Kreuzer „Schwaben". Und drinnen sitzt der 
Kanzler des Reichs mit seiner Gattin. Auch 
er war in Arkadien geboren und kann fliegen 
wie der Kronprinz. Den Vortritt hat das 
Königreich: „Gern steht Carlos dem Minister 
nach, Ih r  sprecht für Spanien, ich bin der 
Sohn des Hauses". Diesesmal war es um­
gekehrt, denn der Kronprinz entschwebte als 
erster ins Blau. Und unten streitet man sich 
um die „kleinen Aktien" von Kiautschöu, die so 
oft behandelten und heiß umstrittenen. Kider-

veutscher Reichstag.
205. Sitzung vom 14. Oktober. 1 Uhr.

Am Vundesvatstisch: v. K i d e r l e n - Wä c h t e r .
Die Vorlage über die

Ausgabe kleiner Aktien
in  den Konsulargerichtsbezirken und im Schutz­
gebiete Kiautschöu steht zu erster Lesung.

Staatssekretär v. K i d e r l e n - W ä c h t e r :  
Die Vorlage hat den Reichstag schon einmal be­
schäftigt und ist damals abgelehnt worden. Aber 
zwingende Gründe führten zur Wiedereinbringung. 
Unser Aktiengesetz paßt nicht für Länder mit an­
deren richterlichen und wirtschaftlichen Verhältnissen 
und so Haben die Deutschen in Kiautschöu um Zu­
lassung kleiner Aktien petitioniert. Es haben sich 
bisher deutsche Gesellschaften mit deutschem Kapital 
unter englisches Recht stellen müssen und so gingen 
der deutschen Industrie wichtige Aufträge verloren. 
Die Gefahr einer Beeinflussung des deutschen 
Aktiengesetzes besteht nicht, da sich das Gesetz weder 
auf Deutschland noch auf andere Schutzgebiete außer 
Ostaüen beziehen soll. Auch an den Börsen werden 
die kleinen Aktien nicht erscheinen. Ich bitte daher 
dringend um Annahme des Gesetzes, das der deut­
schen Kaufmannschaft in Ostasien Unterstützung 
bringen soll.

Abg. Dr. B e l z e r  (Ztr.): Im  Interesse der 
deutschen Kaufmannschaft in Ostafien rst der Vor­
lage zuzustimmen. Wer befürchtet, die Aufgabe des 
bewährten Systems der 1000 Mark-Aktien werde 
eine wilde Agitation entfesseln, sieht wohl zu 
schwarz. Kleine Leute, Handwerker und Arbeiter, 
gibt es ja dort nicht und wird es in absehbarer 
Zeit nicht geben. Wir sind auch garnicht dazu da, 
unsere Mitbürger vor Anlegung ihres Geldes in 
nicht-mündelficheren Papieren zu hindern. Um 
aber unnötige Spekulation zu verhindern, verlangen 
wir weitere Sicherung: Die Zulassung jeder Aktre 
muß die Genehmigung des Reichskanzlers haben. 
M it dieser Änderung würden wir bereit sein, auf 
Kommissionsberatung zu verzichten. Da diese aber 
von anderer Seite gewünscht wird, empfehlen wir 
Verweisung an die Budgetkommission.

Abg. Dr. Ro e s i c ke  (kons.): Mit einem Teile 
meiner Freunde lehne ich den Entwurf ab. Irgend 
welche lokale Verhältnisse eines ausländischen Ge­
bietsteils können wir nicht auf Deutschland über­
tragen. Es wäre durchaus verkehrt, unsere deut­
schen Gesetze, die sich gut bewahrt haben, in ihren 
wichtigsten Motiven zu ändern, weil diese Gesetze 
irgendwo im Auslande zu den dortigen lokalen 
Verhältnißen nicht passen. (Sehr richtig!) Wäre 
aber die Vorlage erst angenommen, so würde man 
weitere Erleichterungen verlangen. Ist ein solcher 
Schritt erst einmal getan, so kann die Rückwirkung 
auf Deutschland nicht ausbleiben. Dann wird es 
heißen, die 1000 Mark-Aktie habe sich überlebt. Ist 
denn schon vergessen, daß im Vorjahre, als dieses 
Gesetz auftauchte, die Berliner Handelskammer for­
derte, seine Wirksamkeit auf alle deutsche Schutz­
gebiete auszudehnen. Da Haben wir es ja, daß wir 
Hier nur den ersten Schritt zur Durchbrechung des 
Aktiengesetzes tun würden. Wo würde dann die 
Grenze sein? Bei den jüngsten Bankkrachen Haben 
wir gesehen, wie umfassend es den Banken gelingt, 
Kunden zur Spekulation heranzulocken. Wir haben 
daher reichlichen Anlaß, alles zu vermeiden, was die 
Spekulation fördern kann. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Geck (Soz.): Wir würden am liebsten auf 
Komnnssionsberatung verzichten und die Vorläge 
sofort begraben. Hier soll die Gesetzgebung den 
kleinen Finger bieten und allmählich will man die 
ganze Hand fassen. Einige wenige Spekulanten 
M en  vorangehen, während wichtige Angelegen­
heiten des Volkes in den Aktenschrank zurückgelegt 
werden. Nicht Aktien, sondern Brot verlangt das 
Volk.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Zagd.

Von Dr. L u d w i g  S t a b y . Berlin.
------------  (Nachdruck verboten.)

Seit jeher hat die Jagd bei den Deutschen m 
hohem Ansetzn gestanden und wenn auch im 
Wandel der Zeiten ihre Bedeutung eine ganz 
andere geworden ist, da sie sich, aus dem ur­
sprünglichen Bedürfnis nach Nahrung und 
Kleidung entstanden, allmählich zum Waidwerk 
veredelt hat, so findet sie doch auch heute noch 
lebhaftes Interesse in allen Schichten der Be­
völkerung, aus denen sich die Jäger rekrutieren. 
Am so merkwürdiger rst es, daß die wirtschaft­
liche Bedeutung der Zagd sowohl von ihren 
begeistertsten Anhängern als auch von ihren 
Gegnern im allgemeinen nicht richtig einge­
schätzt und gewürdigt wird; und doch ist diese 
Bedeutung so groß, daß sie des Interesses nicht 
nur der Jäger, sondern der weitesten Volks- 
kreise wert ist.

Schon die Tatsache, daß in Deutschland jeder 
hundertste Mensch Jäger ist oder mit anderen 
Worten, daß 600 000 Männer im Jahr ge­
legentlich das Jagdgewehr führen, zeugt von 
der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung der 
Jagd. I n  Deutschland werden jährlich 360 000 
Jahresjagdscheine ausgestellt, wozu noch 180 000 
Tagesjagdkarten und etwa 60 000 gebührenfreie 
Jagdscheine für das Jagd- und Forstpersonal 
kommen, sodatz die Anzahl von 600 000 Jägern 
dadurch festgestellt ist. Obgleich nun der Preis 
für die Jagdscheine in den einzelnen deutschen 
Staaten zwischen 6 und 25 Mark schwankt, so 
dürste im M ittel der Preis von 15 Mark, wie 
er in Preußen erhoben wird, zutreffend sein, 
sodaß also für Jagdscheine in Deutschland min­
destens 6 Millionen Mark jährlich ausgegeben

werden, eine ziemlich erhebliche Summe, die 
den Staatskassen zufließt. Hierzu kommt noch 
die seit dem vorigen Jahre eingeführte Jagd­
scheinsteuer, die in Preußen 7,50 Mark beträgt 
und die sicherlich dem Fiskus noch 2 Millionen 
Mark einbringt.

Wenn die Höhe dieser Summe überrascht, da 
sie meistens niedriger eingeschätzt wird, so 
wird der durch die Statistik festgestellte Wert 
des erlegten Nutzwildes nicht nur dem Laien, 
sondern auch manchem Jäger niedrig erscheinen, 
da die durch das Nutzwild gelieferte Fleisch- 
menge noch nicht ein Prozent der in Deutsch­
land verbrauchten Fleischmenge aus­
macht. Die jährliche Beute an Nutz­
wild belauft sich auf 25 Millionen Kilogramm, 
von denen etwa 20 Millionen als Wildbret zu 
rechnen sind, die einem Marktwert von 
25 Millionen Mark entsprechen. Nach einer 
vom Oberförster Brock sorgfältig zusammen­
gestellten Statistik setzt sich diese Beute zusam­
men aus: 22 500 Stück Rotwild, 13 500 Stück 
Damwild, 190 000 Stück Rehwild, 14 000 Stück 
Schwarzwild, 4 Millionen Hasen, einer halben 
Million Kaninchen: dann an Flugwild aus: 
14 500 Stück Auer-, Birk- und Haselhühnern. 
4 Millionen Rebhühnern. 150 000 Wachteln. 
250 000 Fasanen, 65 00 Waldschnepfen, 400 000 
Wildenten, 1300 Trappen und etwa 100 000 
Bekassinen, Wikdgänsen und anderen Vögeln. 
Da nun aber der Fleischverbrauch in Deutsch­
land 3s^ Milliarden Kilogramm jährlich be­
trägt, so kommt allerdings das Wildbret als 
Volksnahrung nur sehr wenig inbetracht; es ist, 
auch schon seines hohen Preises wegen, immer 
nur als Luxusnahrung der bester situierten 
Kreise und etwa als leicht bekömmliche, kräfti­
gende Kost für Kranke und Rekonvaleszenten 
anzusehen.

So allgemein nun der Ertrag des Nutz­
wildes überschätzt wird, ebenso häufig wird die 
Menge des Raubwildes unterschätzt: was sich 
zumteil dadurch erklärt, das Pelzwerk von Jahr 
zu Jahr im Preise steigt. Dies hat aber seine 
Ursache nicht in der kleinen Quantität des 
deutschen Pelzwerkes, sondern in der Abnahme 
des ausländischen und vor allem in der ge­
radezu fabelhaft wachsenden Beliebtheit des 
Pelzes. I n  Deutschland werden jährlich durch­
schnittlich 130 000 Füchse, 8000 Dachse, 6500 
Fischotter, 1000 Wildkatzen, 6000 Baum- und 
11000 Steinmarder, 4000 Iltisse und 36 000 
Wiesel erbeutet, deren Pelze mit den Fellen 
des Nutzwildes einen Wert von 4 Mill. Mark 
darstellen. Daß die Verarbeitung dieser Felle 
zu Leder-, Pelz- und Filzwaren zahlreichen 
Gewerben Arbeit und Verdienst bringt, deren 
Wert sich nicht abschätzen läßt, sei nur nebenbei 
erwähnt. Aber anführen und hinzurechnen 
müssen wir hier noch den Wert der Geweihe 
von Rot- und Damhirschen und Rehböcken, die 
mit einer Million Mark sicher nicht zu 
hoch angesetzt sind. Mit diesem effektiven Wert 
des Nutz- und Raubwildes ist aber die volks­
wirtschaftliche Bedeutung der Jagd noch keines­
wegs erschöpft: er bildet im Gegenteil noch 
nicht einmal den Hauptanteil daran. Dieser 
gebührt ohne Zweifel der Jagdpacht. Bei einem 
Durchschnittspreise von einer Mark pro Hektar 
Jagdpacht treffen wir wohl das richtige Mitte! 
und dies ergibt Lei den 54 Millionen Hektar 
deutschen Bodens einen jährlichen Jachtpacht­
vertrag von etwa 50 Millionen Mark, eine ge­
waltige Summe, die volkswirtschaftlich von 
umso größerer Bedeutung ist, da sie direkt den 
Gemeindekasten zufließt und mit ihrer Hilfe 
die Leistungsfähigkeit der Gemeinden, beson­
ders der ärmeren, bedeutend gesteigert wird.

len-Waechter tritt auf den Plan, und die sonst 
anscheinend doch stark englandfnrchtige Regie­
rung, der Herrn von Heydebrands so wirkungs­
voller Tabak zu stark in die Augen biß, sie 
kann nicht genug hinweisen auf die steigenden 
wirtschaftlichen Chancen Englands, die eine 
Ablehnung der kleinen Aktien unbedingt mit 
sich bringen mäste. Das Zentrum fällt in aller 
Behaglichkeit um, und was neulich noch unheil­
voller Ansporn zur Spekulation war, wird jetzt 
plötzlich notwendige Rücksicht auf die wirtschaft­
lichen Lebensbedingungen. Ein bischen fix 
geht das alles, und Herr Dr. Roesicke vermag 
so schnell doch nicht umzulernen. Er behält seine 
Bedenken bei, und in schier endloser Rede zieht 
auch Genosse Geck, weiland Hofgänger, jetzt 
wieder Radikalissimus, gegen die Regierung zu 
Felde. Ohne Unterlaß entschweben seine Wort­
wellen der Plattform. Manches aber, was er 
über den Anreiz zur Spekulation sagt, kann 
nachher Dr. Arendt nur unterstreichen, der sich 
im übrigen auch zu einem Anhänger der Vor­
lage — wenn auch nicht so radikal, wie das 
Zentrum — geäußert hat. Auf Seiten der Re­
gierung ficht Fregattenkapitän Brüninghaus 
Arm in Arm mit dem freisinnigen Herrn Dove, 
und während der bartumwallte Genosse sich 
auf den Dernburg von damals berufk^führt der 
Marineoffizier den Dernburg von heute ins 
Feld. Auch Herr Lisco greift nachher in das 
eigentlich schon für die Regierung entschiedene 
Gefecht ein, um festzustellen, daß ein Abfärben 
der ostasiatischen Sonderverhältnisse auf die 
inländische Gesetzgebung nicht zu befürchten sei. 
Bei aller Achtung vor der standhaften Ableh­
nung in dieser Frage muß man zugeben, daß 
die Gründe, die namentlich der Vertreter der 
Marineverwaltung für die kleinen Aktien gel­
tend macht, nicht ohne weiteres überhört 
werden können. Auch der Vizepräsident der 
Reichsbank Dr. von Glasenapp sowie die na­
tionalliberalen Herren Ortel und Goercke wen­
den sich gegen gewisse Bedenken, die Dr. Arendt 
geltend macht, dem auch Herr Kämpf, sein alter 
Währungsgegner, entgegentritt. Und zum 
Schluß versucht sich ein Zentrumsmann in der 
nicht ganz einfachen Beweisführung, daß das 
Zentrum nicht „umgefallen" sei. Man nimmt 
den Fall heiter zur Kenntnis und verweist die 
Vorlage an die Budgetkommission. Optimisten 
hoffen jetzt auf den Schluß des Tages, aber das 
Haus ist arbeitswillig und will noch die Jnter- 
pellationsbesprechung über die Eisenbahner 
beenden, und so steigt denn Herr Böhle, der 
sozialdemokratische Fraktionsredner auf die 
Plattform, während die bisherigen Zuhörer 
zumeist das Feld räumen. Er beschimpft den Ar­
beiterführer Behrens geschmackvoll als „Knecht 
der Rechten", hat aber mit seinen weiteren 
Ausführungen verzweifelt wenig Glück, denn 
der Eisenbahnminister deckt ihn in aller Lie­
benswürdigkeit und Ruhe zu, auch Herr Spähn 
junior, der wiedergewonnene verlorene Sohsi

Die Kosten von Jagdverwaltung und Betrieb, 
Jagdschutz und Wildpflege sind auch nicht ge­
ring, sie betragen mindestens 15 Millionen 
Mark pro Jahr. M it dem Aufschwung der 
Jagd, mit ihrer waidgerechben Handhabung 
ist a i^  die Zucht und Dressur der Jagdhunde 
während der letzten dreißig Jahre in ganz 
neue Bahnen geleitet worden; besonderes Ver­
dienst haben sich in dieser Beziehung die zahl­
reichen, über ganz Deutschland verteilten Ver­
eine für Züchtung und Prüfung von Jagd­
hunden erworben, sodatz wir heute einen 
Stand von mindestens 200 000 Jagdhunden 
haben, die durchschnittlich für Fütterung, 
Dressur und Pflege eine jährliche Summe von 
17 Millionen Mark erfordern, wozu noch der 
Betrag der Hundesteuer in Höhe von einer 
Million Mark zu rechnen ist.

Hierzu tritt nur noch der gewaltige Umfang 
der Fabrikation von Gewehren, Munition, 
Jagdgeräten und Jagdkleidung. Es werden bei 
einem Bestände von 800 000 Gewehren jährlich 
10 Prozent derselben verbraucht, und durch 
neue ersetzt, also 80 000 neue Gewehre in jedem 
Jahre verkauft, die einen Mindestwert von 
5 Millionen Mark haben. Dazu kommt ein 
Patronenverbrauch von etwa 30 Millionen 
Stück, für die noch 2 Millionen Mark ausge­
geben werden müssen. Und es ist sicher nicht 
zu hoch gegriffen, wenn wir annehmen, daß 
jeder Jäger außer für Gewehr und Munition 
jährlich noch 10 Mark für Jagdausrüstung aus­
gibt, was wiederum eine Summe von 6 Mill. 
Mark ausmacht. Den gleichen Betrag wird 
die Summe ergeben, die alljährlich aufgrund 
der Jagd in Literatur und Kunst verausgabt 
wird für Jagdwerke, Gemälde, Zeichnungen, 
Abonnementsgelder, Honorare der Jagd­
zeitungen usw. Rechnen wir dazu noch die



I n  Erfurt wurde am 11. November ein 
Denkmal des großen Schwodenkönigs enthüllt, 
dessen Andenken alle deutschen Protestanten 
hoch in Ehren halten. Der Enthüllungsfeier 
wohnten zahlreiche Vertreter der staatlichen, 
städtischen und kirchlichen Behörden bei. Die 
schwedische Regierung war durch den Gesandter» 
in Berlin Baron von Trolle vertreten, die 
schwedische Landeskirche durch den Bischof von 
Eotland Dr. von Scheele. Den Festgottesdienst

Das Gustav Adolf-Denkmal in Erfurt.
und die Weiherede am Denkmal hielt der Ee- 
nerallsuperintendent der Provinz Sachsen 
I). Zacobi. Bischof von Scheele übermittelte 
die Grüße der schwedischen Evangelischen und 
wies in seiner Ansprache an die Festversamm­
lung auf die gemeinsame Herkunft der 
Schweden und Deutschen und auf die religiö­
sen und historischen Bande hin, die die beiden 
Völker verbinden.

des Zentrums, stellt fest, daß es mit der 
„Brand,markung" der Eisenbahnverwaltung 
durch die Herren Genossen sehr schwach bestellt 
gewesen sei. Der jungendliche Herr Professor 
„liest heut' kein Kollegium", hält keine „Vor­
lesung" wie Lei seinen ersten Roden, sondern 
spricht frei und mit bemerkenswerter Eewand- 
heit. Hinten auf dem gelben Ledersofa sitzt 
Vate, lauscht aufmerksam und freut sich über 
die Fortschritte, die „der Junge" gemacht hat.

Zeitschriften- und Vücherschau.
Zur Erinnerung an die 200jahrige Wiederkehr 

seines Geburtstages am 24. Januar 1912 erschien 
soeben im Stiftungsverlag in Potsdam: F r i e d ­
rich d e r  G r o ß e  von Hofprediger v . B. Rogge. 
48 Seiten mit 5 Abbildungen. Steif broschiert; 
10 Pfennig; 100 Exemplare für 8 Mark. 200 Exem­
plare für 15 Mark. — Die kleine Biographie aus 
der Feder des bekannten Schriftstellers zeichnet in 
echt volkstümlicher Weise das Leben des großen 
Königs in 11 kleinen Geschichten. Die Beigabe 
von mehreren Abbildungen macht das Heft beson­
ders geeignet zur Massenverteilung an niederen 
und höheren Schulen an diesem Gedenktage.

D ie  V e h ö r d e n v e r f a s s u n g  i n  Wes t -  
p r e u ß e n  s e i t  d e r  O r d e n s z e i t .  Von Dr. 
Max Bär, Geh. Archivrat, Archivdirektor in Danzig. 
Verlag von A. W. Kafemann, E. m. b. H., in 
Danzig. Ein Band (25 Bogen) mit Register. 
Preis broschiert 10 Mark, gebunden halb Leinwand 
11,50 Mark, gebunden Halbfranz. 13 Mark. — Das 
Werk führt von der Ordenszeit an bis zur Gegen­
wart die Verfassung aller Behörden vor. die für 
die Verwaltung der Provinz Westpreußen inbetracht 
kommen. Es soll einen Leitfaden bieten für die 
Geschichtsfreunde im allgemeinen, im besonderen 
aber für die Behörden und für diejenigen Beamten, 
welche den Wunsch haben, sich über die verwaltungs- 
geschichtliche Entwickelung der Provinz zu unter­
richten. Vielen von ihnen wird ein knapper Über­
blick über die frühere Vehördenverfassung von Wert 
sein, mit der die gegenwärtigen Verwaltungs­
einrichtungen durch viele Fäden verknüpft sind und 
durch die sie ihre Erklärung finden. — Zu beziehen 
ist das wichtige Werk durch alle Buchhandlungen.

Hochland. M onatsschrift für alle Gebiete des 
W issens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben von 
Karl M uth. J os . Kösel'sche Buchhandlung, Kempten 
und München. Vierteljährlich 4 Mk. I n h a lt  des N o ­
vem berheftes: D a s  innere W achstum des Reichs und 
die eljaß-lothringische Frage. Von Univ.-Professor D r. 
M artin  Spähn. —  M arkus, der T or. R om an von  
J os. G angl. —  Altweibersommer. V on L. Rafael-Kiese- 
kamp. —  Heinrich von Kleist, kein Problem . V on Karl 
M uth. — G ibraltar. V on M srg. Graf V ay von Vaya.
—  M ax von G agerns erster Aufenthalt in P a r is . V on  
Hofrat U n iv .-P rof. D r. Ludwig Pastor. — Kleine B a u ­
steine: D ogm a und religiöses Leben. V on D r. J o s .  
Frohberger (B erlin ). Jozef I s r a e ls .  Eine W ürdigung. 
V on D r. Fritz Hoeber. Zur musikalischen B ehandlung  
des Messentextes. Von Privatdozent D r. Eugen Schmitz.
—  Kritik: D ie  „Philosophie des A ls  Ob". V on D r. M ax  
Ettlinger. —  Hochland-Echo: Deutscher und französischer 
Geist. —  Rundschau: Eine österreichische „ S ozia le  Woche". 
Ein religiöses Bekenntnis W indthorsts. Berliner Theater. 
D ie Harzer Freilichtbühne in T hale. Edward von S te in le . 
V on der sommerlichen Festspielsaison. Nochm als Beeth- 
ovens „unsterbliche Geliebte". — N eues vom Bücher­
markt.' Offene Briefe. —  K unstbeilagen: J ozef I s r a e l s :  
„D ie Näherin" (H eliogravüre), „D er Trödeljude", „Allein  
auf der W elt", „Nach dem S tu rm " , „Kinder der See" .

v a r  Zchirwinöter Bombenattentat 
vor dem Schwurgericht.

J n s t e r b u r g ,  16. November.
Ein einzigartiges Verbrechen, das in seiner 

Ausführung an das Höllenmaschinenattentat des 
berüchtigten Thomas in Bremerhaven erinnert, 
wird morgen das hiesige Schwurgericht be­
schäftigen. Die Tat. die im Mai d. J s . weit über 
die Provinz hinaus Aufsehen erregte, ist in ihren 
Motiven noch nicht ganz geklärt. Der Angeklagte 
ist der erst 18 Jahre alte Fleischergeselle F r a n z  
M ü l l e r ,  der die Tat angeblich im Interesse 
seiner Familie ausgeführt hat. Die Familie

Ausgaben, die durch die Reisekosten der Jäger 
und die Transportkosten des W ildes entstehen 
und die mit einer M illion Mark eher zu nie­
drig a ls zu hoch gegriffen sind, so ergibt sich bei 
der Aufrechnung, daß die deutsche Jagd jährlich 
einen Geldumsatz von 150 Millionen Mark er­
zeugt. Hierbei ist besonders zu berücksichtigen, 
Laß nur 30 M illionen dieser gewaltigen 
Summe auf die Verwertung des W ildes selbst' 
fallen, während 120 M illionen Arbeitswert 
darstellen, erne sehr hohe Summe, die für die 
Volkswirtschaft von der größten Bedeutung ist 
und im Volkshaushalt gewiß keine kleine 
Rolle spielt.

Der Wildbestand in Deutschland dürfte sich 
annähernd schätzen lassen, wenn man den jähr­
lich direkt aus dem Wilde erzielten Erlös von 
30 M illionen ins Auge faßt. Dieser wird 
ungefähr ein Drittel des Wertes des gesamten 
Wildbeftandes ausmachen, denn bei rationeller 
Ausübung der Jagd darf durchschnittlich nicht 
mehr abgeschossen werden. Beim Niederwild 
ist der Prozentsatz ja etwas größer, beim 
Hochwild aber geringer, sodaß ein Drittel als 
richtiges M ittel angesehen werden kann. Hier­
nach aber berechnet sich der faktische Wert des 
gesamten deutschen Wildstandes auf 100 M ill. 
Mark, er bildet also einen nicht zu unter­
schätzenden Bestandteil des Nationalvermögens, 
der volkswirtschaftlrch umso mehr ins Gewicht 
fällt, als er einen jährlichen Geldumsatz erzielt, 
der bedeutend größer ist, als der Kapitalwert 
selbst.

Dieser kurze überblick über die wirtschaft­
liche Bedeutung der Jagjd wird wohl jeder: 
unparteiisch Urteilenden überzeugen, '"aß für 
Las Nationalvermögen die Jagd mit allem, 
was drum und dran hängt, von der größten 
Beideutung ist und daß das Geschrei einiger 
erbitterter Gegner der Jagd, die alles Wild 
am liebsten ausgerottet sehen möchten, jeder

Müller wohnte in Schirwindt in demselben Hause 
mit der Familie S c h w a n d t n e r .  Zwischen 
beiden Familien herrschte bittere Feindschaft. Der 
Vater des Angeklagten ist bereits wegen tätlicher 
Beleidigung eines Mitgliedes der Familie 
Schwandtner zu acht Tagen Gefängnis verurteilt 
worden. Mitte Mai erhielt nun die Familie 
Schwandtner aus Königsberg eine Postkarte mit 
der Mitteilung, es werde demnächst ein Postpaket 
eintreffen, das eine Überraschung für die Familie 
enthalte. Das Paket traf auch ein und wurde von 
Frau und Fräulein Schwandtner geöffnet. Als 
der Deckel gehoben wurde, erfolgte eine furchtbare 
Detonation. Die Möbelstücke wurden demoliert und 
die beiden Frauen erlitten lebensgefährliche Ver­
letzungen, an denen sie längere Zeit operierten. Bei 
der durch die Polizei vorgenommenen Untersuchung 
wurde festgestellt, daß die Frauen noch großes Glück 
gehabt hätten. Es fand sich noch eine unversehrte 
zweite Bombe, bei der die Zündschnur versagt hatte. 
Die Behörden kamen verhältnismäßig schnell auf 
die Spur des Täters. Unter der aufgeklebten 
Adresse auf dem Deckel der verdächtigen Sendung 
fand man eine zweite Adresse, die an den Fleischer- 
meister Müller lautete. Es wurde auch 
ermittelt, daß ein Sohn des Müller in
Königsberg in Arbeit stand. Auf Requisition des 
Untersuchungsrichters wurde dieser verhaftet. I n  
seiner Wohnung fand man allerlei Requisiten, die 
auf die Herstellung der Höllenmaschine hinwiesen. 
Nach kurzer Zeit legte Franz Müller auch ein G e- 
s t ä n d n i s  ab. Er will persönlich nichts schlechtes 
von der Familie Schwandtner erfahren haben. 
Seine Mutter habe ihm aber in Briefen mitgeteilt, 
daß das Verhältnis zu der Familie Schwandtner 
ein ganz unleidliches sei und daher habe er be­
schlossen, der Familie Schwandtner etwas ordent­
liches auszuwischen und zu diesem Zwecke die 
Höllenmaschine konstruiert. Als man die Überreste 
der Maschine Sachverständigen vorlegte, äußerten 
diese ihre Meinung dahin, daß nur ein mit tech­
nischen Kenntnissen ausgerüsteter Mechaniker und 
Chemiker das totbringende Instrument, das in der 
Kiste verborgen war. angefertigt haben könne.

Grundlage entbehrt; denn der Vorteil, den die 
Jagd dem Staate und den Gemeinden bringt, 
überwiegt um das vielfache den Schaden, der 
durch das Wild verursacht wird. Gewiß ist es 
dem einzelnen Besitzer nicht angenehm, wenn 
sein sorgfältig bestelltes Feld durch Rot- oder 
Schwarzwild großen Schaden erleidet; aber 
das sllrd für die Allgemeinheit doch nur Aus­
nahmen, denn an Revieren, die in freier 
Wildbahn eine oder beide dieser Wildarten 
beherbergen, gibt es nicht mehr allzuviele bei 
uns und auf ihnen wird aus sehr fühlbaren 
Nützlichkeitsgründen der Bestand schon m be­
stimmten Grenzen gehalten. Daß aber, wie es 
vielerorts geschieht, über den geringsten W ild­
schaden der größte Lärm geschlagen wird, ist 
durchaus nicht zu billigen; denn da<für, daß sich 
das Wild auf den Feldern ernährt, erhält ja 
der Besitzer eine Entschädigung durch seinen 
Anteil am Jagdpachtertrage. Wenn ein Re­
vier gar kein Wild mehr aufweist, können die 
Besitzer auch keine Jagdpacht verlangen, ledig­
lich für den Spaziergang durch Wald und Flur 
braucht der Jäger keine Abgaben zu zahlen, 
das kann er überall umsonst haben. Anderer­
seits ist schon durch die Jagdgesetze hinreichend 
dafür gesorgt, daß das dem Landmann Schaden 
bringende Wild sich nicht zu sehr vermehrt, und 
ist es doch einmal in einem Revier der Fall. 
dann muß der Revierinhaber mit Fug und 
Recht allen Schaden voll bezahlen und manch­
mal noch etwas mehr.

Wir wollen nicht nur im Interesse der 
zahlreichen deutschen Waidmänner, die auf der 
Jagd Erholung suchen und Körper und Geist 
für den aufreibenden Lebenskampf stärken und 
erfrischen, sondern auch im Hinblick auf ihre 
hohe volkswirtschaftliche Bedeutung hoffen und 
wünschen, daß die Jagd, in waidmännischem 
Sinne betrieben, blühen und gedeihen möge!

Groß war daher das Erstaunen, als sich heraus­
stellte, daß ein einfacher Fleischergeselle die 
raffinierte Mechanik konstruiert hatte. Die Kiste 
wir innen mit Pappe ausgekleidet und in vier 
Fächer geteilt, die untereinander durch Luftlöcher 
in Verbindung standen. I n  die einzelnen Fächer 
hatte Müller dann Naßbrandpulver hineinge­
schüttet und in das Pulver einen Feuerwerkskörper 
gesteckt, dessen Zündschnur er mit einem Bindfaden 
verlängerte. Der Bindfaden hing durch ein Loch 
aus der Kiste heraus. Müller kalkulierte so. daß 
die Empfänger an den Bindfaden ziehen und so 
den Feuerwerkskörper zur Explosion bringen wür­
den. Für den Fall, daß dieser aber versagen sollte, 
hatte er auf die Pappe innerhalb der Kiste Streich­
hölzchen geklebt, die beim Offnen des Deckels gegen 
eine Seitenwand drücken mußten. Auf diese 
Seitenwand hatte er wieder die Reibflächen von 
Streichholzschachteln geklebt. Außerdem war aber 
auch noch der Deckel mit einem Gummiband am 
Boden befestigt. Wenn sich also die Streichhölzer 
beim ersten mal nicht zündeten und der Deckel nach 
dem Aufheben infolge des Zuges des Gummi­
bandes wieder zurückging, so war immer noch die 
Möglichkeit vorhanden, daß die Streichhölzer sich 
beim zweiten Emporheben entzündeten. Nach dem 
eigenen Geständnis des Müller hat ihm die Her­
stellung der Maschine zwei Abende gekostet.

Der Zusammenbruch der Nieder­
deutschen Sank vor Gericht.

D o r t m u n d .  14. November.
Die einzelnen Anklagefälle gleichen sich wie ein 

Ei dem anderen, sodaß die Verhandlungen all­
mählich einen recht monotonen Charakter ge­
winnen. Ein weiterer Anklagefall bezieht sich auf 
Kuxe Konstantin der Große im Gesamtwerte von 
300 d00 Mark. die Dr. M a y e r  in Luzern gehörten. 
Der Angeklagte O hm  will sich hier auf Einzel­
heiten nicht mehr erinnern können, erklärt aber, 
daß er die volle Verantwortung für diese Ange­
legenheit übernehme. Es handelt sich u.n ein 
durchaus reguläres Lombardgeschäft. Eine Ver­
fügungsberechtigung war nicht nötig, da eine 
Blankozession vorlag. Der S t a a t s a n w a l t  
hält dem Angeklagten vor. er habe doch. nachdem 
die Papiere nach Berlin weitergegangen waren, 
versucht, von Dr. Mayer eine Verfügungsberechti­
gung zu erhalten. Als Mayer das ablehnte, wurde 
än die Berliner Handelsgesellschaft, die die Ver­
fügungsberechtigung nachträglich verlangt hatte, ge­
schrieben. man könne jetzt in der Sache nicht mehr 
an den Kunden herantreten. Der Staatsanwalt 
fragt, warum man der Handelsgesellschaft nicht 
reinen Wein eingeschenkt habe, worauf O hm  er­
widert. das sei in Vankkreisen nicht üblich. — Die 
weiteren Verhandlungen drehen sich wieder darum, 
ob O hm  oder S c h ' mi t t  für die Korrespondenz 
verantwortlich sind. Nach Erörterung einiger 
weiterer kleiner Fälle tritt Vertagung ein.

M a l l n i l g a l t i n e s .
( L e b e n s l ä n g l i c h e s  Z u c h t h a u s )  

erhielt vom Schwurgericht in B r ieg  der 
frühere Fürsorgezögling Ganczik, der den 
Gastwirt J u n g  in Iank au  durch ein Fenster 
der Wirtschaft hindurch erschossen hatte. Der 
Angeklagte hatte versucht, den B ruder des 
G em eindevorstehers a ls  den Anstifter zu ver­
dächtigen. Jedoch stellte sich heraus, daß 
an der Sache kein w ahres W ort w ar.

( E i n  s c h w e r e r  S  t r a ß e n » n f a l l) 
ereignete sich S o n n ta g  in der Seestraße in 
B erlin . D er Grundbesitzer B ierm ann  au s  
W ilhelm sruh  w ar mit seiner F rau , seiner 
Tochter und seinem S o h n e  auf einem ein­
spännigen W agen  nach B erlin  gefahren. 
Plötzlich scheute d as P ferd  vor einem A u to ­
m obil. D ie 4  Insassen des W a g en s  wurden  
in w eitem  B o gen  auf den Fahrdam m  ge­
schleudert. D ie F rau  erlitt einen Bruch des 
Schulterb lattes und schwere Schädelverletzun­
gen, die Tochter ichwere innere Berletzungen. 
V ater und S o h n  kamen mit Verstauchungen  
an den B ein e»  und A rm en davon.

( ü b e r  d a s  t r a u r i g e  E n d e  e i n e r  
j u n g e n  Ehe)  wird aus Berlin berichtet. In  der

Kleinen Markusstraße wohnte der 37 Jahre alte 
Arbeiter Johann Urban mit seiner jungen Frau, 
die er erst vor fünf Monaten geheiratet hatte. Am 
Freitag Abend kam es zwischen den Eheleuten zu 
einem Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Frau Ilrban trug eine Verletzung im Gesicht davon 
und sagte am nächsten Morgen ihrem Manne, sie 
werde sich eine ärztliche Bescheinigung holen und 
ihn wegen Körperverletzung anzeigen. Am Sonntag 
Morgen fand man den Ehemann im Keller tot 
wieder. Er hatte sich erhängt.

( M i t  P e r l e n  i m  W e r t e  v o n  
2 00  0 00  F r a n k s )  ist der A ngestellte eines  
armenischen H ändlers in B er lin  durchgegan­
gen, Jakob A pfelbaum  mit N am en . Er ist 
mit einer bekannten T änzerin  au s P a r is  ver­
schwunden und hat in London die P erlen  
verpfändet.

( W e g e n  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  
A m t s a n m a ß u n g )  wurde der frühere 
R echtsanw alt nnd N otar Dr. W ohlfarth in 
Schöneberg zu 3 M on aten  G efän gn is ver­
urteilt. E r hatte, nachdem ihm das N otaria t 
genom m en w ar, auf von ihm abgeschlossene 
Kaufverträge nachträglich Stem pelm arken auf­
geklebt und diese m it einem Dienstsiegel, das  
bei einer Haussuchung nicht gesunden w ar, 
entwertet.

(100 000 E i n w o h n e r )  zählt nun auch die 
Stadt Lübeck ohne die Einwohner im Landgebiete 
des Freistaates. Lübeck ist somit in die Reihe der 
Großstädte des deutschen Reiches getreten. I n  dem 
letzten Jahrzehnt ist die Einwohnerzahl Lübecks 
ganz rapide gewachsen, nämlich um rund 1S000 
Seelen.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e s  T o b s ü c h ­
t i g e n . )  S on n ab en d  Abend wurde P o l i ­
zeiinspektor S o ft  in S tu ttg a r t zur Hilfeleistung  
gegen einen Tobsüchtigen n am ens Hirsch ge­
rufen. A ls  er mit dem Schutzmann R othfuß  
vor der W ohnung des Kranken anlangte, gab  
dieser einen Schuß  ab und traf R othfuß  in  
den Kopf, sodaß er in bedenklichem Zustande 
in s Krankenhaus gebracht werden m ußte. 
Der Tobsüchtige wurde in G ew ahrsam  ge­
nom men.

(E  n t fl o h e n e r D  e f r a u d a n t.) I n  
W elffen (A nhalt) ist der Postgehilfe M oritz 
N iem ann  mit mehreren tausend M ark, die er 
der Postkasse entnom m en, flüchtig gew orden.

(U n f a l l a u f e i n e m  ö s t e r r e i c h i ­
s c h e n  T o r p e d o b o o t . )  A uf dem T orpe­
doboot „A naconda" erlitt nach einer M eldung  
a u s P o la , am M on tag  früh das H auptdam pf­
absperrventil des Vorderkessels einen R iß . 
Durch den ausström enden D am pf w urden 2 
Heizer getötet. E in  M aschinistenm aat erlitt 
schwere B randw unden .

( D a s  U r t e i l  i m  b e l g i s c h e n E r b -  
s c h a f t s p r o z e ß . )  I n  dem P rozeß , den 
die Prinzessin Luise von  B elg ien  um  den 
Nachlaß K önig L eopolds angestrengt hatte, ist 
D ien sta g  d as Urteil verkündet w orden. D ie  
Prinzessin ist mit ihren Ansprüchen a b g e -  
w  i e s e n w  o r d e n. N u r d as, w a s  der 
verstorbene K önig w enige T age vor seinem  
T ode der N ieoerfüllvacher S tiftu n g  vermacht 
fällt den Erben zu. D ie Prinzessin hat 
der Gerichtskosten zu tragen. I n  dem Urteil 
wird erklärt, daß die Niedersüllbacher S tiftu n g  
a ls  für B elg ien  nicht zu Recht bestehend an­
gesehen werden müsse; infolgedessen sei die 
S tiftu n g  auch nicht in der Lage, Schenkungen  
anzunehm en. Daher m üßten die G egen ­
stände, die K önig Leopold der Niedersüllbacher 
S tiftu n g  am  13. D ezem ber 1 90 8  übermittelt 
habe, an die Erben zurückgehen. Besitzan­
spruch auf diese Vermögensstücke, deren W ert 
auf 1?/s M illion en  Franks angegeben wird, 
haben nur die Prinzessin Luise und die P r in ­
zessin S te fa n ie , jetzige G räfin L onyay , da die 
Prinzessin C lem entine, jetzige Prinzessin  
Viktor N apoleon , jeden A nteil auf die etw a  
durch den P rozeß  der Prinzessin Luise zuge­
sprochenen V erm ögen steile  im vorau s abge­
lehnt halte.

( I n  d e r  K i r c h e  ü b e r f a l l e n . )  
W ährend des G ottesd ienstes in einer H a u s­
kapelle in P etersbu rg  wurde der Erzbischof 
A n ton iu s von W olhym en  von einem S e m i­
naristen mit einem M esser angegriffen, jedoch 
nur an der Hand gestreift, da er von den 
A nw esenden festgehalten wurde. D en  G rund  
zur T at gibt der T äter nicht an.

( T a n g e r  p e s t  f r e i . )  Nach einer 
M eldung des „Reuterschen B u rea u s"  ist die 
S ta d t T anger für pestfrei erklärt worden.

( Vo r  180 J a h r e n ) ,  am 23. November 1731, 
wurde der in Küstrin wie ein Gefangener gehaltene 
Kronprinz Friedrich vom Könige persönlich seiner 
Mutter wieder zugeführt. Wie Eberhard Freiherr 
von Wechmar hierüber in der Spiga-Korrespondenz 
berichtet, verlief dies erste Wiedersehen nach so 
schwerer Zeit für alle Anwesenden recht herzbe­
wegend. Die Vermählungsfeier der Prinzessin Wil- 
helmine, Schwester des Kronprinzen, veranlaßte die 
Wenigen, die auf eine Aussöhnung des Königs mit 
seinem Sohne noch hofften, dem Könige vorzustellen, 
daß für die Königin der hohe Festtag nur neuen 
Gram bringen würde, wenn ihr Lieblingskind nicht 
zugegen sei. Da Friedrich Wilhelm I. über dre 
Heirat des Erbprinzen Friedrich von Bayreuth mit 
seiner Tochter sehr zufrieden gestimmt war. ließ er 
sich bewegen, die Rückkehr des Kronprinzen für 
diesen Tag, doch ganz im geheimen, anzuordnen. 
Anfangs beabsichtigte der König nur den Präsi­
denten von Münchöw ins Vertrauen zuziehen, doch 
entschloß er sich, die Königin durch erne Kammer­
frau auf die Möglichkeit einer baldigen Rückkehr 
ihres Sohnes vorzubereiten, damit der unverhoffte 
Anblick des geliebten Kindes sie nicht zu Tode er­
schrecke. Begreiflicherweise war der König selbst an 
dem Tage der Ankunft des Begnadigten in großer 
Erregung, und so nahm er an der Mittagstafel



nicht teil. sondern ging nur ab und zu in den 
Speisesaal zu Seinen und ermunterte die Gäste zum 
zulangen. Als ihm der Kronprinz durch ein ver­
abredetes Zeichen von einem Adjutanten gemeldet 
wurde, verließ Friedrich Wilhelm den Saal und 
kehrte bald darauf mit dem auffallend veränderten 
und in Zivilkleidern kaum kenntlichen Sohne zu­
rück. den er mit den Worten: „Sehen Sie. Madame, 
da ist nun der Friß wieder!" seiner trotz aller Vor­
kehrungen aufs äußerste überraschten Gemahlin zu­
führte. Munter und Sohn sanken sich schluchzend 
rn die Arme und nicht minder ergreifend war das 
Wiedersehen mit der zärtlich geliebten Schwester, 
die als „Mitverschworene", nach Entdeckung der 
Flucht des Bruders, körperliche Züchtigung von 
dem maßlos ergrimmten Vater hatte erdulden 
müssen. Am Tage nach dieser ersten Begegnung 
begaben sich alle in Berlin anwesenden Generale 
und Obersten zum Könige, und Fürst Leopold von 
Anhalt-Dessau sprach in aller Namen die Bitte aus, 
den Prinzen wieder in den Militärdienst aufzu­
nehmen. Der König umarmte seinen Sohn unter 
väterlicher Ermahnung, doch mußte Friedrich noch 
auf ein Jah r nach Küstrin zurück, um bei der 
Kammer zu arbeiten, dann erst erhielt er das 
Nuppinsche Infanterie-Regiment. Die strenge Haft 
hatte, nach der Arretierung in Wesel am '12. Au­
gust. bis zum 25. November 1730 gedauert. Dann 
leistete der Kronprinz den vom König geforderten 

er den Orden und den Degen, diesen
s ,
Eid, woran
aber obne Portepee, zurückerhielt. Als Friedrich um 
dieses Abzeichen Lei Gelegenheit durch den Pr, 
Müller, seinen Seelsorger, den Vater bitten

Gelegenheit durch den Prediger 
. . orger. den Vater bitten ließ,

rief dieser laut: „Wie, ist denn der Fritz noch ein 
Soldat? Nun, das ist gut!" Aber trotzdem verfloß 
noch ein Jahr. ehe es. wie oben berichtet, gelang, 
den Reumütigen von dem über ihn verfügten 
Arrest zu befreien, der zwar gegen die zuerst ver­
büßte Festungshaft gemrldet war. doch dem P rin ­
zen die Bewegungsfreiheit nahm. Im  Kerker fehlte 
vordem jede Bequemlichkeit. Friedrich trug einen 

r-r- Sitz war ein hölzerner 
'. und die ihm karg 

acht Groschen täg- 
.. . , . Speisen wurden ge­

schnitten aufgetragen, zwei Unteroffiziere bewachten 
die kleine Zelle, die von ihnen alle drei Stunden 
genau revidiert werden mußte, um 8 Uhr wurde 
das Licht gelöscht. Später gelang es dem vorer­
wähnten Kammerpräsidenten, die Haft im ge­
heimen dahin zu mildern, daß er im Nachtstuhl 
Wachslichter, Bücher und Schreibzeug ein­
schmuggelte. doch erfuhr der Kronprinz nie. wer 
ihm diese bescheidene Vergünstigung verschaffte. 8p1.

( K ö n i g i n  M a r y  v o n  E n g l a n d  g e g e n  
d a s  Z i g a r e t t e n r a u c h s  n d e r  Da me n . )  
Seit dem Tage der Thronbesteigung ihres Gemahls, 
des Königs Georg V., hat die Königin Mary von 
Großbritannien und Irland  keinen Zweifel dar­
über gelassen, daß sie es als ihre Aufgabe ansieht, 
den einigermaßen M vol gewordenen Ton, der 
unter der Herrschaft des Königs Eduard V II.

Gewohnheiten 
. f t a n d i e T r a -  

viktorianischen Zeitalters an und tritt 
auch insofern in die Fußtapfen der unvergessenen 
alten Queen Viktoria, als sie das Zigaretten- 
rauchen der Damen für höchst unschicklich hält und

herrschte, durch einfachere, strengere G 
zu ersetzen. Die Königin Mary knüpft 
dition des viktoriaNischen Zeitalters a

Die Italiener haben in dem Kriege um Tri 
polis infolge der tapferen Haltung der Türken 
und Araber bisher nicht allzu viele Sieges­
trophäen errungen. Auf dem Schauplatz der 
ärgsten Kämpfe, vor den Toren der Hauptstadr 
Tripolis, ist es den Truppen des Königs Viktor 
Emanuel allerdings schon gelungen, zwei Feld­
zeichen zu erringen. Eins davon war eine 
Fahne der regulären türkischen Truppen. Die 
zweite Trophäe ist noch wichtiger; denn es ist 
eines jener grünen Banner, die in allen

Die Fahne des Propheten.
mohammedanischen Ländern als die Fahne des 
Propheten gilt, und deren Anblick den Mut 
der fanatischen Muselmanen zur todesver- 
achtenden Raserei anzustacheln pflegt. Natür­
lich haben die Araber diese Fahne mutig ver­
teidigt und ihre Feinde mußten die Eroberung 
des ruhmreichen Feldzeichens mit schwerer: 
Opfern bezahlen. Die grüne Fahne wird nach 
Rom gebracht werden. Unsere Abbildung zeigt 
die italienischen Soldaten, die das Banner den 
Feinden entrissen.

es in ihrer Gegenwart nicht duldet. König Eduard 
liebte es. schöne Frauen um sich zu sehen, und fragte 
nicht viel nach ihrer Vergangenheit und Herkunft. 
Der alte englische Brauch, daß die Geschlechter sich 
nach Tisch von einander trennen, die Herren ins 
Rauchzimmer und die Damen in den Salon wan­
dern kam unter ihm ins Wanken. Man blieb zu­
sammen und die Damen bliesen aus wohlriechenden 
Zigaretten zierliche Nauchwölkchen zur Decke hin­
auf. Keine Dame von Welt gab es damals, die 
nicht eine eigene Zigarettendo^e, Spitze und Feuer­
zeug aus Edelmetall besessen hätte, und die Lon­
doner Juweliere machten gute Geschäfte mit diesen 
oft sehr kostbar hergestellten Dingen. Die Königin 
Mary aber findet das Rauchen iinweiblich. Ihren 
Hofdamen ist es auf das strengste untersagt. Und 
sie unternimmt auch außerhalb ihrer nächsten Um­
gebung einen wahren Kreuzzug gegen das Rauchen, 
— mit dem Erfolge, daß kaum eine Dame der eng­

lischen Gesellschaft, die hoffähig ist oder es noch wer­
den möchte, zur Zigarette zu greifen wagt, wenn 
die Königin davon Kenntnis erhalten könnte. 
Laut und öffentlich rühmt man diese Sinnesrichtung 
der Königin, aber insgeheim gesteht man sich doch 
daß das Hofleben unter der jetzigen Regierung 
recht langweilig und estrrvenig philisterhaft zu wer­
den beginnt . . . n§6.

H u m o r is tisch es .
(D e r ch i n e s i s ch e H o f) ist derart verschnupft, 

daß m an an einem chronischen Drachenkatarrh nicht 
mehr zweifeln k an n ; viel scheint dazu die frostige 
H altung der europäischen Gesandtschaften beigetragen zu 
haben.

(M  o d e r n e  V a r i a n t e . )  A v ia tiker: „Schöne 
V ilotin, darf ich's w agen, meinen B e^leitflug ihr anzu-

trag en ?"  —  S ie :  „B in  weder P ilo tin , weder schön, 
will aeroplan los nachhause geh 'n !"

( D a s  K o n g o a b k o m m e n . )  Frankreich be­
kommt 16 000 Q uadratkilom eter Land. Deutschland be- 
kommt 300 000 Q uadratkilom eter S a n d .

Weichselvkrlrkhr bei Thor».
I n  letzter Z eit ist der Schiffsverkehr auf der Weichsel 

zurückgegangen. Vom  7. bis 14. N ovem ber passierten 
bei T horn  die Weichsel stromauf 10 Dam pfer und 12 
Kähne und stromab 5 D am pfer und 12 Kähne. V on 
diesen 39 Fahrzeugen w aren 8 Schleppdam pfer und 
6 leere Kähne. A us R u ß land  eingeführt w urden 976 
Z entner Gerste, 995 Z en tner Kleie, 116 Z entner R a p s ­
kuchen, 44 Zentner Kleesamen in 2 Kähnen und 6580 
Z entner Kartoffeln in 3 K ahnladungen, für T horn  
bestimmt, sowie 5000 Z en tner Zuckerrüben und 9284 
Zentrier Rohzucker, die in 3 bezw. 2 Kähnen nach 
Schwetz bezw. D anzig schwammen. S tro m au f kamen 
in T horn  zur Löschung an ein Kahn und ein D am pfer 
au s  D anzig  m it 1800 Z en tner S teinkohlen und 600 
Zentner G ütern  und ein D am pfer au s  Königsberg m it 
940 Z en tner G ütern . I m  Durchgangsverkehr stromauf 
passierten T horn  2 Kähne von D anzig nach W arschau 
mit 1688 Zentner G ütern  und 2182 Z en tner Quebracho- 
holz, ein Kahn von D anzig nach W lozlawek m it 2679 
Z entner B lauholz und ein D am pfer und 6 Kähne 
von D anzig nach N ieszaw a mit 13 315 Z en tner G ütern  
und 5422 Z en tner Quebrachoholz.

k i s  a n  S ie  M u r e
des Erlaubten wird die Packung von 

S c o t t s  Lebertran » Emulsion vielfach 

nachgemacht, um ja den Eindruck des 

Originalpräparates zu er­

wecken. Man hüte sich vor 

solchen Nachahmungen und 

bestehe darauf, die echte 

S c o t t s  Emulsion zu er- 

«-r-N «UM« halten, wenn man sein Geld 
""^m^bnd anwenden will.

65 ist Sie eebte SesltZ Emulsion» 
Sie 5icd seit rs Jadren bewährt bat.

Aufgebot.
D ie Schneiderin ^ n x n s tv  R ln lo  

in T h o r n  hat das Aufgebot des 
auf ihren N am en ausgestellten S p a r ­
kassenbuches N r. 49 465 der hiesigen 
städtischen Sparkasse über 469,48 Mk. 
beantrag t. D er In h a b e r  des S p a r ­
kassenbuches w ird aufgefordert, spä­
testens in dem auf

8. Mär, 1S12.
m ittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an ­
beraum ten A ufgebotsterm in seine 
Rechte anzum elden und das S p a r ­
kassenbuch vorzulegen, anderenfalls 
dasselbe für kraftlos erklärt werden 
wird.

T horn  den 11. N ovem ber 1911.
Königliches Amtsgericht.

„Wenn Sie von hartnäckigen Hautaus­
schlägen, Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
<oie nicht schlafen laßt, bringt Ihnen 
Zucker's „S a lu d e rm a"  rasch Erleichte- 
rung." Ärztlich warm empfohlen. 
Dose 50 Pfg. und 1 M. (stärkste Form) 
bei Drogerie Breite-
straße 9, jL .  An-
kerdrogerie und A .
X ae ik tk 'I ., Altstadt. Markt.

^ k a - k l a l t e u  
8 ek l6 U 8 8 ii6 r-k Ia1 teu  
k e r n t / - k l a l t e n  
L o änk -kL Im 8
O e llo lä ln -  « .K s ^ lie l i tp a p ie re  
N e ta U -  n n ä  L o l /8 tn t iv v  
k n t ^ l o k l e r  — 8eb»1en  

e te . s te .
s te ts  v o i- rü tis  b e i  

O e rd e rs ti-a s se  33 35.

Frische Blut-, Leber- 
und Zervelat-Wurft, 

Landbrot, Trinkeier, 
Tafelobst, Sauerkohl, 
fette Gänse und Enten, 
Rehkeulen, Rehnicken

e m p f i e h l t

Hansfrauennerein
Copperllikitsstrasze 14.

Sofort b a r  G eld auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zumaß. 
Zinsen verleiht Selbstgeber 
B e rlin  48.Winterfeldstr. 34. 

Viele Danksctir. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren.

kekanntmaGung.
D as  Christfest naht heran! E s  ist in erster L inie ein Fest der K inder 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rig en  durch D arbringung von 
W eihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert w erd en ! D a 
dürfen auch nicht die arm en hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unverm ögen der Angehörigen leer ausgehen w ürden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, m uß die öffentliche Liebesiätigkeit 
eingreifen und sich dieser Ärmsten der A rm en annehm en.

Z u  diesem Zweck soll auch in diesem Ja h re  am Sonntag den 
19. November in der altstädt. evangl. Kirche und am Totenfeste, 
den 26. d. Mts. in der evangelischen reformierten Kirche 
nach dem G ottesdienst eine Kollekte zum besten arm er Schulkinder 
durch die Herren A rm en-D eputierten abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren A nzahl arm er Schulkinder durch Beschaffung der n o t­
wendigsten Bekleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die A rm enverw altung  werden wegen der großen Z ah l der A rm en 
und H ilfsbedürftigen hiesiger S ta d t so große und mannigfache Ansprüche, 
um nu r die dringendste N ot zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr 
zur V erfügung stehenden M itte l nicht in der Lage ist, die M ehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schm äle- 
rung erfahren.

W ir wenden u n s  deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährten W ohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A rm en-D eputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen 
V erteilung entgegen zu nehmen.

T horn  den 14. N ovem ber 1911.

Der Magistrat.

mziiglilh sm Mgtükmkk.
e m p f i e h l t

Thoener Brotfabrik
o » !« !  A tLLilvo.

S2IS ssb ik
nsci eisC nsr

ki asli r ur ä

kise ikol stm tion

L - 2  m öbl. Z im m er, sep. Eingang, auf 
wünsch Lexikon, sofort oder später zu 
vermieten Meliienstr. 117, 2. r.

M öbl. Z im m er m it Pension sogleich 
zu vermieten. Grabenstraße 2, 2.

G r .  gut m öbl. P a rt.-V o rd e rz im .. sep. 
Sing., v. sof. z. v. Gerechteste 33.

Möbl. Zim. v sof. z. v.Tuchmacherstr. 11,2

U M .  M a s- ll.W iiM iik l.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.
M . Zim. sof kill, z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

. ^ L. Etage,
per sofort zu vermieten.

k»«ul l ' a r r s v .
___________  Allstädt. Markt 21.

Wohnung,
2, 3, 1 Zimmer. Küche. Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr. 22 24

W » k l o n  S k i .

Eeglerftraße Z8
ist die 3. Etage, 5 Zimmer. Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
1. Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. April 1912 zu ver- 
mieten. L ,o n l8

Wohnungen
von 3. 4, 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.
ikiiimli WtiNmi, G. m. h. H..

Mellienstraße 129.
Möbl. Zim. zu vermieten. Lockerst i-.Tl7lI

Ein großer Eaal,
7 mal 11 Meter, zu allem geeignet, von 
sogleich oder 1. Januar zu vermieten.

C ovvern iknsttraße  13.

««  »° ° °  N L 7 K . W Ä A W F
ist das beste und gesundeste

' -----------
I n  allen besseren Geschäften erhältlich.

B r a n d u n g  - W e r k e  B-um . Da»z,g, m n ig - .
Für Thorn:

HUWikükll. II. Fabrik Wrn-Mickr Nksmi-HlMM.
S «

M M erle 6ö5kecke
LeZter ürssb? kür eckt Glider 

V erksukssbellLn srr Lllsn 
g rö sse ren  k'lst'Lerr.

V /ü r N e m b e r g iL c k e
N e t M W s r e n k s d r i k

S s i L ü n g e n - Ä .
—2 m öblierte  Z im m er zu vermieten 
_____  Schuhmacherstr. 20, 2, l.

M u t  m öbl. Z im m er zu vermieten. 
*2- Schuhmacher u. Bachestr.-Ecke 1, 2, i

gut m öbl. Z im m er m it Entree, 
1. Etage, per gleich od.später zu vm.

L a g e r r a u m s ,
Stallmg für 8 Pferde,

H g ftM M ,
per 1. 10. 11 zu vermieten.
U. MlAitrakk 5.

Gut möbl. Iim.Imtkerstr. 4 ,
Ruhige

3-ZiiliiMMhiliiiiii
mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm.
M. L ß 6 in i» l6 i ',  B ro m b erg e ritr . 104.

lins 4 rimiM-Mmg
«.Wunner-Wohnung,
2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
W aldstraße 31, von sofort zu vermieten 

S L I is k « , B erb ittdungsstraße  6, 
zwischen Mellien- und Waldstraße.

lvohnung.hochparterre,
neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, Gas u. 
Zubehör von gleich zu vermieten.

Daselbst ist auch ein gut erh. Schreib- 
spirrd billig z. verkaufen.

Neustadt. Markt. 25, 1.

M  « L  W . Waldstr. 45, pt., r.

Die Wohnung
in meinem Hause
Culmer- und Klosterstraße-Ecke,
bestehend aus 10 Zimmern mit sämt­
lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas- 
und elektr. Licht, ist vom 1. 2. 12 oder 
später zu vermieten.

W s r U s .
Rechtsanwalt und Notar.

mit allem Zubehör von sofort zu verm.
Sedanstraße  5 a .

Eine 3 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör. Bad, Balkons, Gas, 
sofort zu vermieten.
ck. LIiske, verbindungsstr. 6,

zwischen Mellien- u. Waldstr.
M Z ö b l. W ohnung mit Bad, Burschen- 
" s  stube sofort oder später z. vermieten.

M ellienstraße 109, p t.

1 « 1»
vom 1. 10. zu vermieten.

I r i t z l i r k l i  8 M ,  A p f m i i e i s t t t ,
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

WWelmstadt,
AM" Albrechtstratze 6,"
5-Z im m erw ohnnug von sofort zu ver­
mieten.

H a,rriA , Eulmer Chaussee 49.

Z-, 4- M  5 N lllM l-
UchiiiWil,

der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdeställe, von 
sofort oder später zu vermieten.

M . K a r t e i ,  W Sstl. 43.
Die von Herrn K a lL ai»  benutzten

K lofterftraße 8. sind per s o f o r t  
anderweitig zu vermieten.

l l l lK v  K tz886 L  6 o .
Ein großer

-
auch als Lagerraum geeignet, auf meimn 
Grundstücke Kirchhofstrahe gelegen.eist 
sofort oder für später zu vermieten.

Vvorg vietrLod,



Um allen meinen verehrten Kunden noch vor Weihnachten Gelegenheit zum billigen Einkauf 
zu geben, richte ich vom bis 25. November "WW noch eine

ein.
88 Psemig-Woche » »

S e g l e r f t r a t z e  2 8 .

S Z S .  K S t t i g » .  M - U ß .  K l a s s - n t o r t e r k e .

e. Klasse. 6. Z ie h u n g s ta g . 14. N o vem b er 1911. V o rm it ta g .  

D ie  G e w in n e  fa lle n  a u f die bezeichneten Lose 
b e id e r  A b te ilu n g e n .

N u r  die G e w in n e  ü b e r 240 M l .  sind in  K la m m e rn  b e ige füg t. 
(O h n e  G e w ä h r. A .  S t . - A .  f .  Z . )  (Nachdruck ve rbo ten .)

15 167 211 (600) 406 23 822 44 969 1203 70 406 591 (3000) 
600 963 2 0 1 0  16 112 60 206 891 449 682 723 47 63 629 3 1 6 6  
L02 421 62 71 (3000) 641 44 736 879 924 4 0 0 3  69 193 (600) 
666 790 676 97 8061  122 (1000) 43 342 640 614 15 70 8 2 1 2
312 41 92 736 873 7 017  65 71 172 (1000) 339 (600) 45 469 91
(1000) 94 (600) 714 27 67 844 66 932 73 8 0 1 0  99 (1000) 104
240^463 627 746 665 L 0 10  133 66 93 433 616 661 742 622

1 8 0 1 3  29 120 416 73 734 64 345 54 « 0 7 9  194 SS 731 313 
V32 34 43 61 64 (1000) 1 2 1 3 3  (600) 81 221 45 404 617 (1000)
80 762 817 62 1Z 01 4  36 306 613 91 701 69 932 (1000) 72 1 40 42  
60 112 36 (1000) 279 624 63 (3000) 739 76 624 967 1 502 5  139 
256 336 815 941 1 6 2 2 3  (3000) 344 (3000) 405 26 27 85 603 634
79 (600) 83 602 1 702 1  62 182 273 471 91 96 661 724 849 933
36 62 67 1 8 1 3 5  39 43 (1000) 261 319 29 608 631 949 1 S 032
255 320 73 414 (1000) 49 67 31 629 39 760 663 971

2 8 0 4 4  48 147 339 427 943 67 93 (600) 2 11 82  (600) 311 
26 669 921 2 2 1 6 7  74 274 334 603 712 20 30 71 314 67 2  3 0 2 3  
38 173 238 72 325 441 665 624 906 14 73 90 2  4 0 6 1  93 107 
227 334 477 851 91 92 909 12 64 2  5 01 2  62 66 (1000) 245 79 
434 60 97 623 679 97 704 826 987 2 6 1 5 9  62 223 27 397 405 
11 44 623 60 674 95 835 903 (500) 2 7 1 1 3  69 252 366 93 693 
663 SO 765 903 76 (600) 77 2  8 4 2 2  (600) 72 627 (1000) 976
2 8 1 1 3  47 S27 63 63 (600) 451 601 44 606 67 909

3  8 0 3 2  (1000) 318 433 44 67 60 (600) 644 86609  928 3 11 53  
(1000) 63 96 266 533 90 (600) 3 2 0 6 1  76 222 338 464 655 636
766 603 4  70 3  3 2 1 9  76 (1000) 343 964 3 4 0 1 6  39 236 328 410 
561 722 35 (500) 892 931 3 S 2 2 5  576 674 76 717 902 3 6 1 0 5
40 (600) 342 464 66 93 621 32 743 962 3  701 2  269 84 443 604
80 33 679 332 76 (1000) 939 3  8 1 4 6  419 36 631 95 605 730 649 

. 8 8 1 6 4  261 300 (1000) 614 772 692 957 (600) 69
4 8 0 1 2  43 60 71 62 157 71  SS 200 421 93 637 706 62 69  

S7S 4 1 0 9 6  177 235 (1000) 44  446 974 4 2 1 0 5  33 246 480 513
776 95 4  3 3 9 9  406 675 793 885 4  4 0 2 2  42 453 647 713 956

- 69 4 S 0 4 6  93 165 (600) 70 214 34 362 71 74 463 91 657 609
. 27 32 89 327 73 4  8 0 1 0  70 219 31Ä 627 61 655 658 4  7 177

291 422 71 631 637 796 316 973 4 8 1 1 2  613 95 926 4 9 0 1 7
121 344 621 34 (600) 54 666 704

S 8 1 0 7  13 279 360 611 607 54 87 303 943 8 10 72  116 (600) 
) 69 717 309 5 3 1 6 5  295 

S 4 0 5 1  (600) 89 (1000) 280 
_ 5202 680 732 (600) 97 833 49 944 6 6 1 7 4  

84 261 353 483 637 673 (1000) 91 672 904 8  7 3 5 3  640 615 95 
657 (1000) 913 (600) 61 66 8 8 1 3 7  77 321 470 622 613 8  8 0 2 4  
(600) 353 66 350

6 8 0 5 1  630 797 (600) 694 979 6 14 37  667 635 61 746 66
898 979 6 2 0 6 2  SS 169 329 83 90 6 3 4 1 9  643 613 (1000) 62
67 748 (600) 969 6  4 0 9 3  127 247 386 94 435 64 690 (600) 96
(500) 816 43 66 6  5 09 0  359 93 669 814 6  6 01 7  19 60 73 
6 7 1 9 7  246 335 470 73 637 769 615 922 33 45 74 62 6  8 2 7 4
374 93 624 323 40 957 6  3 1 4 5  94 97 650 820 925 90

7  5 06 7  61 64 93 121 212 13 60 64 360 434 93 (1000) 713 314 
73 942 7  6 1 7 4  306 (1000) 439 633 627 823 932 (500) 7  7  065 
96 257 362 424 70 7 8 2 1 6  61 702 70 99 929 7 8 1 2 0  203 31

^  8 8 ( ^ 9  198 (3000) 217 27 (600) 376 636 770 89 827 927 
8 1 0 4 3  187 224 83 343 463 93 602 16 75 762 (3000) 601 6  70  
919 56 8 2 1 4 7  34 261 680 631 646 966 8 3 0 3 3  (600) 51 66 63 
211 22 24 47 353 693 343 666 37 8 4 0 9 4  132 41 76 463 629 
61 60 87 8 8 0 2 6  89 328 933 62 63 8 6 0 8 9  168 354 90 441 73 
64 777 617 83 984 8 7 0 3 3  76 163 251 637 673 731 63 820 61 
950 8  8 2 4 2  633 44 723 34  813 S IS  6 8 0 4 6  214 43 695 609 
L50 64 84 97

8 8 0 3 0  37 1 3S S 0  4 S S 2 S S L S 4 0  53 S60 963 8 1 0 6 0  69 223

67 715 991 8  2 06 0  (600) 131 69 326 28 SS (3000) 656 793
(1000) 615 8  3 0 4 6  66 201 12 (1000) 301 3 19 434 609 672 772
895 995 8 4 02 7  65 335 66 (1000) 467 645 817 8  5 191  316 447 
637 695 931 3  6 0 4 8  76 207 39 (600) 95 339 SO 449 530 87 673 
753 82 617 60 8  7 1 6 7  660 (1000) 710 60 9  8 0 1 2  123 63 295
452 73 75 82 742 8 9 5 1 3  45 31 810 (1000) 43

? 6  628 8  9 1 3 0 3 (3 0 00 )6 91  1 81123  65 353 433 635 646317 39  
48 63 90 950 1 8 2 1 9 0  244 63 32 303 (600) 403 559 33 625 64
764 638 937 61 76 1 8 3 0 0 3  140 264 364 421 92 552 1 8 4 0 0 6
64 376 (600) 416 48 (1000) 613 33 34 600 68 966 1 8 5 1 3 4  906
(1000) 1 8 6 1 0 1  1 8 7 1 9 0  353 430 697 693 760 1 8 8 1 3 5  443 610 
792 947 1 8 9 0 4 1 1 6 9  335 437 661 820 76

1 18 02 9  54 154 (1000) 307 (1000) 89 437 657 76 603 70 33  
111322 627 62 1 12 16 2  522 713 395 1 1Z040  107 34 68 626 655 
743 62 847 976 64 «  4 0 0 5  160 260 344 447 936 40 « 5 1 9 8
264 99 357 435 36 92 622 32 623 116 00 1  145 (1000) 69 430  
650 797 630 62 948 (3000) 97 «  7 0 6 5  86 157 224 363 444 601 
(1000) 711 733 «  6 04 5  63 111 209 43 60 409 636 72 691 (600) 
334 «  9 0 3 5  255 99 360 469 616 (1000) 632 71

1 2 8 1 4 1  (600) 275 92 319 92 422 46 961 (1000) 99 1 21012  
61 63 113 66 206 64 335 447 614 (500) 60 666 772 622 1 2  2 2 8 3  
419 25 63 67 79 (600) 680 1 2  3 0 0 0  173 7? 86 276 796 902 69 
1 2 4 0 6 2  185 316 83 475 665 66 636 777 961 1 2 S 0 3 4  248 315
(1000) 42 631 751 376 (1000) 70 (600) 1 2 6 3 2 7  45 425 664
(3000) 64 664 1 2 7 1 6 4  71 412 (3000) 23 62 623 39 606 869 99
919 (600) 21 1 2 3 1 2 4  63 223 39 79 400 30 43 656 717 36 902
1 2  9 12 5  36 653 645 761 (600)

1 3 8 1 1 3  204 77 340 (600) 493 663 636 909 1 31 03 4  120 342 
645 93 341 93 965 1 3  2 01 3  90 136 334 411 656 744 46 862
(1000) 75 1 3 3 1 2 2  254 393 648 67 620 799 1 3 4 1 0 7  263 303
(500) 454 517 633 46 366 913 1 3  5  049 73 261 332 601 793 664 
64 945 1 3 8 0 4 2  149 350 90 637 90 94 741 SOI 17 45 66
1 3  7016  243 64 408 62 33 (600) 711 641 99 937 1 3  6 00 3  259
361 439 773 378 83 1 3  903 1  (600) 89 105 43 67 270 376 (500)
421 636 609 371 73 927 32

1 4 8 0 4 7  67 223 34 36 340 434 601 3  813 912 1 41 00 1  19
34 61 114 94 273 434 666 60 602 16 33 39 43 302 1 4 2 0 1 5  74
69 175 76 377 444 74 640 94 875 65 89 903 69 1 4 3 4 6 3  665
70 646 799 815 66 1 4 4 2 0 1  69 (600) 472 525 49 91 690 717
(600) 942 66 65 1 4 5 1 0 5  67 230 64 303 413 69 613 623 43 37
93 (500) 706 36 (600) 889 1 4 8 1 3 6  318 660 612 35 63 713 673
82 37 (3000) 1 4  7 054  381 446 66 602 652 69 744 1 4 8 0 3 9
95 (1000) 664 624 721 29 66 646 97 923 67 1 4 S 1 9 1  442 629

1 5 8 1 7 3  412 620 1 51016  (1000) 13 24 40 292 344 71 401 
613 72 69 702 606 36 1 5 2 1 7 6  240 73 314 72 75 93 (600) 604
53 767 1 5  3 0 0 2  143 (600) 96 279 690 634 773 944 1 5 4 0 2 4
30 62 166 221 353 65 (3000) 625 63 614 957 66 1 5 5 1 7 0  249
(3000) 351 496 641 705 31 (500) 67 667 900 41 SS 69 1 5 8 0 2 0
130 45 222 303 (600) 443 737 (600) 70 820 29 (500) 63 75 (600) 
916 32 57 1 5 7 1 6 2  273 87 443 622 45 30 83 749 331 69 (600)
931 60 1 5 8 2 7 1  437 (600) 43 602 11 936 1 5 S 4 0 1  623 72
770 916

1 8 8 0 3 2  17V 32 274 653 634 768 833 901 1 6 1 00 7  76  192
236 444 698 745 866 1 6 2 0 7 9  130 33 432 36 645 660 395 906  
(600) 11 1 6 3 0 5 1  216 (500) SS 642 43 1 8 4 1 6 1  372 74 496
546 (500) 622 42 337 913 1 6  5 0 3 3  464 734 604 66 82 923 62
1 6  6 0 4 9  78 176 238 364 698 663 710 924 1 6  7 42 1  640 62 629
700 79 966 1 6  8 0 3 9  (1000) 149 679 609 44 763 (600) 950
1 6 S 0 4 9  203 61 (3000) 69 (1000) 312 649(1000) 95 799 676 (600)

1 7 8 1 3 6  279 445 77 726 336 691 1 7 1 13 9  (600) 226 467 626 
47 80 615 (1000 ) 75 1 7  2 0 5 0  256 732 360 1 7 2 0 1 1  31 206(500) 
68 99 332 38 70 427 623 94 757 824 30 41 76 90 917 (600) 
1 7 4 1 1 2  49 62 325 646 945 1 7  5 0 3 2  123 79 264 304 466 87 
636 676 716 66 89 816 1 7  6 04 1  74 211 422 81 SS 600 44 892 
1 7 7 1 4 4  60 323 584 660 93 1 7 8 0 0 9  411 641 742 36 617 77 
1 7 S 2 4 0  485 692 763 639

1 8 6 0 3 0  104 370 72 73 43S 609 705 (500) 360 (1000) 937 
1 8 1 0 6 4  99 192 412 49(1000) 634 662 947 1 6 2 0 5 9  ( 1 8  8 V Q Z
160 85 305 627 (500 ) 730 964 1 8 3 1 3 5  267 97 360 488 671 743 
60 1 8 4 0 1 4  84 113 214(3000) 72 330(1000) 94 (60 0 ) 436 92 SOS 
24 46 55 65 727 35 853 930 1 8  5 0 7 3  100 3  213 327 66 66 478 

1 99 333 937 1 6  8 0 2 6  149 255 327 (600 ) 692 706 617 1 3  7001
> 169 255 339 660 (500) 71(3000 ) 751 62 603 963 1 8 3 0 1 1  43 268 
j  346 444 824 72 77 901 13 23 67 70 (5000) 1 6 S 1 0 4  30 202 3SS 
I  464 553 762 L7S

223. Könkgl. Menß. Klassenlotterle.
b . Klasse. 8. Z i-h u n g S ta g .  14. N o ve m b e r 1911. N a c h m itta g . 

D ie  G e w in n e  fa lle n  a u f  d ie  bezeichneten Lose 
b e id e r  A b te ilu n g e n .

N u r  d ie G e w in n e  ü b e r 240 D t t .  sind in  K la m m e rn  be ige füg t. 

(O h n e  G e w ä h r. A .  S t . - A .  f .  Z . )  (Nachdruck ve rbo ten .)

21 50 106 207 SS 334 415 (600) 693 715 323 1005 163 82
214 99 562 602 72 790 647 904 69 2 0 6 9  696 733 HOOO 42 67
361 499 604 69 (1000) 713 622 4 0 1 7  67 601 39 82) 931 5 0 1 3  
28 403 541 791 329 (3000) 8 0 0 6  41 75 124 431 (500) 619 42 69 
616 718 76 93 667 7 0 7 3  143 75 79 295 410 709 15 (600) 63
962 (1000) 8 0 2 9  (600) 31 194 275 433 613 14 766 336 986
S 16 6  79 289 366 447 93 (600) 632

1 0 2 7 7  336 80 65 400 (3000) 624 806 21 35 931 « 0 1 7  176
300 31 406 27 63 601 664 724 (600) 33 1 2 03 9  169 99 217 82
613 15 724 69 1 3 0 3 1  111 205 43 375 (1000) 896 (500) 939
1 4 0 5 5  100 (3000) 41 230 392 669 31 (3000) 606 34 746 621 67 
912 92 1 5 0 4 4  66 91 313 (1000) 472 95 610 740 803 956 1 6 05 1  
(500) 161 31 257 440 66 796 340 69 931 79 1 7 0 4 1  236 46 302
3  15 (600) 714 33 (3000) 839 1 8 03 7  119 75 (1000) 294 913 26
1 S 1 6 0  279 313 16 (600) 644 724 65 682 916 26 36 64 (600)

2 0 1 0 1  96 323 61 69 614 31 63 626 717 607 (3000) 67 (600) 
2 1 0 0 3  123 68 273 333 (3000) 60 79 424 693 794 904 62 2  2 06 2  
99 144 370 406 565 676 2  302 7  32 164 296 392 2  4 0 2 5  190 
237 414 605 2  517 1  210 824 64 (600) 932 2  8 0 5 3 1 1 3  255 336 
427 632 SO 92 703 2  7 05 7  106 44 216 97 391 623 639 832 
2  8 0 9 7  272 316 96 454 (1000) 631 (3000) 41 69 620 37 700 6  21 
337 916 2 S 1 1 2  202 336 420 62 67 546 62 710 29 943

3 8 1 0 2  273 337 410 93 549 762 L 1 617 920 3 2 1 1 8  673 773 
302 71 3 3 1 3 3  46 295 337 438 643 60 732 3 4 4 6 3  644 774 SO 
332 933 3  5 04 6  85 143 462 637 633 39 834 926 60 99 S S 1 3 6
66 72 86 (500) 352 640 763 806 73 3  7 1 3 6  94 223 41 415 664
749 663 37 (500) 990 (500) 3 8 1 3 0  97 221 32 94 312 63 630
674 764 3  8 0 1 0  92 422 716 855

4 8 0 9 5  256 93 412 65 604 18 647 58 738 938 62 4 1 0 0 3
110 419 676 662 729 91 4 2 0 0 9  (600) 16 (600) 22 461 66 603
619 33 923 (1000) 4 3 2 0 1  470 683 793 4 4 1 0 4  266 667 697
4 5 4 0 6  12 603 663 (3000) 36 (3000) 746 94 839 957 4 6 0 3 3
233 36 303 (600) 34 472 655 633 97 715 91 927 (600) 31 63
4  7 04 6  69 115 206 336 660 617 47 65 703 35 833 977 4 8 1 1 4
23 91 (600) 238 523 615 793 S IS  91 4 8 1 8 2  216 379 435 49 65 
695 769 (3000)

5 8 0 0 4  9 (1000) 140 SS2 433 606 612 99 731 95 5 1 0 0 5  
136 42 93 (600) 447 629 610 90 S IS  (600) 33 902 19 5  2 0 4 4  
103 (600) 213 302 63 (3000) 469 607 846 5  3 4 8 1  90 (1000) 522 
63 749 63 S IS  5 4 2 6 1  326 407 633 33 (600) 55 67 93 601 66  
763 919 20 63 5  5 2 9 3  319 29 73 78 80 403 97 (600) 627 690  
796 5  6 0 7 4  199 303 493 (600) 607 794 5  7 2 2 3  76 (1000) 431 
610 (600) 630 753 824 42 5  8 0 0 3  123 289 305 620 763 633 31 
935 5  8 0 2 7  62 (3000) 442 61 56 34 573 (600) 609 743 663 86  

8 8 1 1 9  263 406 37 695 667 (600) 70 940 94 8 11 46  91 226  
60 S36 SO 456 603 36 321 8 2 0 0 1  182 267 (600) 493 669 600
34 (600) 862 8 3 1 1 1  213 SS 423 661 609 17 (600) 34 63 43 63
65 8 4 1 3 2  63 79 (500) 87 246 96 311 693 (3000) 927 8 5 1 4 3
77 410 19 63 762 72 6  8 0 3 5  154 90 279 31 94 96 370 630 64
612 40 69 73 (600) 733 8  7 1 1 0  66 216 23 377 92 (600) 630 303 
8 8 0 0 0  171 229 485 605 29 70 832 8 8 1 1 6  512

7 8 2 3 4  98 306 462 535 763 64 68 71019 (600) 95 132 (600)
301 409 30 693 843 (600) 989 7  2 2 4 0  66 639 616 702 20 62 (600)
633 7 3 1 6 0  373 600 79 683 716 914 33 7 4 2 4 9  330 411 89 99 
670 33 690 SOS 37 7  5 0 2 6  142 300 6  432 615 21 23 613 27 339  
41 7  8 2 6 6  362 437 64 71 636 613 21 66 30 720 661 7 7 0 1 6
101 66 211 333 (1000) 62 (600) 426 47 (3000) 607 57 7  8 0 4 2
^000)^47  205 352 (1000) 726 7  8 0 1 0  95 254 (600) 703 609 32

8 8 1 7 2  247 698 646 SOS 939 8 1 1 4 0  270 92 309 433 642
S1 64 73 (1000) 673 744 353 8 2 1 9 4  202 45 339 63 34 (1000)
422 (600) 43 62 633 76 655 713 (600) 909 60 S S 0 0 3  18 137 63  
233 349 91 (1000) 421 690 658 996 SS 8 4 1 6 1  411 96 600 701 23  
8 5 1 4 5  623 670 (600) 611 36 8 8 0 6 6  106 60 444 611 64 616 42  
63 90 747 958 8 7 03 9  SS 194 304 (1000) 70 461 99 690 633 (500) 
32 913 20 8 8 0 3 0  210 40 491 659 755 607 949 (500) 8 8 0 7 0
200 406

8 8 2 0 6  332 405 82 800 39 (1000) 643 93 81123 (1000) 239 
101 60 403 611 (1000) 43 44 702 63 73 31 311 912 (600) 61 (600) 
1S 8 2 0 6 2  163 68 317 (600) 773 999 8 3 1 6 7  335 663 660

S 4 0 3 8  394 603 16 656 716 669 904 9 27 8  5  011 100 276 3 3 -
619 62 92 (500) 735 603 (1000) 42 66 951 8  6 0 0 2  61 293 40V
60 690 (3000) 633 38 SOS 978 96 8 7 20 6  23 39 355 (500) 501
33 973 8 3 1 6 4  466 626 (600) 50 3  3 0 9 6  208 56 73 (500) 324
425 46 716 662 60 602

1 0 8 0 9 9  146 612 962 77 1 81 01 9  69 242 444 63 813 731 S47 
992 (600) 1 0 2 1 6 6  260 362 439 93 672 603 96 1 8 3 0 5 5  32 16S 
475 69 646 62 622 637 936 98 1 8 4 1 3 7  39 (1000) 74 233 61 432  
619 735 609 43 62 1 8  5 03 9  73 325 434 (500) 615 74 622 61 763 
636 1 6 8 1 6 1  347 432 675 727 83 333 47 1 8 7 1 7 8  93 340 (1000) 
535 64 622 69 70 (600) 926 1 8 S 6 7 3  916 1 8 8 1 3 0  45 276 309 27  
37 92 (600) 601 74 (500) 767 864 961

« 8 0 4 0  363 84 453 SS 646 766 84 930 « 1 1 6 3  (1000) 65 36S 
633 ( 5 E  669 73 91 740 66 66 635 934 «  2 1 4 6  (600) 339 47S 
603 21 29 70 « 3 1 5 6  (3000) 253 67 69 365 402 712 (500) 934  
47 «  4 1 1 6  235 309 483 779 94 914 «  5 0 5 5 (10 0 0 ) 141 84 200 44S 
845 922 «  6 0 7 6  62 343 66 75 627 61 65 707 71 630 «  7 09 2  359 
704 (1000) 696 908 «  8 0 0 1  129 (600) 33 36 63 204 30 410 41  
603 636 726 «  8 44 2  519 50 685 706 356

1 2 8 1 2 1  43 76 268 37 (3000) 895 466 79 821 754 55 960  
1 2 1 26 5  607 (3000) 33 641 713 49 972 1 2 2 1 2 4  247 319 433 63  
603 774 601 1 2  3 26 5  348 426 734 623 922 1 2 4 0 9 2  113 241
(500) 417 764 915 1 2  5  003 230 42 617 62 77 729 663 931
1 2  6 04 5  97 269 324 36 476 604 73 764 L21 966 1 2 7 0 3 4  163
664 623 945 (1000) 1 2 8 0 3 4  106 50 294 606 64 643 769 953 SS 
1 2 3 0 2 7  (1000) 67 243 366 97 429 749

1 3  8 0 5 6  58 85 333 446 631 603 23 30 (500) 36 93 (1000) SS 
912 62 1 3 10 76  (600) 142 453 62 SIS  617 711 614 1 3 2 1 3 1
391 461 683 763 879 986 1 3 3 4 9 S  624 (1000) 764 (600) 666 925  
44 76 1 3 4 2 3 5  99 310 479 659 936 1 3  5 0 1 2  34 63 146 309
456 62 (3000) 74 623 64 726 967 70 1 3 8 0 3 2  44 133 (600) 233
69 316 (600) 461 662 646 763 863 1 3  7 070  132 63 230 74 32S
31 (1000) 92 96 446 65 669 761 77 94 817 21 23 31 31 85 933  
1 3 8 1 6 8  204 (600) 67 36 306 623 (1000) 679 746 (600) 946  
1 3 6 0 3 5  666 734 64 (3000)

1 4 8 0 3 9  119 67 339 60 66 87 679 643 77 S46 928 14122S
345 (600) 60 410 63 70 661 931 (3000) 1 4 2 1 9 5  (500) 221 303
22 (600) 426 676 734 603 17 43 1 4 3 0 3 3  191 256 34 325 605
95 600 773 (1000) 6SS 993 (3000) 1 4 4 0 1 2  99 233 (600) 40
(3000) 729 373 1 4 5 0 6 2  (3000) 97 231 361 461 699 667 98 (600'N944 1 4 8 0 0 6  (600) 33 (1000) 183 203 94 640 36 SS (1000) ^
825 77 (500) 99 1 4 7 0 3 7  69 214 366 477 674 SS 703 (600) 699
(600) 1 4 8 1 6 6 (1 0 0 0 ) 442 322 26 943 62 1 4 8 2 2 5  666 342 60 993  

1 5  8 0 0 4  26 162 (1000) 253 466 (600) 663 616 69 777 969  
(600) 91 1 5 1 16 2  247 496 736 1 5  2 0 3 6  61 64 (600) 57 223
--------------------------------- -----------  --------------------------- 1 S 3 0 S 1

406 609  
83 337 639 SIS  765  

323 71 1 5 8 0 7 6  433 608 643 98 1 5 7 0 2 9  201 64 (3000) 437
603 19 SS 726 940 (1000) 1 5  8 0 3 9  68 130 249 64 331 (600) 400  
42 614 73 726 982 1 5 8 1 3 6  239 666 621 89 60 (600) 767 371
SOS 77 73

1 6 8 0 3 2  26S 417 36 518 611 SS 1 6 1 3 6 0  4 41 60 6 32 3  1 6 2 0 2 0  
117 636 617 73 1 6 S 0 9 6  111 68 341 477 92 602 26 43 792
974 (600) 1 6 4 0 1 7  19 32 165 268 433 623 93 94 734 1 6 5 0 9 4
(1000) 263 444 663 1 6 6 2 3 3  47 360 67 499 760 887 999 1 6 7 1 1 8  
218 37 311 67 (500) 463 90 706 7V 325 (1000) <1 V7S 1 6 8 0 4 3  
47 264 1 6 S 1 2 1  209 323 43 49 734 10 35

1 7  8 0 5 4  305 6 482 61327  633 1 71049  91 155 272 SS 301 18  
46 823 39 927 1 7  2 2 2 6 (6 0 0 ) 361 9 2 (60 0 ) 492 630 930 1 7 3 1 6 3  
326 (600) 64 601 64 68 647 731 922 1 7 4 0 0 0  191 314 S IS  61 87  
746 373 (600) 93 940 1 7  5 0 1 1  87 109 222 60 477 639 353
1 7  6 0 2 3  116 242 379 685 (600) 697 734 44 SS 914 (500) 91  
1 7  7001  21 110 57 276 320 22 693 661 306 933 1 7 6 1 2 3  343  
495 691 604 7 (3000) 723 (1000) 62 1 7 8 1 1 4  V2 294 367 676 SS
361 63 64 925

1 8 8 0 0 6  63 91 207 414 694 99 7S4 679 (600 ) 966 80 1 6 1 06 9  
124 69 291 (1000) 92 SS 306 60 66 413 SS 643 662 746 62 609  
961 1 6  2 2 1 3  371 63 466 633 779(3000) 621 62 971 1 S S 1 4 1
333 607 662 746 909 47 1 6 4 1 6 6  433 SS 660 79 641 723 V77
1 6  5 0 1 6 (6 0 0 ) 55 174 242 703 35(1000 ) SS7 1 6 6 0 3 0 (6 0 0 )  100  
16 247 312 410 20 SS 61 663 6 2 (6 0 0 ) 72 639 46 713 928 1 8 7 0 3 9  
166 (600 ) 67 330 435 667 655 67 761 S6S 1 8 6 0 4 7  69(1000 ) 573  
3 7(3000 ) 95 724 (600 ) 931 73 1 8 8 1 6 0  70 225 323 69 63 446 73  
653 665 SS 716 911 (1000 ) 6 8(30 00 )

I m  Gewinnrade verblieben: 2  Präm ien zu 300 000 2  Ge­
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